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Die Corona-Pandemie und die Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung haben gravierende Auswirkungen 
auf die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz. Im Jahr 2020 musste sie einen enormen Rückgang ihrer Wert-
schöpfung hinnehmen. Preisbereinigt, d. h. in Vorjahrespreisen, verringerte sich die Wertschöpfung um 
4,5 Prozent.
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Industrieproduktion sinkt  
im Februar

Die rheinland-pfälzische Indus-
trieproduktion ist im Februar 2021 
gesunken. Nach Berechnungen auf 
der Basis vorläufiger Daten war der 
preis-, kalender- und saisonbereinigte 
Produktionsindex 1,4 Prozent nied-
riger als im Januar. Zugleich fiel die 
Ausbringung auch etwas geringer aus 
als im Februar 2020 (–0,5 Prozent).

In zwei der drei industriellen Haupt-
gruppen lag die bereinigte Produktion 
im Februar 2021 unter dem Niveau 
des Vormonats: In der Investitions-
güterindustrie verringerte sich der 
Güterausstoß deutlich um 4,5 Pro-
zent. Der Output der Vorleistungsgü-
terhersteller war 1,1 Prozent geringer 
als im Januar. Die Konsumgüterpro-
duktion stieg hingegen um 2,1 Prozent. 

Zum Rückgang der Investitionsgü-
terproduktion trugen sowohl der 
Maschinenbau als auch die Kraft-
wagen- und Kraftwagenteileindus-
trie bei. Im Maschinenbau, der zur 
Investitionsgüterindustrie gehört 
und gemessen am Umsatz unter den 
Industriebranchen an dritter Stelle 
steht, nahm die Ausbringung im Feb-
ruar um 5,1 Prozent ab. Der Output 
der Kraftwagen- und Kraftwagentei-
leindustrie, die ebenfalls zur Inves-
titionsgüterindustrie zählt und die 
zweitgrößte Branche ist, schrumpfte 
um 3,9 Prozent. In der Chemieindus-
trie, die die umsatzstärkste Branche 

des Verarbeitenden Gewerbes ist, 
war die bereinigte Produktion eben-
falls rückläufig (–2,5 Prozent). 

Der Güterausstoß lag im Februar 
2021 etwas unter dem Niveau des 
Vorjahresmonats (–0,5 Prozent). Der 
Grund dafür ist ein kräftiger Rück-
gang der bereinigten Konsumgüter-

produktion (–9,1 Prozent). Die Aus-

bringung der Investitionsgüter- und 

Vorleistungsgüterproduzenten war 

hingegen etwas höher als im Feb-

ruar 2020. Die drei umsatzstärksten 

Branchen konnten ihre Produktion 

steigern. Den größten Zuwachs ver-

zeichnete die Kraftwagen- und Kraft-

Weitere Informationen zur wirtschaftlichen Entwicklung 
in Rheinland-Pfalz und aktuelle Konjunkturdaten finden 
Sie hier:

Konjunktur aktuell

Konjunktur in Rheinland-Pfalz

kurz + aktuell

Gütergruppe / Branche
Feb 2021 Jan bis Feb 2021
Veränderung des Indexwertes¹ zu

Jan 2021 Feb 2020 Jan bis Feb 2020

Entwicklung der Produktion

Industrie   -1,4 %   -0,5 %   -0,3 %

Vorleistungsgüterproduzenten2   -1,1 %  0,8 %  1,3 %

Investitionsgüterproduzenten   -4,5 %  3,4 %  4,7 %

Konsumgüterproduzenten  2,1 %   -9,1 %   -10,7 %

Herstellung von
chemischen Erzeugnissen   -2,5 %  0,7 %  2,5 %

Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen   -3,9 %  5,7 %  8,1 %

Maschinenbau   -5,1 %  4,8 %  4,5 %

Entwicklung der Auftragseingänge

Industrie  4,6 %  16,3 %  12,6 %

Inland  1,9 %  14,7 %  13,0 %

Ausland  6,3 %  17,2 %  12,3 %

Vorleistungsgüterproduzenten2  3,9 %  15,7 %  12,9 %

Investitionsgüterproduzenten  9,2 %  25,9 %  17,8 %

Konsumgüterproduzenten   -7,4 %   -9,8 %   -4,5 %

Herstellung von
chemischen Erzeugnissen  1,8 %  13,3 %  11,7 %

Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen  16,3 %  46,9 %  32,5 %

Maschinenbau  2,5 %  11,0 %  6,6 %

1 Vorläufige preis-, kalender- und saisonbereinigte Werte. – 2 Einschließlich Energie.
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wagenteileindustrie (+5,7 Prozent); 
den geringsten Anstieg gegenüber 
dem Vorjahresmonat gab es in der 
Chemieindustrie (+0,7 Prozent).

Auftragseingänge in der Industrie 
steigen im Februar

Im Februar 2021 ist die Nachfrage 
nach Industrieprodukten aus Rhein-
land-Pfalz kräftig gestiegen. Nach 
Berechnungen auf der Basis vorläufi-
ger Werte lag der preis-, kalender- und 
saisonbereinigte Auftragseingangsin-
dex im Februar um 4,6 Prozent über 
dem Niveau des Vormonats. Vor 
allem das Auslandsgeschäft zog deut-
lich an (+6,3 Prozent), aber auch aus 
dem Inland gingen mehr Bestellungen 
ein als im Januar (+1,9 Prozent).

Besonders stark stieg die Nachfrage 
nach Investitionsgütern (+9,2 Pro-
zent). Das Ordervolumen der Vor-
leistungsgüterproduzenten erhöhte 
sich ebenfalls (+3,9 Prozent). Kräf-
tige Einbußen gab es hingegen in der 
Konsumgüterindustrie, die im Februar 
7,4 Prozent weniger Bestellungen ent-
gegennahm als im Monat zuvor.

Die günstige Entwicklung der Auf-
tragseingänge in der Investitionsgü-
terindustrie ist in erster Linie auf den 
deutlichen Anstieg der Nachfrage 
nach Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen zurückzuführen. In diesem 
Wirtschaftszweig gingen im Februar 
16 Prozent mehr Aufträge ein als im 
Vormonat. Auch im Maschinenbau 
gab es einen Zuwachs (+2,5 Prozent). 
In der Chemieindustrie erhöhte sich 
das Ordervolumen im Februar um 
1,8 Prozent.

Auch im Vergleich zum Februar 2020 
fällt die Bilanz bei den Auftragsein-
gängen positiv aus: Die Bestellungen 
lagen im Februar 2021 um 16 Prozent 
über dem Niveau des Vorjahresmo-
nats. In- und Auslandsgeschäft liefen 
wesentlich besser als ein Jahr zuvor. 
Besonders stark stieg die Nachfrage 
nach Investitionsgütern (+26 Prozent). 
Dazu trug vor allem die Kraftwagen- 
und Kraftwagenteileindustrie bei, 
deren Ordervolumen im Februar 2021 
um 47 Prozent höher war als im Vor-
jahresmonat. Allerdings befand sich die 
Branche in den Monaten vor dem Aus-
bruch der Corona-Krise in Deutschland 
und in Rheinland-Pfalz bereits in einer 
Schwächephase, und möglicherweise 
machten sich hier bereits im Februar 
2020 erste Auswirkungen der Corona-
Pandemie bemerkbar. Der Maschinen-
bau leistete mit einem Zuwachs von elf 
Prozent ebenfalls einen Beitrag zum 
Nachfrageanstieg in der Investitions-
güterindustrie. In der Chemieindustrie 
lag das Ordervolumen um 13 Prozent 
über dem Niveau des Vorjahresmo-
nats; für die gesamte Vorleistungs-
güterindustrie ergab sich ein Plus von 
16 Prozent. Nur in der Konsumgüter-
industrie liefen die Geschäfte im Feb-
ruar 2021 wesentlich schlechter als ein 
Jahr zuvor. Es gingen 9,8 Prozent weni-
ger Aufträge ein als im Februar 2020.

Industrieumsätze auf Vorjahres-
niveau 

Nach den Umsatzverlusten zu Beginn 
des Jahres 2021 lagen die Erlöse der 
rheinland-pfälzischen Industrie im 
Februar in etwa auf dem Niveau des 
Vorjahres. So betrug die Abweichung 

der Umsätze im Februar gegenüber 
dem Vorjahreswert –0,2 Prozent 
(Deutschland: –3,5 Prozent). Die 
Zahl der Beschäftigten reduzierte 
sich gegenüber dem Beschäftigten-
stand im Februar 2020 um 2,5 Pro-
zent (Deutschland: –2,9 Prozent). 

Die Industrieumsätze lagen im Feb-
ruar bei 7,4 Milliarden Euro. Der 
Wert der Auslandsgeschäfte war 
gegenüber dem Vorjahresmonat 
rückläufig (–0,4 Prozent). Dagegen 
zeigte sich bei den Inlandsgeschäf-
ten eine „schwarze Null“ (+0,1 Pro-
zent). Zum Vergleich: In Deutschland 
fiel der Umsatz aus dem Inland um 
4,7 Prozent, der aus dem Ausland um 
2,4 Prozent. Die rheinland-pfälzische 
Exportquote belief sich auf 57,9 Pro-
zent und lag 0,1 Prozentpunkte unter 
der des Vorjahresmonats.

Die Umsatzentwicklung in den zehn 
umsatzstärksten Branchen von 
Rheinland-Pfalz verlief sehr unter-
schiedlich. Die größten Umsatzge-
winne erwirtschaftete die Kraftwa-
gen- und Kraftwagenteileindustrie 
(+6,9 Prozent). Positive Umsatzerlöse 
verbuchten auch die Hersteller von 
Glas und Glaswaren, die Papier- und 
Pappeindustrie (beide +4,1 Prozent) 
sowie der Maschinenbau (+2,9 Pro-
zent). Mit einem Minus von elf Pro-
zent gab es bei den Pharmaherstellern 
deutliche Umsatzverluste. Auch bei 
den Metallerzeugern (–6,8 Prozent), 
den Nahrungs- und Futtermittelher-
stellern (–3,6 Prozent) sowie in der 
Metallerzeugung und -bearbeitung 
(–2,5 Prozent) nahmen die Erlöse ab. 
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Insgesamt waren im Februar 2021 

rund 254 200 Beschäftigte in den 

Betrieben des rheinland-pfälzischen 

Verarbeitenden Gewerbes tätig; 

rund 6 600 bzw. 2,5 Prozent weni-

ger als ein Jahr zuvor. Bei den Her-

stellern von Kraftwagen und Kraft-

wagenteilen, der Branche mit den 

größten Umsatzgewinnen, fiel der 

Beschäftigungsabbau am größten aus 

(–8,9 Prozent). Deutliche Beschäfti-

gungsverluste gab es auch bei den 

Herstellern von Metallerzeugnissen 

(–6,9 Prozent) und mit –5,8 Prozent 

in der Metallerzeugung und -bearbei-

tung. Personalzuwächse zeigten sich 

dagegen in drei der zehn umsatz-

stärksten Branchen. Die mit Abstand 

deutlichsten Zunahmen gab es bei 

den Nahrungs- und Futtermittelher-

stellern (+7,6 Prozent). 

Die Umsätze der rheinland-pfälzi-
schen Industrie lagen in den beiden 
ersten Monaten um 3,7 Prozent unter 
denen des Vorjahreszeitraums, der 
noch nicht von den Corona-Folgen 
betroffen war. Auslands- und Inlands-
umsätze gingen in vergleichbarer 
Größenordnung zurück (–3,6 bzw. 
–3,8 Prozent). Die Zahl der Beschäf-
tigten sank um 2,5 Prozent gegenüber 
dem Vorjahresmonat.

Aufträge und Umsätze im Bau-
hauptgewerbe im Februar höher 
als im Vormonat

Das rheinland-pfälzische Bauhaupt-
gewerbe verzeichnete im Februar 
2021 mehr Aufträge und höhere 
Umsätze als im Vormonat. Die Auf-
tragseingänge stiegen im Vergleich 
zum Januar 2021 – kalender- und 
saisonbereinigt – um 14 Prozent. 

Der baugewerbliche Umsatz war um 
2,6 Prozent höher als im Vormonat. 
Gegenüber den ersten beiden Mona-
ten 2020 verringerte sich das Order-
volumen um 3,7 Prozent. Der Umsatz 
erhöhte sich leicht um 0,3 Prozent.

Im Vergleich zum Januar 2021 zogen 
die bereinigten Auftragseingänge 
im Tiefbau um 26 Prozent an. Der 
Hochbau verzeichnete einen leich-
ten Anstieg von 2,2 Prozent. Die Ent-
wicklung im Tiefbau wird durch einen 
sprunghaften Auftragszuwachs im 
sonstigen öffentlichen Tiefbau verur-
sacht (+142 Prozent). Im Wohnungs-
bau sowie im gewerblichen Hochbau 
lag die Nachfrage ebenfalls über 
dem Vormonatsniveau (+6,1 bzw. 
+3,6 Prozent). Die größten Rückgänge 
errechnen sich für den öffentlichen 
Hochbau sowie den gewerblichen 
Tiefbau (jeweils –14 Prozent). Gegen-

Umsatz
Beschäftigte

Veränderung zum Vorjahresmonat in %

6,9

4,1

4,1

2,9

0,2

-1,2

-2,5

-3,6

-6,8

-11,3

-8,9

-0,9

0,4

-0,2

-0,9

-2,6

-5,8

7,6

-6,9

0,6

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie

Glas- und Keramikindustrie,
Verarbeitung von Steinen und Erden

Papier- und Pappeindustrie

Maschinenbau

Chemische Industrie

Gummi- und Kunststoffwarenindustrie

Metallerzeugung und -bearbeitung

Nahrungs- und Futtermittelindustrie

Metallindustrie

Pharmaindustrie

Umsätze und Beschäftigte in der Industrie im Februar 2021 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen
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über den ersten beiden Monaten 
2020 wurde im Hochbau ein stärke-
rer Nachfragerückgang als im Tiefbau 
registriert (–6,2 bzw. –1,5 Prozent).

Im Vergleich zum Januar 2021 gab 
es im Hochbau einen Anstieg der 
bereinigten Erlöse (+5,9 Prozent). Im 
Tiefbau blieb der Umsatz dagegen 
leicht hinter dem Vormonatsergeb-
nis zurück (–0,6 Prozent). Die deut-
lichsten Verbesserungen weisen der 
Wohnungsbau sowie der gewerbliche 
Hochbau auf (+9,8 bzw. +6 Prozent). 
Im gewerblichen Tiefbau sowie im 
öffentlichen Hochbau fielen die 
Erlöse niedriger aus als im Vormonat 
(–3,6 bzw. –3,3 Prozent). Gegenüber 
den ersten beiden Monaten 2020 
stiegen die baugewerblichen Umsätze 
im Hochbau um 2,6 Prozent. Für den 

Februar 2021 bei 2,4 Milliarden Euro; 
das waren 0,9 Prozent weniger als 
ein Jahr zuvor. Die Exporte in Län-
der der Eurozone sanken gegenüber 
Februar 2020 um fünf Prozent auf 
1,8 Milliarden Euro. Aufgrund des 
starken Exportanstiegs nach Polen 
(+24 Prozent) fiel die Bilanz mit 
den Nicht-Euro-Ländern positiv aus 
(+13 Prozent). Dagegen wurde in die 
übrigen europäischen Länder deutlich 
weniger exportiert (–14 Prozent). Dies 
ist vor allem auf den Exportrückgang 
nach Großbritannien zurückzuführen 
(–30 Prozent).

Deutlich niedriger als vor einem Jahr 
fielen die Ausfuhren auf den ame-
rikanischen und asiatischen Konti-
nent aus. Die Exporte nach Übersee 
reduzierten sich um 19 Prozent. Ein 
noch höherer Rückgang war bei den 
exportierten Waren in die USA zu ver-
zeichnen (–28 Prozent). Der Export-
rückgang in den asiatischen Raum ist 
auf die deutliche Abnahme im Handel 
mit Japan zurückzuführen: Der Wert 
der dorthin ausgeführten Waren hal-
bierte sich im Vergleich zum Vorjah-
resmonat (–53 Prozent). Die Exporte 
nach China nahmen dagegen um 
6,5 Prozent zu. 

Bei den exportstarken Chemischen 
Erzeugnissen stiegen die Ausfuhren 
um 7,1 Prozent. Geringfügige Zunah-
men gab es bei Maschinen (+0,7 Pro-
zent). In den vier weiteren für den 
Export bedeutenden Güterabteilun-
gen lag der Wert der Ausfuhren unter 
den Vorjahresergebnissen. Besonders 
ausgeprägt waren die Rückgänge mit 
–41 Prozent bei Pharmazeutischen 

Tiefbau errechnet sich ein Rückgang 
von 1,9 Prozent.

Keine Erholung im Außenhandel: 
Ex- und Importe weiterhin im Minus 

Im Februar 2021 setzte sich die nega-
tive Entwicklung im rheinland-pfäl-
zischen Außenhandel weiter fort: 
Nach vorläufigen Angaben lagen die 
Ausfuhren mit 4,2 Milliarden Euro 
um 6,6 Prozent unter dem Wert des 
Vorjahres (Deutschland: –1,2 Pro-
zent). Die Importe erreichten einen 
Warenwert von 3,1 Milliarden Euro; 
das waren 2,7 Prozent weniger als vor 
einem Jahr (Deutschland: +0,9 Pro-
zent).

Mehr als die Hälfe aller Exporte gin-
gen in die EU. Das Volumen lag im 

Indikator

Feb 21 Jan bis Feb 2021

Veränderung des Indexwertes¹ zu

Jan 21 Feb 20 Jan bis Feb 2020

Auftragseingang  14,2 %  0,1 %   -3,7 %

Hochbau insgesamt  2,2 %   -13,0 %   -6,2 %

Wohnungsbau  6,1 %  23,4 %  35,6 %

gewerblicher Hochbau  3,6 %   -27,0 %   -24,8 %

öffentlicher Hochbau   -14,3 %   -46,2 %   -34,5 %

Tiefbau insgesamt  25,6 %  13,4 %   -1,5 %

gewerblicher Tiefbau   -14,3 %   -19,0 %   -8,4 %

Straßenbau   -10,6 %   -18,7 %   -20,7 %

sonstiger öffentlicher Tiefbau  142,0 %  105,6 %  45,4 %

Baugewerblicher Umsatz  2,6 %  2,9 %  0,3 %

Hochbau insgesamt  5,9 %  6,2 %  2,6 %

Wohnungsbau  9,8 %  1,1 %   -4,9 %

gewerblicher Hochbau  6,0 %  19,2 %  17,1 %

öffentlicher Hochbau   -3,3 %   -18,6 %   -19,8 %

Tiefbau insgesamt   -0,6 %   -0,3 %   -1,9 %

gewerblicher Tiefbau   -3,6 %  3,1 %  4,2 %

Straßenbau  1,5 %   -1,7 %   -3,9 %

sonstiger öffentlicher Tiefbau   -1,4 %   -0,8 %   -3,7 %

1 Endgültige nominale kalender- und saisonbereinigte Werte.

Konjunktur im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz
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Erzeugnissen. Ebenfalls deutliche 
Abnahmen gab es bei Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen (–15 Prozent) sowie 
in der Metallerzeugung (–9,5 Pro-
zent). Die Exporte von Gummi- und 
Kunststofferzeugnissen lagen um 
3,9 Prozent unter dem Vorjahreswert. 

Im Februar wurden Waren im Wert 
von rund 3,1 Milliarden Euro impor-
tiert (–2,7 Prozent). Aus den Ländern 
der EU, dem Hauptimporteur, kamen 
7,7 Prozent weniger Einfuhren nach 
Rheinland-Pfalz. Noch größer fie-
len die Rückgänge aus den Ländern 
der Eurozone aus (–9,7 Prozent). 
Nahezu unverändert waren dagegen 
die Importe aus den Nicht-Eurolän-
dern. Deutliche Einfuhrzuwächse aus 

Russland (+171 Prozent) sowie aus 
der Schweiz (+30 Prozent) trugen zu 
einem Plus bei den europäischen Län-
dern bei, die nicht der EU angehören 
(+11 Prozent). Der Anstieg im asiati-
schen Raum von 16 Prozent ist auf die 
positiven Entwicklungen der Importe 
aus China (+20 Prozent) sowie aus 
Korea (+136 Prozent) zurückzuführen. 
Die Einfuhren aus Amerika gingen um 
6,8 Prozent zurück und die aus den 
USA um 3,3 Prozent. 

In den ersten beiden Monaten lagen 
die Werte der aus- und eingeführten 
Waren unter den Vorjahresergebnis-
sen, die noch nicht von der Pandemie 
geprägt waren (–6,2 bzw. –5,8 Pro-
zent). Die Exportrückgänge in die 

Staaten der EU fielen mit –1,3 Prozent 

geringer aus; dagegen lag der Rück-

gang bei den Importen mit –8,6 Pro-

zent über dem Durchschnitt.

Jahresstart mit deutlichen Um-

satzeinbrüchen im Kfz-Handel

Der Kfz-Handel (einschließlich 

Instandhaltung und Reparatur von 

Kfz) musste im Januar 2021 jähe 

Umsatzeinbußen hinnehmen; damit 

setzte sich die positive Entwicklung 

vom November und Dezember 2020 

nicht fort. Nach vorläufigen Berech-

nungen sind die Umsätze im Januar 

2021 real und nominal, also mit und 

ohne Preisbereinigungen, um über ein 

1,5

-9,5

-3,9

-41,1

0,7

-14,6

7,1

-6,6

Andere Waren
(29,9%)

Metalle
(3,7%)

Gummi- und Kunststoffwaren
(5,9%)

Pharmazeutische und ähnliche Erzeugnisse
(8,7%)

Maschinen
(14,1%)

Kraftwagen und Kraftwagenteile
(14,1%)

Chemische Erzeugnisse
(23,5%)

Ausfuhren
insgesamt

( ) Anteile an den Ausfuhren insgesamt
1 Vorläufiges Ergebnis.

Veränderung zum Vorjahresmonat in %

Ausfuhren im Februar 2021¹ nach Güterabteilungen
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Viertel eingebrochen (real: –27 Pro-
zent; nominal: –26 Prozent).

Mit einem Minus von 29 Prozent 
war die Betroffenheit im Handel 
mit Kraftfahrzeugen, dem umsatz-
stärksten Bereich, am höchsten. Im 
Wirtschaftszweig „Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftwagen“ fie-
len die Rückgänge mit –24 Prozent 
am geringsten aus. Umsatzverluste 
in Höhe von 25 Prozent gab es im 
Handel mit Kraftwagenteilen und 
-zubehör.

Auch die Zahl der Beschäftigten hat 
sich im Vergleich zum Vorjahres-
monat deutlich reduziert. Sowohl 
die Gesamtzahl der Beschäftigten 
(–3,4 Prozent) als auch die der Voll- 
bzw. Teilzeitkräfte verringerte sich in 

ähnlicher Größenordnung (–3,5 bzw. 

–3,2 Prozent).

Deutlicher Rückgang der Gäste- und 

Übernachtungszahlen im Februar

Die rheinland-pfälzischen Tourismus-

betriebe verzeichneten im Februar 

2021 starke Einbrüche im Gäste- und 

Übernachtungsaufkommen.

Nach ersten vorläufigen Berech-

nungen verweilten im Februar rund 

65 000 Gäste in Rheinland-Pfalz. 

Gegenüber dem Februar 2020, den 

die Corona-Pandemie noch nicht 

beeinflusste, war das ein Rückgang 

um 85 Prozent. Die Übernachtungs-

zahlen reduzierten sich um 73 Pro-

zent auf knapp 303 000.  

Sechs Millionen Hektoliter Wein 
und Most im Jahr 2020  

Die Wein ausbauenden Betriebe und 
Kellereien in Rheinland-Pfalz erzeug-
ten aus der Traubenernte des Jahres 
2020 knapp sechs Millionen Hek-
toliter Wein und Most, 8,8 Prozent 
(486 000 Hektoliter) mehr als im 
Vorjahr. Der zehnjährige Mittelwert 
wurde um 4,6 Prozent übertroffen. Im 
Jahr 2020 wurden 25 Prozent zu Prä-
dikats-, 70 Prozent zu Qualitäts- und 
fünf Prozent zu Landwein ausgebaut.

Auf die Erzeugung von Weißweinen 
entfielen 71 Prozent der Gesamt-
menge (4,3 Millionen Hektoliter). 
Davon wurden 63 Prozent zu Quali-
täts- und 31 Prozent zu Prädikatswei-
nen verarbeitet. Beim Rotwein wird 

-3,2

-4,6

-3,1

-3,2

-2,8

-9,2

-2,4

-3,5

-2,8

-8,0

-2,6

-3,4

-27,5

-24,8

-22,5

-25,8

-28,5

-25,2

-23,6

-26,7

Handel mit Kraftwagen
(62%)

Handel mit Kraftwagenteilen und -zubehör
(20%)

Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen
(15%)

Kfz-Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen
insgesamt

Umsatz
(real)

Umsatz
(nominal)

Beschäftigte
insgesamt

Vollzeit-
beschäftigte

Teilzeit-
beschäftigte

( ) Anteil am Gesamtumsatz
1 Vorläufiges Ergebnis.

Veränderung zum Vorjahresmonat in %

Umsatz und Beschäftigte ausgewählter Wirtschaftszweige des Kraftfahrzeughandels¹ im Januar 2021
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ein deutlich höherer Anteil als Quali-
tätswein vermarktet; 2020 waren es 
88 Prozent (1,5 Millionen Hektoliter).

Mit 2,5 Millionen Hektolitern wurde 
2020 im Weinanbaugebiet Rhein-
hessen eine im Vergleich zum Vor-
jahr um 5,6 Prozent höhere Menge 
Wein erzeugt. Die Pfalz folgte mit 
2,2 Millionen Hektolitern (+8,1 Pro-
zent). An der Mosel, dem drittgrößten 
rheinland-pfälzischen Anbaugebiet, 
wurden nach der geringen Menge im 
Vorjahr 812 000 Hektoliter geerntet 
(+33 Prozent). An der Nahe wurden 

Pfalz zugekauft. Landesintern werden 
vor allem von Betrieben und Kelle-
reien mit Sitz im Anbaugebiet Mosel 
Trauben aus anderen rheinland-pfäl-
zischen Anbaugebieten zugekauft. 
Knapp 14 Prozent der rheinland-
pfälzischen Weinernte wurde an der 
Mosel eingefahren. Demgegenüber 
wurden knapp 24 Prozent der rhein-
land-pfälzischen Weine in Betrieben, 
die ihren Sitz in diesem Anbaugebiet 
haben, erzeugt.

Schlachtung 2020: 1,2 Millionen 
Schweine und 62 000 Rinder

An den Schlachtstätten in Rhein-
land-Pfalz wurden im Jahr 2020 rund 
1,2 Millionen Schweine (zwei Pro-
zent weniger als im Vorjahr) und 
etwa 62 000 Rinder (–9 Prozent) 
geschlachtet. Das waren 2,3 Pro-
zent der bundesweit geschlachteten 
53,3 Millionen Schweine und 1,9 Pro-
zent der 3,3 Millionen geschlach-
teten Rinder. Die Schlachtmenge 
der Schweine und Rinder lag mit 
137 000 Tonnen ein Prozent unter 
dem Vorjahresniveau, wobei 86 Pro-
zent auf Schweine entfielen. 

Entgegen der vergangenen Ten-
denz wurden im Jahr 2020 weniger 
Schweine ausländischer Herkunft 
gewerblich geschlachtet. Der Anteil 
sank von 30 Prozent 2019 auf 24 Pro-
zent. Ein ähnlich ausgeprägter Rück-
gang ist auch bei den gewerblichen 
Schlachtungen insgesamt festzustel-
len: 2020 lag der Anteil geschlach-
teter Tiere ausländischer Herkunft 
bei 22 Prozent, 2019 waren es noch 
29 Prozent.

315 000 Hektoliter, an Ahr und Mit-
telrhein 32 000 bzw. 25 000 Hek-
toliter geerntet. Von Rebflächen 
außerhalb der im Weinrecht festge-
legten Weinanbaugebiete (Deutsch-
weingebiete) wurden 2020 knapp 
6 000 Hektoliter und damit mehr als 
die doppelte Vorjahresmenge erzeugt 
(+118 Prozent).

Die Weinerzeugung basierte in Rhein-
land-Pfalz zu 99,8 Prozent auf lan-
deseigenen Trauben. Lediglich knapp 
0,2 Prozent (gut 10 000 Hektoliter) 
wurden außerhalb von Rheinland-

10

25

32

315

812

2 250

2 527

x

27

40

203

1 416

2 532

1 753

Nicht aus Rheinland-Pfalz

Mittelrhein

Ahr

Nahe

Mosel

Pfalz

Rheinhessen

Sitz des ausbauenden
Unternehmens/Betriebes

Herkunft der Trauben

1 Ohne "g.g.A. Landwein Rhein" und Deutschweingebiet.

1 000 hl

Weinerzeugung 2020 nach Anbaugebieten¹, Herkunft der Trauben und Sitz  
des ausbauenden Betriebes
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Insgesamt wurden in Rheinland-Pfalz 
1,8 Prozent der Schafe in Deutsch-
land – überwiegend als Lämmer – und 
3,8 Prozent der Ziegen geschlach-
tet. Mit knapp 650 ist die Zahl der 
Hausschlachtungen bei Schweinen 
weiter rückläufig (–4,3 Prozent). Bei 
Rindern ist ein Anstieg um 24 Pro-
zent auf 700 Schlachtungen zu ver-
zeichnen. Bei Schafen gab es ein Plus 
von 2,2 Prozent auf gut 1 000 Haus-
schlachtungen. 

Die Zahl der geschlachteten und für 
den menschlichen Verzehr als taug-
lich frei gegebenen Pferde sank im 
Jahr 2020 auf gut 500 (–21 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr). Rhein-
land-Pfalz hat damit einen Anteil 
von 12,5 Prozent der in Deutschland 
geschlachteten Pferde.

Eine sehr geringe Bedeutung haben 
in Rheinland-Pfalz Geflügelschlach-
tungen. Hier gibt es nur sechs von 
bundesweit 199 Betrieben; 2020 ent-

fielen gut 45 000 der knapp 704 Mil-
lionen deutschlandweiten Geflügel-
schlachtungen auf Rheinland-Pfalz.

Reallöhne 2020 um ein Prozent 
gesunken

Die preisbereinigten Verdienste der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in Rheinland-Pfalz sanken im von 
der Corona-Pandemie geprägten Jahr 
2020 im Vergleich zum Vorjahr um 
ein Prozent (Deutschland: –1,1 Pro-
zent). Damit fiel der Rückgang des 
Reallohnindex in Rheinland-Pfalz 
nach den endgültigen Ergebnissen 
der Vierteljährlichen Verdienster-
hebung noch um 0,1 Prozentpunkte 
deutlicher aus als beim vorläufigen 
Ergebnis (–0,9 Prozent).

Der Reallohnindex wird errechnet, 
indem die Entwicklung der Verdienste 
der Preisentwicklung gegenüber-
gestellt wird. Die nominalen Brut-
tomonatsverdienste einschließlich 
Sonderzahlungen waren im Jahr 2020 

um 0,5 Prozent niedriger als 2019 
(Deutschland: –0,7 Prozent). Das ist 
der erste Rückgang seit Einführung 
der Vierteljährlichen Verdiensterhe-
bung im Jahr 2007. Die Verbraucher-
preise (Basis: 2015=100) stiegen zwi-
schen 2019 und 2020 um 0,6 Prozent 
(Deutschland: +0,5 Prozent).

Die negative Lohnentwicklung ist vor 
allem mit dem verstärkten Einsatz von 
Kurzarbeit infolge der Corona-Pande-
mie zu erklären. Empfangene Transfer-
zahlungen, insbesondere Kurzarbeiter-
geld, werden bei der Berechnung der 
Lohnentwicklung nicht berücksichtigt. 

Der durchschnittliche Bruttojahres-
verdienst einschließlich Sonderzah-
lungen der Vollzeitbeschäftigten 
im Produzierenden Gewerbe und 
im Dienstleistungsbereich belief 
sich 2020 auf 50 231 Euro. Voll-
zeitbeschäftigte Frauen verdienten 
45 133 Euro, vollzeitbeschäftigte 
Männer 52 318 Euro. Erkennbare 

1 071 1 052 1 065
1 129 1 166 1 145

1 187 1 219 1 221 1 233 1 234 1 246 1 218

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

1 000

Schlachtungen von Schweinen 2008–2020
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Unterschiede gab es zwischen den 
Wirtschaftsbereichen: Während 
eine Vollzeitkraft im Produzie-
renden Gewerbe im Durchschnitt 
52 693 Euro verdiente, lagen die Jah-
resverdienste im Dienstleistungsbe-
reich bei 48 571 Euro.

Noch deutlicher fallen die Verdienst-
unterschiede bei der Betrachtung 
einzelner Wirtschaftszweige aus. 
Vergleichsweise hoch wurden die 
Tätigkeiten in den Bereichen Ener-
gieversorgung (69 481 Euro), Finanz- 

und Versicherungsdienstleistungen 
(67 743 Euro) sowie Information und 
Kommunikation (64 756 Euro) vergü-
tet. Relativ niedrig ist das Verdienst-
niveau zum Beispiel im Gastgewerbe 
(23 722 Euro) und im Bereich der 
sonstigen Unternehmensdienstleister 
(34 963 Euro).

Das individuelle Verdienstniveau wird 
in allen Branchen maßgeblich durch 
die ausgeübte Tätigkeit bestimmt. 
Am unteren Ende der Verdienstskala 
stehen die ungelernten Arbeitneh-

merinnen und Arbeitnehmer (Leis-
tungsgruppe 5). Mit 29 401 Euro 
betrug der Bruttojahresverdienst 
einer Vollzeitkraft in der Leistungs-
gruppe 5 weniger als ein Drittel des 
Vergütungsniveaus der Leistungs-
gruppe 1 (Beschäftigte in leitenden 
Positionen). Hier lagen die jährlichen 
Bruttoverdienste bei 94 693 Euro.

Girls‘ and Boys‘ Day: Berufs- und 
Studienwahl junger Frauen und 
Männer

Im Bildungswesen, in der Berufs- und 
Studienwahl sowie in der Berufs-
praxis gibt es nach wie vor stereo-
typische Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern. Das belegen Zahlen, 
die zum Girls‘ and Boys‘ Day veröffent-
licht wurden, der am 22. April 2021 als 
digitaler Aktionstag stattfand. 

Im Rahmen des Girls‘ Day bzw. Boys‘ 
Day lernen junge Männer Berufsfel-
der kennen, in denen häufiger Frauen 
tätig sind, und junge Frauen Berufe, 
die traditionell eher von Männern 
ausgeübt werden. Dabei sollen die 
Jugendlichen ihre Fähigkeiten und 
Interessen erkunden, die Vielfalt der 
Lebensentwürfe und Laufbahnent-
wicklungen erleben und differen-
zierte Rollenbilder erfahren. 

Bei der Belegung der Leistungskurse in 
der gymnasialen Oberstufe zeigten sich 
zu Beginn des Schuljahres 2020/21 teil-
weise deutliche Unterschiede zwischen 
den Präferenzen von Schülerinnen und 
Schülern: Während in künstlerischen 
(80 Prozent) und sprachlichen (63 Pro-
zent) Kursen der Frauenanteil deutlich 
höher war, lag der Anteil der Männer 

50 231

69 481

67 743

64 756

59 626

57 026

54 805

(52 897)

50 306

50 097

46 453

46 150

45 914

44 925

37 199

35 263

34 963

23 722

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich

Energieversorgung

Finanz- und Versicherungsdienstleister

Information und Kommunikation

Freiberufliche, wissenschaftliche und
 technische Dienstleister

Erziehung und Unterricht

Verarbeitendes Gewerbe

Grundstücks- und Wohnungswesen

Gesundheits- und Sozialwesen

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung

Sonstige Dienstleister

Wasserversorgung²

Kfz-Handel; Instandhaltung und
 Reparatur von Kraftfahrzeugen

Baugewerbe

Verkehr und Lagerei

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Sonstige Unternehmensdienstleister

Gastgewerbe

1 Einschließlich Sonderzahlungen. – 2 Einschließlich Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umwelt-
verschmutzungen.
( ) Aussagewert eingeschränkt, da Zahl statistisch unsicher

EUR

Durchschnittlicher Bruttojahresverdienst¹ vollzeitbeschäftigter 
Arbeitnehmer/-innen 2020 nach ausgewählten Wirtschaftsabschnitten
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im Fach Sport (59 Prozent) über dem 
der Frauen. In den sogenannten MINT-
Fächern, also naturwissenschaftliche, 
informationstechnische oder mathe-
matische Fächer, bestand ein nahezu 
ausgeglichenes Geschlechterverhältnis. 
Doch auf Ebene der einzelnen Fächer 
zeigen sich auch hier Differenzen. So 
präferierten Frauen insbesondere das 
Fach Biologie (Frauenanteil: 63 Pro-
zent); in den Leistungskursen in Infor-
matik (85 Prozent), Physik (77 Prozent), 
Mathematik (58 Prozent) und Chemie 
(51 Prozent) überwog hingegen der 
Männeranteil.

Auch die Wahl der beruflichen Aus-
bildung erfolgt häufig nach traditio-
nellen Mustern und Rollenbildern. So 
zählen bei den Frauen insbesondere 
soziale, gesundheitsbezogene und 
kaufmännische Berufe wie die Ausbil-
dungen zur Erzieherin (4 800), Kauf-
frau für Büromanagement (2 600) 

und Sozialassistentin (2 300) zu den 
beliebtesten Bildungsgängen. Junge 
Männer wählen eher technische 
Berufe wie Kraftfahrzeugmechatro-
niker (3 500), Anlagenmechaniker für 
Sanitär-, Heizungs-, und Klimatech-
nik und Elektroniker für Energie- und 
Gebäudetechnik (jeweils 2 300).

Wie in der Wahl der beruflichen Aus-
bildung bestehen auch in der Studi-
enfachwahl Unterschiede zwischen 
jungen Männern und Frauen. Im 
Sommersemester 2020 waren mit 
rund 3 700 Studentinnen die meis-
ten Frauen in das Fach Germanistik/
Deutsch eingeschrieben, gefolgt von 
den Fächern Psychologie und Rechts-
wissenschaft (jeweils 2 700). Bei den 
jungen Männern waren hingegen 
Betriebswirtschaftslehre (3 100), 
Informatik (2 500) und Maschinen-
bau/-wesen (2 100) die meistgewähl-
ten Fächer.

Weiterhin historisch wenige  
Unfälle

In den ersten beiden Monaten des 
Jahres 2021 hat es in Rheinland-Pfalz 
deutlich weniger Unfälle gegeben als 
im entsprechenden Vergleichszeit-
raum des Vorjahres. Nach vorläufigen 
Angaben registrierte die Polizei im 
Januar und Februar 2021 insgesamt 
16 167 Unfälle – 27 Prozent weniger 
als in den ersten beiden Monaten des 
Jahres 2020.

Der Trend vom Januar 2021 hat sich 
damit im Februar unverändert fortge-
setzt. Die erneuten Einschränkungen 
zur Eindämmung der Infektionszah-
len mit dem Coronavirus haben sich 
scheinbar in einer signifikanten Ver-
minderung der Zahl der Verkehrsbe-
wegungen niedergeschlagen.

Insgesamt verloren in Rheinland-
Pfalz im betrachteten Zeitraum neun 
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Geschlechterverteilung in den Fächergruppen in %

Geschlechterverteilung in den MINT-Fächern in %

1 Fallzählung. – 2 Fachart Informatik, Mathematik und Naturwissenschaft. – 3 Fachart Deutsch und Fremdsprache. 

Belegung der Leistungskurse¹ in der gymnasialen Oberstufe im Schuljahr 2020/21 nach Fächergruppen,
MINT-Fächern² und Geschlecht
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Menschen bei Verkehrsunfällen ihr 

Leben. Dies waren 17 Todesopfer 

weniger als im Vorjahreszeitraum. Die 

Zahl der Schwerverletzten sank um 

33 Prozent auf 255. Leichtverletzte 

gab es 1 290 Personen und damit 

37 Prozent weniger als im Januar und 

Februar 2020.

Steuervoranmeldungen 2019: 
Umsätze kaum über Vorjahres-
niveau 

Im Jahr 2019 meldeten Unterneh-
mer bei den Finanzämtern in Rhein-
land-Pfalz Umsätze im Wert von 
rund 244 Milliarden Euro. Das waren 
0,5 Prozent mehr als ein Jahr zuvor. 

Wie auf Grundlage der Statistik 
der Umsatzsteuervoranmeldun-
gen ermittelt wurde, betrug die aus 
den vorangemeldeten Umsätzen 
resultierende Umsatzsteuer rund 
39,6 Milliarden Euro. Nach Abzug der 
Vorsteuer ergaben sich Umsatzsteu-
ervorauszahlungen von gut 6,9 Milli-
arden Euro. Statistisch erfasst wurden 
wie im Jahr zuvor gut 155 000 Unter-
nehmen.

Während die Umsätze der großen 
Unternehmen mit mehr als 50 Mil-
lionen Euro Jahresumsatz in der 
Summe gegenüber dem Vorjahr sta-
gnierten, verzeichneten die Kleinst-
unternehmen sowie die kleinen und 
die mittleren Unternehmen jeweils 
einen Anstieg um 0,8 sowie 2,2 und 
0,5 Prozent. Dennoch erwirtschaf-
teten die großen Unternehmen wei-
terhin den Großteil aller Umsätze. 
Im Jahr 2019 lag ihr Umsatzanteil bei 
rund 57 Prozent.

Steuerpflichtige
Umsatz aus Lieferungen und Leistungen

Anteile in %

Umsatz in EUR
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Steuerpflichtige sowie Umsatz aus Lieferungen und Leistungen 2019 nach Umsatzgrößenklassen

2021
2020

Anzahl

1 290

255

9

2 057

382

26

Leichtverletzte

Schwerverletzte

Getötete

Verunglückte im Straßenverkehr von Januar bis Februar 2020 und 2021
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Der sekundäre Sektor erzielte mit 
122,7 Milliarden Euro (–5,8 Pro-
zent) gut die Hälfte aller Umsätze 
(50,2 Prozent). Darunter entfielen 
auf das Verarbeitende Gewerbe rund 
94 Milliarden Euro (–8,6 Prozent) und 
auf das Baugewerbe rund 17,9 Milliar-
den Euro (–6,7 Prozent).

Die Umsätze im tertiären Sektor 
(Dienstleistungsbereiche) stiegen 

2019 um 7,8 Prozent auf 119 Milliar-
den Euro. Fast 76 Milliarden (64 Pro-
zent) entfielen auf den Handel (ein-
schließlich der Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen), 
das waren 13 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. Der Zuwachs beruht im 
Wesentlichen auf Unternehmen mit 
Sitz in Belgien, deren in Deutschland 
getätigte Umsätze zentral in der kreis-
freien Stadt Trier veranlagt werden. 

Die höchsten Umsätze aller kreis-

freien Städte erzielte mit 36,8 Milliar-

den Euro Trier; der Zuwachs gegen-

über dem Vorjahr von fast 22 Prozent 

ist durch die oben erwähnten belgi-

schen Unternehmen zu erklären. 

Trotz eines Rückganges um gut 

28 Prozent lag unter den Landkreisen 

erneut Mainz-Bingen mit 15,6 Milliar-

den Euro Umsatz vorn.  
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Aus der amtlichen Statistik

Kleinräumige Strukturen im Tourismus macht ein neues 
Angebot der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
sichtbar. Der Tourismusatlas gibt unter anderem Antwort 
auf die Fragen, wo der Auslandstourismus besondere Bedeu-
tung hat und wo der Tourismus stark saisonal geprägt ist.  

Mit dem Tourismusatlas werden erstmals ausgewählte Jah-
resergebnisse der Beherbergungsstatistik in Form von Ras-
terkarten regional tief gegliedert und intuitiv visualisiert. Die 
Karten basieren auf den aggregierten und georeferenzierten 
Angaben der Beherbergungsbetriebe mit zehn oder mehr 
Schlafgelegenheiten. Der Atlas bietet in seiner ersten Fassung 
verschiedene Auswertungsmöglichkeiten zu den Berichtsjah-
ren 2017, 2018 und 2019. Ein weiterer Ausbau ist geplant.

Bis zum Ausbruch der Corona-Pandemie war der Touris-
mus über Jahre im Aufwärtstrend. Im Jahr 2019 buchten 
bundesweit 191 Millionen Gäste in über 51 000 Beher-
bergungsbetrieben 496 Millionen Übernachtungen; im 
vergangenen Jahr wurden bundesweit rund 98 Millionen 
Gäste und 302 Millionen Übernachtungen registriert. 
Rheinland-Pfalz verzeichnete 2019 rund neun Millionen 
Gäste, die den 3 400 Betrieben 23 Millionen Übernachtun-
gen brachten. Im Corona-Jahr 2020 schrumpfte die Zahl 
der Gäste auf 5,5 Millionen, die Übernachtungen gingen 
auf rund 15,4 Millionen zurück. 

Sie fi nden den Tourismusatlas unter: 
www.statistikportal.de/de/karten/tourismusatlas

Aus der amtlichen Statistik

Neuer Atlas zu kleinräumigen Strukturen im Tourismus
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Verbraucherpreise

Verbraucherpreisindex:  +1,8%

Ausgewählte Preisentwicklungen:

April 2021

Vollmilch: +6,6%

Kartoffeln: –16,6%

( ) Aussagewert eingeschränkt, 
da der Zahlenwert statistisch 
relativ unsicher ist.  
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Verbraucherpreisindex im April 2021

Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im April 2021

Der Verbraucherpreisindex misst die durch-
schnittliche Preisveränderung der Waren 
und Dienstleistungen, die von privaten 
Haushalten für Konsumzwecke gekauft 
werden. Berücksichtigt werden Güter 
des täglichen Bedarfs, Mieten, langlebige 
Gebrauchsgüter und Dienstleistungen. Der 
Verbraucherpreisindex dient als Indikator 
für die Beurteilung der Geldwertstabilität 
und als Inflationsmaßstab.
Rund um die Monatsmitte erheben in Rhein-
land-Pfalz in elf Berichtsgemeinden 18 Preis-
ermittler im Auftrag des Statistischen Lan-
desamtes in mehr als 2 000 Berichtsstellen 
(z. B. Kaufhäuser) rund 20 000 Einzelpreise. 
Dabei werden die Preisveränderungen von 
600 genau beschriebenen Waren und Dienst-
leistungen erfasst. Die Preisveränderungen 
werden gemäß der Verbrauchsbedeutung, 
die den Waren und Dienstleistungen bei den 
Ausgaben der privaten Haushalte zukommt, 
im Preisindex berücksichtigt.

Verbraucherpreisindex
Im April 2021 lag der Verbraucherpreis-
index 1,8 Prozent über dem Niveau des 
Vorjahresmonats. Auch im März hatte die 
Teuerungsrate 1,8 Prozent betragen. 

Die Energiepreise waren im April 8,7 Pro-
zent höher als ein Jahr zuvor. Insbesondere 
die Preise für Mineralölprodukte stiegen 
(+25 Prozent). Vor allem für Kraftstoffe 
mussten Verbraucherinnen und Verbrau-
cher mehr zahlen (+26 Prozent). Steigende 
Preise waren auch für Gas (einschließlich 
Umlage) festzustellen (+3,5 Prozent). 
Fernwärme und Strom verbilligten sich 
(–2,9 bzw. –0,2 Prozent). 

Die Nahrungsmittelpreise stiegen um 
0,3 Prozent. Den kräftigsten Preisanstieg 
gab es bei Zucker, Marmelade, Honig und 
anderen Süßwaren (+3,3 Prozent). Deutli-
che Preisrückgänge waren bei Gemüse zu 
verzeichnen (–3,7 Prozent). Die Teuerungs-
rate ohne Nahrungsmittel und Energie, die 
auch als Kerninflationsrate bezeichnet 
wird, lag im April wie im März und Feb-

ruar 2021 bei +1,2 Prozent. In neun der 
zwölf Abteilungen erhöhten sich die Preise 
im Vergleich zum Vorjahresmonat. Am 
stärksten war der Anstieg mit +7,4 Prozent 
im Bereich „Verkehr“. Preisrückgänge gab 
es in den Abteilungen „Post und Telekom-
munikation“ sowie „Gesundheit“ (–1,6 bzw. 
–0,7 Prozent).

Gegenüber dem Vormonat stieg der Verbrau-
cherpreisindex um 0,5 Prozent. Am stärksten 
fielen die Preissteigerungen bei „Freizeit, 
Unterhaltung und Kultur“ aus (+3 Prozent). 
Preisrückgänge gab es bei Bekleidung und 
Schuhen (–1,1 Prozent). Im April 2020 muss-
ten viele Einzelpreise durch die Einschrän-
kungen bei der Erhebung in den Geschäften 
mit wissenschaftlichen Methoden geschätzt 
werden. Insbesondere in den Abteilungen 
„Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke“, 
„Bekleidung und Schuhe“ und „Gaststätten- 
und Beherbergungsdienstleistungen“ kann 
daher die Aussagefähigkeit der Teuerungsra-
ten eingeschränkt sein.
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Rheinland-Pfalz in Karten

Deutliche Unterschiede in der Versorgung
Im Jahr 2019 waren insgesamt 7 061 freipraktizierende Ärztinnen und Ärzte für Allgemeinmedizin 
in Rheinland-Pfalz tätig. Auf 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner kamen damit im Durchschnitt 
17,2 Ärztinnen und Ärzte. 

Dabei zeigten sich deutliche regionale Unterschiede: Am günstigsten war der Ver-
sorgungsgrad 2019 in der verbandsfreien Gemeinde Alzey mit 44 Ärztinnen 
und Ärzten je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Dagegen ver-
sorgten in der Verbandsgemeinde Bad Kreuznach durchschnitt-
lich 2,3 freipraktizierende Allgemeinmedizinerinnen bzw. 
-mediziner 10 000 Menschen.

Freipraktizierende Ärzte/-innen für Allgemeinmedizin 2019

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

unter 5
5 bis unter 9
9 bis unter 13
13 bis unter 17
17 bis unter 21
21 bis unter 25
25 bis unter 29
29 und mehr

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten
Landeswert: 17,2

(11)
(42)
(44)
(26)
(18)
(13)

(5)
(11)

Freipraktizierende Ärztinnen und Ärzte
je 10 000 Einwohner/-innen
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Gesamtwirtschaftliche Wertschöpfung 
bricht ein

Das Coronavirus, das erstmals im Dezem-
ber 2019 in Zentralchina auftrat, sich dann 
sehr rasch global ausbreitete und bereits 
Ende Januar 2020 auch in Deutschland auf-
tauchte, stürzte die rheinland-pfälzische 
Wirtschaft in eine tiefe Krise. Das Bruttoin-
landsprodukt schrumpfte 2020 um 4,5 auf 
nur noch 141,9 Milliarden Euro. Preisberei-
nigt, d. h. in Vorjahrespreisen, verringerte 
sich die Wertschöpfung um 4,5 Prozent. 
Bisher gab es nur in der Finanz- und Wirt-
schaftskrise 2009 einen stärkeren Rückgang 
des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts 
(–5 Prozent).

In Rheinland-Pfalz fiel die coronabedingte 
Wirtschaftskrise etwas schwächer aus als in 

Deutschland (–4,9 Prozent) und in den alten 
Bundesländern ohne Berlin (–5,1 Prozent). 
Im Vergleich der Länder wurde Bremen am 
härtesten getroffen (–7 Prozent); besser 
kamen die ostdeutschen Länder Branden-
burg und Mecklenburg-Vorpommern davon 
(jeweils –3,2 Prozent). Die enorme Spann-
weite der Einbußen erklärt sich vor allem 
durch wirtschaftsstrukturelle Unterschiede 
zwischen den Ländern.

Preisbereinig-
tes Bruttoin-
landsprodukt 

sinkt um  
4,5 Prozent

Wirtschaft 
leidet schwer 
unter der Co-
rona-Pandemie

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz
Bruttoinlandsprodukt sinkt um 4,5 Prozent

Von Dr. Ludwig Böckmann
 

Die Corona-Pandemie und die Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung haben 
gravierende Auswirkungen auf die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz. Im Jahr 
2020 musste sie einen enormen Rückgang ihrer Wertschöpfung hinneh-
men. Besonders hart traf es die Industrie: Eine stark gesunkene Nachfrage 

nach Industriegütern sowie die Unterbrechung von globalen Lieferketten bewirkten im zweiten 
Quartal 2020 einen massiven Einbruch der Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewer-
bes. Auch der Dienstleistungssektor schrumpfte deutlich. Insbesondere die kontaktintensiven 
Dienstleistungsbereiche wie das Gastgewerbe mussten durch die beiden Lockdowns im Frühjahr 
und am Ende des Jahres hohe Umsatzeinbußen hinnehmen. Das Baugewerbe kam gut durch 
die Krise und konnte sogar ein Wachstum verbuchen.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst 
den Wert aller in einer Volkwirtschaft 
(„Inland“) produzierten Waren und 
Dienstleistungen (Produktionswert) 
abzüglich der bei der Produktion ver-
brauchten Güter (Vorleistungen).
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ferketten, die sinkende Nachfrage nach den 
Produkten der größeren Industriebranchen 
des Landes sowie durch die Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie, die vor allem 
die kontakt intensiven Dienstleistungsbe-
reiche2 trafen, schrumpfte das Bruttoin-
landsprodukt gegenüber dem Vorquartal 
preis-, kalender- und saisonbereinigt um 
7,4 Prozent. Die schrittweise Lockerung der 
Infektionsschutzmaßnahmen ab Ende April 
bzw. Anfang Mai und die Wiederbelebung 

2 Unter anderem Gastgewerbe, Kfz-Handel, persönliche Dienst-
leistungen und Teile des stationären Einzelhandels (z. B. für Be-
kleidung und Schuhe).

Kräftige
Erholung im
dritten Quartal

Wirtschaftsleistung schwankt stark im 
Corona-Jahr1

Pandemiebedingt schwankte die gesamtwirt-
schaftliche Wertschöpfung im Jahresverlauf 
sehr stark. Während die Wirtschaftsleistung 
im ersten Quartal noch wenig durch Corona 
beeinträchtigt war (preis-, kalender- und sai-
sonbereinigt –1,3 Prozent gegenüber dem 
viertem Quartal 2019), brach sie corona-
bedingt im zweiten Vierteljahr regelrecht 
ein. Durch die Unterbrechung globaler Lie-

1 Indikatorgestützte Berechnungen des Statistischen Landes-
amtes Rheinland-Pfalz.

Wertschöp-
fung bricht  
im zweiten 

Quartal ein

Dienstleistungs-
bereiche
66,3%

Produzierendes 
Gewerbe 
32,5%

Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei
1,2%

Bruttowertschöpfung 2020 nach Wirtschaftsbereichen
Anteil in %

Bruttoinlandsprodukt 2020
in jeweiligen Preisen: 142 Mrd. EUR

Veränderung zu 2019 
preisbereinigt: –4,5%

0,5

-0,3 -0,5 -0,8 -1,3

-7,4

6,5

-0,6

1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

2019 2020

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt¹ nach Quartalen
Veränderung zum Vorquartal in %

1 Kalender- und saisonbereinigt.

2,5

1,1 1,3
0,6

0,0

-4,5

1,5
2,2 2,6

1,3
0,6

-4,9

2015 2016 2017 2018 2019 2020

Rheinland-Pfalz

Deutschland

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt
Veränderung zum Vorjahr in %

18,7%

22,4%

25,2%
Öffentliche und
sonstige Dienstleister

Finanz-, Versiche-
rungsdienstleister

Handel, Verkehr,
Gastgewerbe

6,7%

22,0%Verarbeitendes
Gewerbe
Baugewerbe

Übrige (Wirtschafts-
abschnitte B, D und E)

G1  Wirtschaftsleistung 2020
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sowohl der Inlands- als auch der Auslands-
nachfrage bewirkten im dritten Quartal eine 
starke Erholung; die Wertschöpfung stieg um 
6,5 Prozent. Sie blieb aber deutlich unter dem 
Niveau des entsprechenden Vorjahresquar-

tals (–3,5 Prozent). Ab Oktober verstärkte 
sich das Infektionsgeschehen in Deutschland 
wieder, und deshalb mussten auch die Maß-
nahmen zur Pandemiebekämpfung wieder 
verschärft werden. Viele Dienstleistungs-
bereiche gingen Ende Oktober bzw. Mitte 
Dezember erneut in den Lockdown. Deshalb 
sank das Bruttoinlandsprodukt im Schluss-
quartal preis-, kalender- und saisonbereinigt 
gegenüber dem Vorquartal wieder, allerdings 
nur leicht (–0,6 Prozent). Die Folgen der neu-
erlichen Maßnahmen zur Eindämmung der 
Pandemie werden sich vollständig wohl erst 
im ersten Quartal 2021 bemerkbar machen. 

Wertschöpfung des Verarbeitenden 
Gewerbes schrumpft kräftig

Die Industrie wurde von der Corona-Krise 
besonders hart getroffen. Die Pandemie 

Verstärktes
Infektions-
geschehen
ab Oktober

-3,2

-3,2

-3,3

-3,4

-3,9

-4,4

-4,4

-4,5

-4,6

-4,9

-4,9

-5,1

-5,5

-5,5

-5,6

-5,8

-6,7

-7,0

Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern

Berlin

Schleswig-Holstein

Sachsen-Anhalt

Nordrhein-Westfalen

Sachsen

Rheinland-Pfalz

Thüringen

Deutschland

Niedersachsen

Alte Bundesländer (ohne Berlin)

Baden-Württemberg

Bayern

Hessen

Hamburg

Saarland

Bremen

Veränderung zum Vorjahr in %

G2  Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt 2020 nach Bundesländern

Quartalsergebnisse

Die Quartalsergebnisse zur Entwick-
lung des Bruttoinlandsprodukts bzw. 
der Bruttowertschöpfung in Rheinland-
Pfalz beruhen auf einer ökonometrischen 
Schätzung, bei der die vom Arbeitskreis 
„Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Länder“ ermittelten Jahreser-
gebnisse mithilfe von Indikatoren, die 
quartalsweise aus den Unternehmens-
statistiken vorliegen (z. B. Umsätze und 
Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen), 
auf die Quartale verteilt werden.
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erwischte das Verarbeitende Gewerbe zu 
einem ungünstigen Zeitpunkt. Schon 2019 
liefen die Geschäfte vieler Industrieunter-
nehmen nicht gut. Handelskonflikte, die vor 
allem von den USA und von China ausgin-
gen, die Nachwirkungen der Dieselaffäre 
für die Kfz-Industrie und die Unsicherhei-
ten über den Zeitpunkt sowie die Ausge-
staltung des Brexit belasteten die export-

Industrie trifft 
es besonders 

hart

orientierte rheinland-pfälzische Industrie 
sehr stark, sodass ihre reale Wirtschafts-
leistung bereits 2019 deutlich schrumpfte 
(–3 Prozent). Hoffnungen auf eine Erholung 
der Industriekonjunktur, die sich auf eine 
günstige Entwicklung von Frühindikatoren 
im zweiten Halbjahr 2019 stützten, wurden 
durch die Pandemie am Jahresanfang 2020 
erstickt. Deshalb sank die preisbereinigte 
Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden 
Gewerbes auch 2020, und zwar um fast elf 
Prozent (Deutschland: –10 Prozent).

Allerdings blieb das Minus deutlich unter 
dem in der Finanz- und Wirtschaftskrise 
2009 (–16 Prozent). Von den 24 Indus-
triebranchen verbuchten 22 Branchen eine 
rückläufige Wertschöpfung. Die drei größ-
ten Branchen, die Chemie, der Maschinen-
bau und die Hersteller von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen, mussten zweistellige 
prozentuale Rückgänge hinnehmen. Nur in 
den beiden kleineren Branchen – Herstellung 
von Holzwaren (ohne Möbel) sowie Koke-
reien und Mineralölverarbeitung – stieg die 
Wertschöpfung im Corona-Jahr leicht an. 
Der Beitrag des Verarbeitenden Gewerbes 
zur Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen 
Wertschöpfung war im Berichtsjahr deutlich 
negativ (–2,6 Prozentpunkte).

Bereits 2019 verringerte sich der Anteil des 
Verarbeitenden Gewerbes an der gesamt-
wirtschaftlichen Wertschöpfung um einen 
Prozentpunkt; 2020 fiel der Industriean-
teil noch einmal um zwei Prozentpunkte 
auf nur noch 22 Prozent. Er sank damit auf 
den niedrigsten Wert in der Wirtschafts-
geschichte des Landes. Fünf Jahre zuvor 
hatte der Anteilswert noch bei 27 Prozent 
gelegen und Anfang der 1990er-Jahre sogar 
bei 32 Prozent. Im Vergleich der Länder hat 
Rheinland-Pfalz dennoch den dritthöchsten 

Fast alle Indus-
triebranchen 
müssen Einbu-
ßen hinneh-
men

Wertschöp-
fungsanteil der 
Industrie sinkt

Veränderung zum Vorquartal in %

Dienstleistungen

-0,6 -1,0 -1,7 -3,3 -3,1

-10,4

3,2

-0,5

-0,2

0,6 1,0 1,3 1,5 1,3 1,1 0,9

Baugewerbe

Verarbeitendes Gewerbe

0,9
0,1

-0,1 0,0 -0,8

-7,8

7,5

-1,3

1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

2019 2020

G3   Preis-, kalender- und saisonbereinigte Brutto-
wertschöpfung 2019 und 2020 nach Quartalen
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Industrieanteil. In Deutschland beläuft sich 
der Wertschöpfungsanteil des Verarbeiten-
den Gewerbes auf 20 Prozent, und in den 
alten Bundesländern ohne Berlin liegt er 
bei 21 Prozent.

Die unterjährige Betrachtung zeigt, dass 
die Wirtschaftsleistung des Verarbeiten-
den Gewerbes – nach einem vergleichsweise 
moderaten Rückgang im ersten Quartal 
(preis-, kalender- und saisonbereinigt –3,1 Pro-
zent) – vor allem im zweiten Quartal durch 
die Corona-Krise stark in Mitleidenschaft 
gezogen wurde (–10 Prozent gegenüber dem 
Vorquartal). Im dritten Vierteljahr erholte 
sich die Industrie (+3,2 Prozent). Sie konnte 
den coronabedingten Einbruch des zweiten 
Quartals aber bei weitem nicht aufholen. 
Die Belebung im dritten Quartal war auf eine 
deutlich stärkere Nachfrage nach Investiti-

onsgütern sowohl aus dem Inland als auch 
aus dem Ausland zurückzuführen. Insbeson-
dere die Produktion im Bereich „Herstellung 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ zog 
im dritten Vierteljahr kräftig an. Aber auch 
die Hersteller von Vorleistungsgütern stei-
gerten ihre Produktion beträchtlich. Dennoch 
blieb die Bruttowertschöpfung des Verarbei-
tenden Gewerbes deutlich unter dem bereits 
schwachen Niveau des dritten Quartals 2019 
(–13 Prozent). Von den neuerlichen Infektions-
schutzmaßnahmen am Jahresende wurde die 
Industrie kaum getroffen. Deshalb stagnierte 
das Verarbeitende Gewerbe im vierten Quar-
tal nahezu. Die bereinigte Wertschöpfung 
sank gegenüber dem Vorquartal nur leicht 
(–0,5 Prozent). Im Schlussquartal stieg vor 
allem die Produktion von Vorleistungsgütern, 
insbesondere von Chemischen Erzeugnissen.

Insgesamt

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei

Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation

Öffentliche und sonstige Dienstleister,
Erziehung, Gesundheit

Baugewerbe

Finanz-, Versicherungs-
und Unternehmensdienstleister,

Grundstücks- und Wohnungswesen

Verarbeitendes Gewerbe

-4,8

2,1

-10,7

5,5

-4,1

-3,1

-4,6

-5,2

-0,7

-10,5

2,8

-4,9

-3,8

-4,4

Rheinland-Pfalz Deutschland

-1,9

-29,7

-13,2

10,9

4,2

0,3

0,6

1,3

-16,3

-6,4

10,3

6,6

1,1

1,8

Veränderung zu 2019 in % Veränderung zu 2015 in %

G4   Preisbereinigte Bruttowertschöpfung in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2020 nach ausgewählten 
Wirtschaftsbereichen 
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Harte Folgen der Pandemie auch für die 
Dienstleistungsbereiche

Die Dienstleistungsbereiche verbuchten 
durch die Corona-Pandemie ebenfalls einen 
beträchtlichen Rückgang ihrer Wertschöp-
fung. Das Minus war mit vier Prozent so hoch 
wie noch nie in den 30 Jahren, für die es 
vergleichbare Ergebnisse in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen gibt. Der 
Rückgang war etwas geringer als im Bun-
desdurchschnitt und im Durchschnitt der 
alten Bundesländer ohne Berlin (–4,3 bzw. 
–4,4 Prozent). Der Einbruch fiel wesentlich 
schwächer aus als in der Industrie. Auf-
grund seines hohen Gewichts ist der nega-
tive Beitrag des tertiären Sektors zur Ent-
wicklung der gesamten Wirtschaftsleistung 
mit einem Minus von 2,6 Prozentpunkten 
dennoch genauso groß wie der negative 
Beitrag der Industrie. Der Anteil der Dienst-
leistungsbereiche an der gesamtwirtschaft-

Auch Dienst-
leistungsbe-

reiche erleben 
starken 

Rückgang ihrer 
Wirtschafts-

leistung

lichen Wertschöpfung stieg auf 66 Prozent 
(Deutschland: 70 Prozent; alte Bundesländer 
ohne Berlin: ebenfalls 70 Prozent).

Innerhalb der Dienstleistungsbereiche sind 
die Auswirkungen der Pandemie sehr hete-
rogen: Den größten Teilsektor, den Bereich 
„Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung, Gesundheit“ (Anteil an der 
gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung: 
25 Prozent), traf die Corona-Krise am härtes-
ten. In diesem Bereich sank die Bruttowert-
schöpfung um 4,6 Prozent (Deutschland: 
–4,4 Prozent). Innerhalb dieses Teilsektors 
verringerte sich die Wirtschaftsleistung 
des Bereichs „Öffentliche Dienstleister, 
Erziehung, Gesundheit“ um 3,2 Prozent. 
Wesentlich größer war das Minus im klei-
neren Teilbereich „Sonstige Dienstleister“ 
(–12 Prozent). Zu ihm gehören die künst-
lerischen und unterhaltenden Tätigkeiten, 
Bibliotheken und Museen, Interessenvertre-

Alle drei 
Teilbereiche 
des tertiären 
Sektors müs-
sen starke 
Einbußen hin-
nehmen

Anteil an der

1 Ohne Baugewerbe; Wirtschaftsabschnitte B bis E. – 2 Einschließlich Information und Kommunikation; Wirtschaftsabschnitte G bis J. – 3  Einschließlich 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und Wohnungswesen; Wirtschaftsabschnitte K bis N. –  4 Einschließlich Erziehung, Gesundheit; Wirtschaftsabschnitte O bis T.

Bruttowertschöpfung
in %

-4,5 -4,82

+0,03

-2,60

+0,30 -0,78

-0,69

-1,12

Bruttoinlands-
produkt

Bruttowert-
schöpfung

Land- und
Forst-

wirtschaft,
Fischerei

Produzie-
rendes

Gewerbe¹

Baugewerbe Handel,
Verkehr,

Gastgewerbe²

Finanz-,
Versicherungs-
dienstleister³

Öffentliche
und sonstige
Dienstleister⁴

Beiträge zur Veränderung der gesamten Bruttowertschöpfung
in Prozentpunkten  Veränderung

zum Vorjahr in %

darunter: Verarbeitendes Gewerbe -2,60

1,2 25,8 6,7 18,7 22,4 25,2

G5  Beiträge der Wirtschaftsbereiche zur Entwicklung der Wertschöpfung 2020
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tungen und kirchliche Vereinigungen, per-
sönliche Dienstleistungen sowie häusliche 
Dienste. Viele dieser Bereiche waren von den 
Lockdowns im Frühjahr und im Winter stark 
betroffen, und zum Teil konnten sie ihre 
Dienstleistungen auch in den Sommermo-
naten nur eingeschränkt anbieten.

Im Teilsektor „Handel, Verkehr, Gastge-
werbe, Information und Kommunikation“ 
– dem kleinsten der drei Dienstleistungsbe-
reiche (Wertschöpfungsanteil: 19 Prozent) 
– schrumpfte die Wirtschaftsleistung um 
4,1 Prozent (Deutschland: –4,9 Prozent). 
Grund dafür ist der massive Einbruch im 
Gastgewerbe, das im Frühjahr und erneut 
am Jahresende zu weiten Teilen vom Lock-
down betroffen war. Die starken Umsatz-
einbußen, die dadurch verursacht wur-
den, konnten durch andere Segmente, die 
ihre Erlöse in der Pandemie sogar steigern 
konnten, wie z. B. durch den „Einzelhandel 
außerhalb von Verkaufsräumen“ oder den 
„Einzelhandel mit Sportausrüstungen, Ver-
lagserzeugnissen und Spielwaren“, nicht 
kompensiert werden.

Auch der Teilsektor „Finanz-, Versicherungs- 
und Unternehmensdienstleister, Grund-
stücks- und Wohnungswesen“, der 22 Prozent 
zur gesamten Wertschöpfung beisteuert, 
geriet in die Krise. Die Wirtschaftsleistung 
dieses Bereichs verringerte sich um 3,1 Pro-
zent (Deutschland: –3,8 Prozent). Im größten 
Teilbereich „Grundstücks- und Wohnungswe-
sen“ stagnierte die Wertschöpfung. Der Teil-
bereich „Finanz- und Versicherungsdienst-
leister“ musste ein Minus von 1,5 Prozent 
hinnehmen. Im Teilbereich „Unternehmens-
dienstleister“ schrumpfte die Wertschöpfung 
sogar um 7,8 Prozent. Dies dürfte vor allem 
auf die schwächeren Geschäfte vieler Unter-
nehmen im Verarbeitenden Gewerbe und in 

Unter-
nehmens-

dienstleister 
schrumpfen 

sehr stark

den Dienstleistungsbereichen zurückzufüh-
ren sein, für die die Unternehmensdienstleis-
ter tätig sind.

In der unterjährigen Betrachtung zeigt sich, 
dass der Dienstleistungssektor – ebenso wie 
die Industrie – schon schwach in das Jahr 
2020 gestartet ist (–0,8 Prozent gegen-
über dem Schlussquartal 2019) und dann 
im zweiten Quartal durch den ersten Lock-
down schwer in Mitleidenschaft gezogen 
wurde. Es traf vor allem die beiden Teil-
bereiche „Handel, Verkehr, Gastgewerbe“ 
und „Unternehmensdienstleister“. Die 
Bruttowertschöpfung der Dienstleistungs-
bereiche insgesamt schrumpfte im zweiten 
Vierteljahr preis-, kalender- und saisonberei-
nigt gegenüber dem Vorquartal um 7,8 Pro-
zent. Im dritten Quartal folgte eine kräftige 
Erholung (+7,5 Prozent); das Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums wurde aber trotzdem 
verfehlt (–1,7 Prozent). Im vierten Quartal 
war die Wertschöpfungsentwicklung in den 
Dienstleistungsbereichen durch den erneu-
ten Lockdown wieder negativ (–1,3 Prozent 
gegenüber dem Vorquartal).

Baugewerbe von der Pandemie kaum 
betroffen

Das Baugewerbe kam gut durch die Krise; die 
Bautätigkeit wurde durch Corona nur wenig 
beeinträchtigt. Die preisbereinigte Brut-
towertschöpfung des Baugewerbes nahm 
2020 sogar deutlich zu (+5,5 Prozent), und 
zwar wesentlich stärker als in Deutschland 
(+2,8 Prozent) und in den alten Bundes-
ländern ohne Berlin (+3,3 Prozent). Da das 
Baugewerbe aber nur einen geringen Teil zur 
gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung bei-
steuert (6,7 Prozent), liefert es mit +0,3 Pro-
zentpunkten auch nur einen kleinen positiven 
Beitrag zur Entwicklung der Wertschöpfung. 

Im zweiten 
Quartal starker 
Rückgang der 
Wirtschafts-
leistung des 
tertiären Sek-
tors

Wirtschafts-
leistung des 
Baugewerbes 
steigt trotz 
Pandemie
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Die hohen negativen Beiträge der Industrie 
und der Dienstleistungsbereiche kann das 
Baugewerbe nicht annähernd ausgleichen.

Die unterjährige Konjunkturbeobachtung 
zeigt für das Baugewerbe im Jahr 2020 für 
alle vier Quartale ein Wachstum der Wirt-
schaftsleistung. Allerdings schwächte sich 
das Wachstum von Quartal zu Quartal ab. 
Im ersten Vierteljahr lag es preis-, kalender- 
und saisonbereinigt noch bei +1,5 Prozent 
im Vergleich zum Vorquartal; im Schluss-
quartal wurde noch ein Plus von 0,9 Prozent 
erreicht. Die nachlassende Wachstumsdyna-
mik dürfte vor allem auf das Ausbaugewerbe 
zurückzuführen sein.

Produktivität je Erwerbstätigen sinkt; Pro-
duktivität je Arbeitsstunde steigt leicht

Setzt man das Bruttoinlandsprodukt ins Ver-
hältnis zur Arbeitsmenge (in Köpfen oder in 

Stunden), so ergibt sich die Arbeitsproduk-
tivität (je Erwerbstätigen bzw. je Erwerbstä-
tigenstunde). Sie ist eine wichtige gesamt-
wirtschaftliche Kennzahl, mit der u. a. die 
Wirtschaftsleistung von Ländern miteinan-
der verglichen wird.

Pandemiebedingt nahm die Beschäftigung 
2020 erstmals seit zehn Jahren wieder ab; 
die Zahl der Erwerbstätigen verringerte sich 
um 1,4 Prozent (Deutschland: –1,1 Prozent). 
Da das preisbereinigte Bruttoinlandspro-
dukt deutlich stärker sank (–4,5 Prozent), 
nahm die Arbeitsproduktivität pro Kopf ab. 
Preisbereinigt schrumpfte sie um 3,1 Prozent 
(Deutschland: –3,9 Prozent).

In jeweiligen Preisen erwirtschaftete 
jede bzw. jeder Erwerbstätige mit einem 
Arbeitsort in Rheinland-Pfalz 2020 durch-
schnittlich eine Wertschöpfung in Höhe 
von 70 248 Euro. Das waren 1 188 Euro bzw. 
1,7 Prozent weniger als 2019. In Deutschland 
sank die Arbeitsproduktivität in jeweiligen 
Preisen um 1 780 Euro bzw. 2,3 Prozent auf 
74 410 Euro.

Eine auf die Kopfzahl der Erwerbstätigen 
bezogene Arbeitsproduktivität vernachläs-
sigt Veränderungen des Arbeitsvolumens. 
Das Arbeitsvolumen umfasst die von allen 
Erwerbstätigen tatsächlich in der gesamt-
wirtschaftlichen Produktion geleistete 
Arbeitszeit in Stunden. Deshalb hat das 
Arbeitsvolumen als Bezugsgröße für die Pro-
duktivität eine größere Aussagekraft, insbe-
sondere bei regionalen und intertemporalen 
Vergleichen. In der Entwicklung des gesamt-
wirtschaftlichen Arbeitsvolumens spiegeln 
sich neben dem Konjunkturverlauf auch 
strukturelle Verschiebungen wider, etwa 
Arbeitszeitverkürzungen, zunehmende Teil-
zeitbeschäftigung oder wachsende gering-
fügige Beschäftigung.

Preisbereinig-
tes Bruttoin-
landsprodukt 
pro Kopf sinkt 
kräftig

1,8

0,6

1,0

-0,3

-0,1

0,2

0,5

1,4

1,7

0,1

0,0

-0,2

2015 2016 2017 2018 2019 2020

Rheinland-Pfalz
Deutschland

Veränderung zum Vorjahr in %

G6   Arbeitsproduktivität (Stundenkonzept) in Rheinland-
Pfalz und in Deutschland 2015–2020



310  Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 05 2021

Wirtschaft

Das Arbeitsvolumen sank 2020 pande-
miebedingt kräftig. Insgesamt wurden 
nur noch 2,64 Milliarden Arbeitsstunden 
geleistet; das waren 129 Millionen Stunden 
bzw. 4,6 Prozent weniger als im Jahr zuvor 
(Deutschland: –4,7 Prozent). Dass die Zahl 
der Erwerbstätigen am Arbeitsort, also 
die Zahl der Arbeitsplätze, nicht so stark 
schrumpfte (–1,4 Prozent), ist dem Einsatz 
von Kurzarbeit, dem Abbau von Guthaben 
auf Arbeitszeitkonten und dem Abbau von 
Überstunden zu verdanken. Jede bzw. jeder 
Erwerbstätige arbeitete durchschnittlich nur 
noch 1 307 Stunden, also 45 Stunden bzw. 
3,3 Prozent weniger als 2019.

In den verschiedenen Wirtschaftsbereichen 
entwickelte sich die geleistete Arbeitszeit 
unterschiedlich. In den Dienstleistungsberei-
chen, die in Teilen von der Pandemie beson-

Zahl der geleis-
teten Arbeits-

stunden nimmt 
pandemiebe-

dingt ab

ders heftig gebeutelt wurden, kamen die 
Selbstständigen sowie die Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer auf deutlich weniger 
Arbeitsstunden als 2019. Das Arbeitsvo-
lumen sank im tertiären Sektor insgesamt 
um 93 Millionen Stunden bzw. 4,8 Prozent 
(Deutschland: ebenfalls –4,8 Prozent). 
Besonders kräftig nahm es in dem von den 
beiden Lockdowns betroffenen Teilsektor 
„Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Informa-
tion und Kommunikation“ ab; hier verrin-
gerte sich die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden um 50 Millionen bzw. 7,4 Prozent. 
Im Teilsektor „Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, Grundstücks- 
und Wohnungswesen“ sank das Arbeits-
volumen um 23 Millionen Stunden bzw. 
sechs Prozent. Auch im Bereich „Öffentli-
che und sonstige Dienstleister, Erziehung, 
Gesundheit“ wurden weniger Stunden 

Teilsektor 
„Handel, 
Verkehr, Gast-
gewerbe, Infor-
mation
und Kommuni-
kation“ beson-
ders betroffen

Merkmal Einheit
Rheinland-Pfalz Deutschland

2019 2020
Veränderung 

in %
2019 2020

Veränderung 
in %

Erwerbstätige 1 000  2 049  2 020 -1,4  45 269  44 782 -1,1 

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen 
Preisen je Erwerbstätigen

EUR  71 436  70 248 -1,7  76 190  74 410 -2,3 

Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt je 
Erwerbstätigen

Messzahl: 
2015=100

99,7 96,6 -3,1 101,7 97,8 -3,9 

Geleistete Arbeitsstunden der 
Erwerbstätigen (Arbeitsvolumen)

Mill.  2 770  2 641 -4,6  62 596  59 636 -4,7 

Geleistete Arbeitsstunden je 
Erwerbstätigen

Anzahl  1 352  1 307 -3,3  1 383  1 332 -3,7 

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen 
Preisen je Erwerbstätigenstunde

EUR 52,85 53,73 1,7 55,10 55,88 1,4 

Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt je 
Erwerbstätigenstunde

Messzahl: 
2015=100

101,2 101,3 0,2 103,1 102,9 -0,2 

T1  Erwerbstätige, Arbeitsvolumen und Arbeitsproduktivität in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2019 und 2020
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geleistet (–20 Millionen bzw. –2,2 Prozent). 
Im Verarbeitenden Gewerbe nahm die Stun-
denzahl um 29 Millionen bzw. 5,4 Prozent ab 
(Deutschland: –6,3 Prozent). Am wenigsten 
war das Baugewerbe betroffen. Zwar sank 
auch hier die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden, aber lediglich um 3,5 Millionen 
bzw. 1,8 Prozent (Deutschland: –1 Prozent). 
Der Rückgang ist vor allem auf das Ausbau-
gewerbe zurückzuführen.

Die geleisteten Arbeitsstunden verringer-
ten sich 2020 etwas stärker als das reale 
Inlandsprodukt. Deshalb stieg im Krisen-
jahr die preisbereinigte Produktivität je 
Arbeitsstunde sogar leicht an (+0,2 Prozent; 
Deutschland: –0,2 Prozent). In der Indust-
rie sank die reale Arbeitsproduktivität, 
und zwar besonders stark (–5,6 Prozent). 
Im Baugewerbe nahm sie hingegen kräftig 
zu (+7,4 Prozent). Auch in den Dienstleis-
tungsbereichen erhöhte sich die Produk-
tivität, aber nur leicht (+0,9 Prozent). Hier 
war die Entwicklung allerdings heterogen: 
Während die Stundenproduktivität in den 
beiden Bereichen „Handel, Verkehr, Gast-
gewerbe, Information und Kommunikation“ 
sowie „Finanz-, Versicherungs- und Unter-
nehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ zulegte, nahm sie im 
Bereich „Öffentliche Dienstleister, Erzie-
hung, Gesundheit“ ab.

In jeweiligen Preisen wurden 2020 mit jeder 
Erwerbstätigenstunde 48,60 Euro erwirt-
schaftet (Deutschland: 50,54 Euro). Aufge-
schlüsselt nach Wirtschaftsbereichen zeigt 
sich eine überdurchschnittliche Arbeitspro-
duktivität in der Industrie. Mit 56,59 Euro 
je Erwerbstätigenstunde (Deutschland: 
56,42 Euro) lag sie um gut zehn Euro über 
der Produktivität im Dienstleistungssektor 
(46,14 Euro; Deutschland: 49,04 Euro). Im 

Preisbereinigte 
Arbeitsproduk-

tivität steigt 
leicht

Hohe Arbeits-
produktivität 

in der Industrie

Baugewerbe betrug die Stundenproduktivi-
tät 44,48 Euro (Deutschland: 45,68 Euro).

Lohnstückkosten steigen kräftig

Werden die Entgelte je Arbeitnehmer bzw. 
je Arbeitnehmerstunde, also die Lohnkos-
ten, ins Verhältnis gesetzt zur Arbeitspro-
duktivität, d. h. zum preisbereinigten Brut-
toinlandsprodukt je Erwerbstätigen bzw. 
je Erwerbstätigenstunde, so ergeben sich 
die Lohnstückkosten. Sie sind ein wichtiger 
Indikator für die Wettbewerbsfähigkeit einer 
Volkswirtschaft.

Das Arbeitnehmerentgelt umfasst sämt-
liche Geld- und Sachleistungen, die den 
Beschäftigten zufließen (einschließlich der 
Sozialbeiträge der Arbeitgeber). Sie machen 
einerseits den größten Teil des Einkommens 
der privaten Haushalte aus und haben damit 
großen Einfluss auf die Höhe des privaten 

Lohnstückkos-
ten sind wich-
tiger Indikator 
für Wettbe-
werbsfähigkeit

0,7
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G7   Lohnstückkosten (Stundenkonzept) in Rheinland-
Pfalz und in Deutschland 2015–2020
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Konsums und der Vermögensbildung (Spa-
ren). Andererseits sind sie für die Unterneh-
men aber ein wesentlicher Kostenfaktor.

Die Ausgaben der Unternehmen für das 
Arbeitnehmerentgelt waren 2020 krisen-
bedingt leicht rückläufig; die Gesamtausga-
ben für Arbeitnehmerentgelte nahmen um 
0,3 Prozent ab (Deutschland: –0,5 Prozent). 
Die Zahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer sank etwas stärker, und deshalb 
erhöhte sich das Entgelt je Arbeitnehmerin 
und Arbeitnehmer nur leicht um 0,8 Prozent 
(Deutschland: +0,5 Prozent). Dagegen ver-
ringerte sich das Arbeitsvolumen deutlich 
stärker als die Gesamtausgaben der Unter-
nehmen für Arbeitnehmerentgelte; deshalb 
stieg das Entgelt je geleisteter Arbeitsstunde 

Arbeitnehme-
rentgelte leicht 

rückläufig

so kräftig wie seit der Krise 2009 nicht mehr 
(+3,8 Prozent; Deutschland: +4 Prozent). 
Die Stundenentgelte legten in allen Wirt-
schaftsbereichen zu. Im Verarbeitenden 
Gewerbe stiegen sie nur um 0,8 Prozent, 
im Baugewerbe dagegen um 5,5 Prozent 
und in den Dienstleistungsbereichen um 
5,1 Prozent. Am stärksten erhöhten sich die 
Stundenentgelte im Teilbereich „Finanz-, 
Versicherungs- und Unternehmensdienst-
leister, Grundstücks- und Wohnungswesen“ 
(+5,9 Prozent).

Die gesamtwirtschaftlichen Lohnstückkos-
ten stiegen 2020 deutlich, und zwar sowohl 
nach dem Personen- als auch nach dem 
Stundenkonzept. Die Lohnstückkosten nach 
dem Personenkonzept nahmen um vier Pro-

Gesamtwirt-
schaftliche 
Lohnstückkos-
ten nehmen 
deutlich zu

Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind ein umfassendes Rechenwerk der 
amtlichen Statistik zur Beobachtung der Wirtschaft. Für Deutschland werden die Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen vom Statistischen Bundesamt erstellt. Um ein 
umfassendes Rechenwerk auch für die Länder zu erstellen, wurde 1954 der Arbeitskreis 
„Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ gegründet. Diesem Arbeitskreis 
gehören die Statistischen Ämter der 16 Bundesländer sowie das Statistische Bundesamt 
und das Bürgeramt, Statistik und Wahlen der Stadt Frankfurt am Main als Vertreter des 
Deutschen Städtetages an.

Das Datenangebot des Arbeitskreises umfasst Ergebnisse der Entstehungs-, Verteilungs- 
und Verwendungsrechnung auf Länderebene. Darüber hinaus werden ausgewählte 
Aggregate auch für die kreisfreien Städte und Landkreise berechnet (z. B. das Bruttoin-
landsprodukt und die Bruttowertschöpfung für ausgewählte Wirtschaftsbereiche). Die 
Berechnungen erfolgen den Regelungen des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG 2010).

Die in diesem Beitrag dargestellten Jahresergebnisse zum Bruttoinlandsprodukt und zur 
Bruttowertschöpfung sind auf den Berechnungsstand Februar 2021 des Statistischen Bun-
desamtes abgestimmt.

Detaillierte Informationen zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder 
bietet das Internetangebot des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder (www.vgrdl.de).
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zent zu (Deutschland: +4,5 Prozent). Zwar 
erhöhte sich das Arbeitnehmerentgelt je 
Arbeitnehmer nur wenig, aber die Arbeits-
produktivität pro Kopf sank kräftig. Die 
Lohnstückkosten nach dem Stundenkon-
zept stiegen um 3,6 Prozent (Deutschland: 
+4,2 Prozent). Ursache hierfür ist, dass bei 
leicht rückläufiger Stundenproduktivität 
das Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer-
stunde stark zunahm.

In den verschiedenen Wirtschaftsbereichen 
entwickelten sich die Lohnstückkosten ganz 
unterschiedlich. In der Industrie stiegen sie 
kräftig (Personenkonzept: +7 Prozent; Stun-
denkonzept: +6,8 Prozent). In den Dienst-
leistungsbereichen erhöhten sich die Lohn-

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2020

Diese und weitere interessante Informationen 
zum rheinland-pfälzischen Wirtschaftsjahr 
2020 finden Sie in der Statistischen Analyse 
„Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2020“. 
Hier werden in ausführlichen textlichen 
Analysen die ökonomischen Entwicklungen 
des abgelaufenen Jahres und ihre möglichen 
Ursachen dargestellt. Umfangreiche Tabellen 
und Grafiken ergänzen den Vergleich zum 
vorangegangenen Wirtschaftsjahr und stellen 
zusätzlich auch längerfristige Entwicklungen 
dar.

In dieser Ausgabe und in den folgenden Aus-
gaben des Statistischen Monatsheftes wer-
den weitere Ergebnisse aus der Analyse vor-
gestellt.

2021N° 55

Die Wirtschaft in
Rheinland-Pfalz 2020

STATISTISCHE
ANALYSEN

STATISTISCHES LANDESAMT

Statistik nutzen

stückkosten moderater (Personenkonzept: 
+4,8 Prozent; Stundenkonzept: +4,2 Pro-
zent). Den mit Abstand stärksten Anstieg 
verzeichnete der Teilsektor „Öffentliche und 
sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesund-
heit“ (Personenkonzept: +8,7 Prozent; Stun-
denkonzept: +8,1 Prozent). Im Baugewerbe 
waren die Lohnstückkosten hingegen rück-
läufig (Personenkonzept: –1,9 Prozent; Stun-
denkonzept: –1,8 Prozent).

 
Dr. Ludwig Böckmann leitet die Abtei-
lung „Analysen, Gesamtrechnungen, 
Öffentlichkeitsarbeit“.

Titelfoto: © littlewolf1989 – stock.adobe.com
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Briefwählerzahl erreicht trotz sinkender 
Wahlbeteiligung neuen Rekord

Am 14. März 2021 waren rund 3,04 Millio-
nen Rheinland-Pfälzerinnen und Rheinland-
Pfälzer zur Wahl des 18. Landtags Rhein-
land-Pfalz aufgerufen. Etwa 1,96 Millionen 
Wahlberechtigte machten von ihrem demo-
kratischen Grundrecht Gebrauch und gaben 
ihre Stimme per Urnen- oder Briefwahl ab. 
Das entspricht einem Anteil von 64,4 Pro-
zent. Gegenüber der Wahl zum 17. Landtag 
im Jahr 2016 verringerte sich die Wahlbetei-
ligung um sechs Prozentpunkte.

Der Rückgang der Wahlbeteiligung könnte im 
Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 
stehen.1 Denn statistische Zusammenhangs-
analysen zeigen, dass die Wahlbeteiligung 
in den kreisfreien Städten, verbandsfreien 
Gemeinden und Verbandsgemeinden im 
Durchschnitt umso niedriger ausfiel, je mehr 

1 Die für die Berechnungen genutzten Daten zur Gesamtzahl der 
laborbestätigten COVID-19-Fälle wurden von den zuständigen 
Kreisverwaltungen und Gesundheitsämtern bereitgestellt.

laborbestätigte Fälle des Coronavirus den 
Gesundheitsämtern seit Pandemiebeginn 
gemessen an der Einwohnerzahl gemel-
det wurden.2 Ebenso fiel der Rückgang der 
Wahlbeteiligung in den einzelnen Verwal-
tungseinheiten gegenüber der Landtagswahl 
2016 desto stärker aus, je mehr laborbestä-
tigte Corona-Fälle auftraten.3

2 Der Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson weist einen 
schwachen negativen statistischen Zusammenhang zwischen 
der Höhe der Wahlbeteiligung und der Zahl der laborbestätig-
ten COVID-19-Fälle in den einzelnen Verwaltungseinheiten der 
Verbandsgemeindeebene aus (r = –0,25). Ein einfaches lineares 
Regressionsmodell ohne weitere Kontrollvariablen prognostiziert 
eine um jeweils 0,26 Prozentpunkte niedrigere Wahlbeteiligung, 
wenn die Gesamtzahl der laborbestätigten COVID-19-Fälle in einer 
Verwaltungseinheit um 100 Fälle je 100 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner höher ausfällt (Höhe der Wahlbeteiligung in Prozent 
= 72,5 – 0,0026 * Zahl der laborbestätigten COVID-19-Fälle je 
100 000 Einwohnerinnen und Einwohner seit Pandemiebeginn).

3 Der Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson beläuft sich für 
diesen statistischen Zusammenhang auf r = –0,23. Ein einfaches li-
neares Regressionsmodell ohne weitere Kontrollvariablen prognos-
tiziert, dass die Wahlbeteiligung in den einzelnen Verwaltungsein-
heiten gegenüber der Landtagswahl 2016 pro 100 laborbestätigten 
Fällen je 100 000 Einwohnerinnen und Einwohnern um 0,08 Pro-
zentpunkte sinkt (Veränderung der Wahlbeteiligung gegenüber der 
Landtagswahl 2016 in Prozentpunkten = –3,84 – 0,0008 * Zahl der 
laborbestätigten COVID-19-Fälle je 100 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner). Für eine fiktive Verbandsgemeinde, in der seit Pande-
miebeginn beispielweise 2 500 Fälle je 100 000 Einwohnerinnen 
und Einwohner bekannt wurden, schätzt das Rechenmodell einen 
Rückgang der Wahlbeteiligung um ca. 5,8 Prozentpunkte.

64,4 Prozent 
der Wahl-

berechtigten 
geben ihre 
Stimme ab

Corona-Pande-
mie könnte zur 

rückläufigen 
Wahlbeteili-

gung beigetra-
gen haben

Landtagswahl 2021
Das vorläufige amtliche Endergebnis

Von Simone Emmerichs, Sebastian Fückel, Dr. Martin Jacobs und Thomas Kirschey

Am 14. März 2021 fand die Wahl zum 18. Landtag Rheinland-Pfalz statt. Nach dem vorläufi-
gen amtlichen Endergebnis entfallen auf die SPD 35,7 Prozent, auf die CDU 27,7 Prozent, auf 
die GRÜNEN 9,3 Prozent, auf die AfD 8,3 Prozent, auf die FDP 5,5 Prozent und auf die FREIEN 
WÄHLER 5,4 Prozent der gültigen Landesstimmen. Die übrigen Parteien kommen zusammen 
auf 8,2 Prozent. Damit sind erstmals sechs Parteien im rheinland-pfälzischen Landtag vertreten. 
Die Wahlbeteiligung sinkt auf 64,4 Prozent, der Anteil der Briefwählerinnen und Briefwähler 
erreicht mit 65,9 Prozent einen Rekordwert.
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Im Vergleich aller Landkreise wurde die 
höchste Wahlbeteiligung im Landkreis Süd-
liche Weinstraße erreicht (71,2 Prozent), die 
niedrigste dagegen – wie bereits 2016 – im 
Landkreis Altenkirchen (58,9 Prozent). Die 
Gegenüberstellung der kreisfreien Städte 
weist die Landeshauptstadt Mainz als den 
Verwaltungsbezirk mit der höchsten und Pir-
masens als den Verwaltungsbezirk mit der 
geringsten Wahlbeteiligung aus (69 gegen-
über 50,7 Prozent).

Trotz des Rückgangs der Gesamtzahl 
der Wählerinnen und Wähler um rund 
203 500 Personen und der viertniedrigs-
ten Wahlbeteiligung bei einer Landtags-
wahl in Rheinland-Pfalz nahm die Zahl der 
Briefwählerinnen und Briefwähler deutlich 
zu. So wurden 2021 rund 1,29 Millionen 
Wählerinnen und Wähler mit Wahlschein 
registriert – fast doppelt so viele wie 2016 
(662 100).4 Somit gaben fast zwei Drittel 
aller Wählerinnen und Wähler ihre Stimme 
per Brief ab (65,9 Prozent; 2016: 30,6 Pro-
zent). Nie zuvor lag der Briefwahlanteil bei 
einer Landtagswahl in Deutschland so hoch.

Auch dieser Umstand dürfte eng mit der 
Corona-Pandemie in Verbindung stehen. 
Im Gegensatz zur Wahlbeteiligung ist der 
statistische Zusammenhang zwischen der 
Gesamtzahl der laborbestätigten Corona-
Fälle und der Höhe des Briefwahlanteils 
(r = –0,08) sowie der Veränderung des Brief-
wähleranteils gegenüber der vorangegange-
nen Landtagswahl (r = 0,09) auf Ebene der 
kreisfreien Städte, verbandsfreien Gemein-
den und Verbandsgemeinden allerdings nur 
sehr schwach ausgeprägt. Zudem wider-
spricht das negative Vorzeichen mit Blick auf 
die Höhe des Briefwähleranteils der These, 

4 Dabei dürfte es sich in der weit überwiegenden Zahl der Fälle 
um Briefwählerinnen und Briefwähler handeln.

Zahl der Brief-
wählerinnen 
und Brief-
wähler fast 
verdoppelt

Zwar stand allen Stimmberechtigten jeder-
zeit die Möglichkeit offen, ihre Stimme auf 
Antrag per Brief abzugeben, und sich so am 
demokratischen Prozess zu beteiligen, ohne 
dadurch das persönliche Kontakt- und Infek-
tionsrisiko wesentlich zu erhöhen. Dennoch 
präferierte ein Teil der Wählerinnen und 
Wähler vermutlich die Stimmabgabe im 
Wahllokal. Angesichts der zum Wahltag 
hin wieder gestiegenen Corona-Fallzahlen 
und des gestiegenen 7-Tage-Inzidenzwertes 
könnte sich ein Teil der Wählerinnen und 
Wähler kurzfristig gegen die Stimmabgabe 
an der Wahlurne entschieden haben.

Der Rückgang der Wahlbeteiligung lässt 
sich – nach Umrechnung des Gebietsstan-
des gegenüber der Landtagswahl 2016 – 
in allen 52 Wahlkreisen beobachten. Am 
stärksten nahm die Wahlbeteiligung im 
Wahlkreis 36 Ludwigshafen am Rhein I ab 
(–10,8 Prozentpunkte). Am geringsten fiel 
der Rückgang im Wahlkreis 21 Bitburg-Prüm 
aus (–1,9 Prozentpunkte). Die höchste Wahl-
beteiligung konnte im neu zugeschnittenen 
Wahlkreis 29 Mainz III festgestellt werden. 
Mit 71,8 Prozent lag die Beteiligung um 
24,2 Prozentpunkte höher als im Wahlkreis 
36 Ludwigshafen am Rhein I, in dem mit 
47,6 Prozent die niedrigste Wahlbeteiligung 
aller 52 Wahlkreise zu beobachten war.

Wie bereits bei der Wahl zum 17. Landtag 
Rheinland-Pfalz nutzten auch bei der Wahl 
zum 18. Landtag mehr Wahlberechtigte in 
den Landkreisen als in den kreisfreien Städ-
ten die Möglichkeit zur Stimmabgabe: So 
belief sich die Wahlbeteiligung 2021 in den 
Landkreisen auf 65,6, in den kreisfreien Städ-
ten dagegen nur auf 60,5 Prozent. Zudem 
fiel der Rückgang gegenüber der Wahl 2016 
in den kreisfreien Städten etwas stärker 
aus (–6,4 gegenüber –5,9 Prozentpunkte). 

Wahlbeteili-
gung sinkt  

in allen  
Wahlkreisen

Stimmberech-
tigte partizi-
pieren in den 
Landkreisen 

häufiger als in 
den kreisfreien 

Städten
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G1  Wahlbeteiligung und Briefwahl¹ bei den Landtagswahlen 1947–2021²
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2021 2016 Verän-
derung

 Frankenthal (Pfalz), St. 59,9 -6,2 29 29 ●
 Kaiserslautern, St. 55,2 -6,4 33 35 ▲
 Koblenz, St. 61,1 -6,4 27 26 ▼
 Landau i. d. Pfalz, St. 65,8 -2,7 15 24 ▲
 Ludwigshafen a. Rh., St. 52,6 -10,7 35 33 ▼
 Mainz, St. 69,0 -4,5 6 8 ▲

 Neustadt a. d. Weinstr., St. 66,3 -6,1 12 9 ▼

 Pirmasens, St. 50,7 -8,9 36 36 ●
 Speyer, St. 61,9 -6,9 25 22 ▼
 Trier, St. 61,3 -4,2 26 31 ▲
 Worms, St. 56,8 -8,0 32 32 ●
 Zweibrücken, St. 53,6 -8,1 34 34 ●

 Ahrweiler 64,2 -4,1 20 25 ▲

 Altenkirchen (Ww.) 58,9 -7,2 31 29 ▼

 Alzey-Worms 67,6 -6,2 10 6 ▼
 Bad Dürkheim 67,7 -6,8 9 5 ▼
 Bad Kreuznach 63,5 -8,3 21 13 ▼
 Bernkastel-Wittlich 66,2 -4,8 13 16 ▲
 Birkenfeld 59,6 -6,9 30 28 ▼
 Cochem-Zell 68,7 -2,4 7 14 ▲
 Donnersbergkreis 64,4 -5,9 17 17 ●
 Eifelkreis Bitburg-Prüm 68,2 -1,9 8 19 ▲
 Germersheim 64,4 -7,9 17 10 ▼
 Kaiserslautern 66,0 -6,2 14 11 ▼
 Kusel 64,3 -6,8 19 14 ▼
 Mainz-Bingen 71,0 -5,8 2 1 ▼
 Mayen-Koblenz 62,0 -6,8 24 22 ▼
 Neuwied 60,7 -6,0 28 27 ▼

 Rhein-Hunsrück-Kreis 66,9 -5,1 11 12 ▲

 Rhein-Lahn-Kreis 64,8 -5,1 16 20 ▲
 Rhein-Pfalz-Kreis 70,0 -6,3 3 2 ▼
 Südliche Weinstraße 71,2 -4,3 1 3 ▲

 Südwestpfalz 69,3 -5,4 5 4 ▼

 Trier-Saarburg 70,0 -3,6 3 7 ▲
 Vulkaneifel 62,2 -7,0 23 21 ▼
 Westerwaldkreis 63,5 -6,8 21 17 ▼

 Rheinland-Pfalz 64,4 -6,0 x x x

 kreisfreie Städte 60,5 -6,4 x x x

 Landkreise

1 Vorläufiges Ergebnis.

65,6 -5,9 x x x

 Verwaltungsbezirk Wahlbeteiligung in % Veränderung in
Prozentpunkten

Rang

T1  Wahlbeteiligung bei der Landtagswahl 20211 nach kreisfreien Städten und Landkreisen
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dass der Briefwahlanteil desto höher aus-
fällt, je stärker eine Verwaltungseinheit von 
der Corona-Pandemie getroffen wurde. Wird 
allerdings nicht die Gesamtzahl der bestä-
tigten Infektionsfälle, sondern die Gesamt-
zahl der in Verbindung mit einem COVID-
19-Nachweis Verstorbenen zugrunde gelegt, 
deuten die Effekte in die erwartete Richtung 
(mit r = 0,09 für die Höhe des Briefwahlan-
teils und mit r = 0,12 für die Veränderung 
des Briefwahlanteils gegenüber der Land-
tagswahl 2016 in Prozentpunkten). Die 
Korrelationskoeffizienten sind jedoch so 
schwach ausgeprägt, dass kaum von einem 
statistischen Zusammenhang zwischen der 
Höhe des Briefwahlanteils und Zahl der in 

Verbindung mit einer COVID-19-Erkrankung 
Verstorbenen gesprochen werden kann.

In den Landkreisen fiel der Briefwahlanteil 
mit 66,8 Prozent erkennbar höher aus als 
in den kreisfreien Städten (62,9 Prozent). 
Zudem hat der Anteil in den Landkreisen 
gegenüber den kreisfreien Städten im Ver-
gleich zur Landtagswahl 2016 stärker zuge-
nommen (+36,2 gegenüber +32,2 Prozent-
punkte).

Am seltensten stimmten die Wählerinnen 
und Wähler unter den kreisfreien Städten in 
Zweibrücken per Brief ab (54,1 Prozent), am 
häufigsten dagegen in der Landeshauptstadt 
Mainz (69,5 Prozent). Im Vergleich der Land-

Wählerinnen 
und Wähler 
in den Land-
kreisen nutzen 
häufiger die 
Möglichkeit zur 
Briefwahl

Merkmal

Anzahl Anteil in %

2021 2016
Veränderung  

Anzahl
2021 2016

Veränderung  
Prozentpunkte

Wahlberechtigte 3 042 425 3 071 972 -29 547 x  x  x  x

Wähler/-innen 1 957 990 2 161 506 -203 516 64,4 70,4 -6,0 

Ungültige Stimmen  22 956  30 885 -7 929 1,2 1,4 -0,2 

Gültige Stimmen 1 935 034 2 130 621 -195 587 98,8 98,6 0,2 

SPD  691 055  771 848 -80 793 35,7 36,2 -0,5 

CDU  535 345  677 507 -142 162 27,7 31,8 -4,1 

GRÜNE  179 902  113 261 66 641 9,3 5,3 4,0 

AfD  160 273  268 628 -108 355 8,3 12,6 -4,3 

FDP  106 835  132 294 -25 459 5,5 6,2 -0,7 

FREIE WÄHLER  103 582  47 924 55 658 5,4 2,2 3,2 

DIE LINKE  48 210  59 970 -11 760 2,5 2,8 -0,3 

Tierschutzpartei*  32 516 - x x 1,7 - x  x

Die PARTEI*  20 527 - x x 1,1 - x  x

Volt*  19 277 - x x 1,0 - x  x

Klimaliste RLP e. V.*  13 694 - x x 0,7 - x  x

ÖDP  13 418  8 623 4 795 0,7 0,4 0,3 

PIRATEN  10 400  16 708 -6 308 0,5 0,8 -0,3 

1 Vorläufiges Ergebnis.  
* 2016 nicht angetreten.

T2   Wahlberechtigte, Wähler/-innen, ungültige Landesstimmen sowie gültige Landesstimmen der Parteien bei den 
Landtagswahlen 2016 und 20211
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kreise belegt Germersheim den Spitzenplatz 
mit einem Briefwahlanteil von 72,5 Prozent. 
Das waren 16,8 Prozentpunkte mehr als 
im Landkreis Trier-Saarburg. Dort nutzten 
55,7 Prozent der Wählerinnen und Wähler 
die Möglichkeit zum Votum per Brief.

Rückläufig war bei der Wahl zum 18. Land-
tag Rheinland-Pfalz sowohl die Zahl als auch 
der Anteil der ungültigen Stimmen. Nur 
1,2 Prozent der abgegebenen Landesstim-
men konnten bei der Ermittlung der Man-
datsverteilung nicht berücksichtigt werden, 
weil sie ungültig waren. Das waren 0,2 Pro-
zentpunkte weniger als fünf Jahre zuvor. 
Insgesamt waren knapp 23 000 Landes-
stimmen ungültig.

SPD bleibt stärkste Kraft

Auf die SPD entfallen nach dem vorläufigen 
amtlichen Endergebnis der Wahl zum 18. 
Landtag Rheinland-Pfalz 691 055 gültige 
Landesstimmen. Das sind rund zehn Pro-
zent weniger als bei der Landtagswahl 2016 
(–80 793 Stimmen). Der Landestimmenan-
teil der Partei sank leicht um 0,5 Prozent-
punkte auf 35,7 Prozent. Dennoch bleibt die 
SPD stärkste Kraft. Ihr Vorsprung auf die 
zweitplatzierte CDU nahm deutlich auf acht 
Prozentpunkte zu, weil die Union wesentlich 
stärkere Verluste hinnehmen musste.

Die SPD erringt 39 der 101 Sitze im Land-
tag – genauso viele wie bei der Landtags-
wahl 2016. Davon gehen 28 Mandate an die 
Wahlkreisgewinnerinnen und -gewinner der 
Partei. Elf Mandate werden über die SPD-
Landesliste verteilt. Die SPD gewinnt damit 
ein Direktmandat mehr als 2016, obwohl die 
Zahl ihrer Wahlkreisstimmen um beinahe 
ein Fünftel und ihr landesweiter Wahlkreis-
stimmenanteil um 3,9 Prozentpunkte auf 
32,2 Prozent schrumpfte.

Weniger 
ungültige 

Stimmzettel

Mehr SPD-
Direktmandate 
trotz Stimmen-

verlusten

Insgesamt erhielten die Direktkandidatinnen 
und -kandidaten der SPD 618 302 Wahl-
kreisstimmen (–140 962). Wie bereits 2016 
bleibt das Wahlkreisstimmenergebnis der 
SPD hinter ihrem Landesstimmenergebnis 
zurück; die Differenz beträgt knapp elf Pro-
zent. Für eine große Partei ist dies eine 
untypische Konstellation. Erfahrungsgemäß 
vergeben auch viele Landesstimmenwähle-
rinnen und -wähler kleinerer Parteien ihre 
Wahlkreisstimme an eine Direktkandidatin 
oder einen Direktkandidaten einer großen 
Partei. Grund dafür kann sein, dass die Par-
tei, welche die oder der Abstimmende prä-
feriert, im betreffenden Wahlkreis keine 
Bewerberin bzw. keinen Bewerber aufge-
stellt hat oder der aufgestellten Person 
subjektiv keine Chance eingeräumt wird, den 
Wahlkreis zu gewinnen.

Das beste Wahlkreisstimmenergebnis 
erzielte die Ministerpräsidentin und SPD-
Spitzenkandidatin Malu Dreyer im Wahl-
kreis 25 Trier (47,7 Prozent). Sie zieht damit 
erneut direkt in den Landtag ein. Dreyers 
Wahlkreisstimmenanteil ist beinahe andert-
halbmal so hoch wie der Landesstimmen-
anteil, den ihre Partei in diesem Wahlkreis 
verbuchen konnte (32,1 Prozent). Das 
schlechteste Wahlkreisstimmenergebnis 
gab es im Wahlkreis 14 Bad Neuenahr-Ahr-
weiler (18,9 Prozent). Von den 40 Wahlkrei-
sen, deren Zuschnitt unverändert blieb und 
die deshalb uneingeschränkt mit der Land-
tagswahl 2016 vergleichbar sind, konnte die 
SPD in fünf Wahlkreisen ihren Wahlkreis-
stimmenanteil steigern. In 35 Wahlkreisen 
musste sie einen Rückgang ihres Wahlkreis-
stimmenanteils hinnehmen. Sie verlor den 
Wahlkreis 42 Bad Dürkheim an die CDU, 
konnte aber stattdessen das Direktmandat 
im Wahlkreis 17 Bad Kreuznach erobern.

Weniger Wahl-
kreis- als Lan-
destimmen für 
die SPD

Ministerprä-
sidentin holt 
bestes Wahl-
kreisstimmen-
ergebnis
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Der Landesstimmenanteil der SPD erhöhte 
sich gegenüber 2016 in 24 der 52 Wahl-
kreise, in drei Wahlkreisen blieb er konstant, 
und in 25 Wahlkreisen nahm er ab. Den 
größten Zugewinn gibt es im Wahlkreis 14 
Bad Neuenahr-Ahrweiler (+4,7 Prozent-
punkte), den stärksten Verlust im Wahl-
kreis 27 Mainz I (–9,5 Prozentpunkte), wo 
die GRÜNEN stark zulegen konnten. Das 
beste Landesstimmenergebnis für die 
SPD kommt aus dem Wahlkreis 41 Kusel 
(41,8 Prozent). Auch in den Wahlkreisen 18 
Kirn/Bad Sobernheim und 26 Konz/Saar-
burg übertraf die Partei die 40-Prozent-
Marke. In allen Wahlkreisen erhielt die SPD 
mehr als 30 Prozent der Landesstimmen. 
Am schwächsten schnitt die Partei in den 
Wahlkreisen 6 Montabaur und 15 Cochem-
Zell ab (jeweils 30,6 Prozent).

SPD in allen 
Wahlkreisen 

über 30 Prozent

Die SPD ist in den Landkreisen erfolgreicher als 
in den kreisfreien Städten (36,1 bzw. 34,5 Pro-
zent). Bei der Landtagswahl 2016 lag dagegen 
ihr Landestimmenanteil in den kreisfreien 
Städten etwas höher als in den Landkreisen. 
Bei nahezu konstantem Stimmenanteil in 
den Landkreisen (+0,1 Prozentpunkte) büßt 
die SPD in den kreisfreien Städten gegenüber 
2016 an Wählerzuspruch ein (–2,3 Prozent-
punkte). In sieben Landkreisen, in denen 2016 
noch die CDU stärkste Kraft wurde, konnte die 
SPD die relative Mehrheit der Landesstimmen 
erobern. Die Dominanz der SPD in den Land-
kreisen erreicht damit historische Ausmaße: In 
22 der 24 Landkreise ging sie als die stärkste 
Partei aus der Wahl zum 18. Landtag hervor. 
Allerdings verlor die SPD Frankenthal (Pfalz) 
an die CDU, während sie 2016 alle zwölf kreis-
freien Städte gewinnen konnte.

Historische 
Dominanz der 
SPD in den 
Landkreisen

Partei

35,7 -0,5  

27,7 -4,1  

9,3  4,0

8,3 -4,3  
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* 2016 nicht angetreten.

Veränderung zu 2016
in ProzentpunktenStimmenanteil in %
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Klimaliste RLP e. V.*

ÖDP

Die PARTEI*

T3  Landesstimmenanteil der Parteien bei der Landtagswahl 2021
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Zum wiederholten Male erhielt die SPD 
im Landkreis Kusel ihr stärkstes Ergebnis 
(41,8 Prozent). Daneben erzielte sie auch im 
Rhein-Lahn-Kreis und im Landkreis Trier-
Saarburg mehr als 40 Prozent der Landes-
stimmen. Demgegenüber konnte sie im Kreis 
Cochem-Zell nur 30,6 Prozent der Stimmen 
auf sich vereinen. In den kreisfreien Städten 
reicht die Spannweite der Landesstimmen-
anteile von 31 Prozent in Frankenthal (Pfalz) 
bis 37,9 Prozent in Ludwigshafen am Rhein. 
Im Landkreis Vulkaneifel gewann die SPD 
am stärksten hinzu (+3,7 Prozentpunkte), 
wohingegen sie in der Landeshauptstadt 
Mainz die größten Stimmenverluste hinneh-
men musste (–5,5 Prozentpunkte).

CDU erzielt historisch schlechtes Land-
tagswahlergebnis

Die CDU kam auf 535 345 Landesstim-
men. Das sind 142 162 weniger als bei der 
Landtagswahl 2016. Gegenüber der Wahl 
zum 17. Landtag Rheinland-Pfalz büßte die 
Christliche Union mehr als ein Fünftel ihrer 
Landesstimmen ein.

Stärkstes SPD-
Resultat tradi-

tionell aus dem 
Kreis Kusel

Das Landesergebnis ist mit 27,7 Prozent das 
niedrigste, das die CDU jemals bei einer 
Landtagswahl in Rheinland-Pfalz erzielt hat. 
Gegenüber der Landtagswahl 2016 bedeutet 
dies einen Rückgang um 4,1 Prozentpunkte. 
Damit bleibt die Union zwar weiterhin mit 
Abstand die zweitstärkste Kraft, gegenüber 
der SPD klafft allerdings eine Lücke von 
acht Prozentpunkten.

Weit geringer ist der Unterschied zwi-
schen den beiden Parteien bei den Wahl-
kreisstimmen. Hier erzielte die CDU mit 
604 102 Stimmen, nur 14 200 weniger als 
die SPD. Von allen gültigen Wahlkreisstim-
men gelang es der Union, 31,4 Prozent auf 
sich zu vereinigen. Das waren nur 0,8 Pro-
zentpunkte weniger als bei der SPD, die den 
höchsten Wahlkreisstimmenanteil aller 
Wahlvorschlagsträger vorweisen kann.

Der Rückgang der Wahlkreisstimmen und 
des Wahlkreisstimmenanteils gegenüber 
der Landtagswahl 2016 fällt bei der Union 
geringer aus als bei den Landesstimmen bzw. 
beim Landesstimmenanteil (–129 662 Stim-

Acht Pro-
zentpunkte 
Rückstand bei 
den Landes-
stimmen auf 
die SPD

Wahlkreisstim-
menergebnis  
ist besser als  
das Landes-
stim men-
ergebnis

39

31

10

9

6

6

SPD CDU GRÜNE AfD FDP FREIE WÄHLER

101
Sitze

G2  Sitzverteilung im 18. Landtag Rheinland-Pfalz
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Wahlkreis

Wahlbeteiligung SPD CDU GRÜNE AfD FDP FREIE WÄHLER

Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*

  1 Betzdorf/Kirchen (Sieg) 59,0 -7,2 35,5 2,2 33,6 -2,6 6,5 2,7 8,6 -5,5 5,4 -0,7 3,2 1,7 

  2 Altenkirchen (Westerwald) 59,0 -7,4 33,8 0,4 33,3 -2,0 7,2 2,6 8,5 -5,1 6,1 0,3 3,9 1,9 

  3 Linz am Rhein/Rengsdorf 64,5 -5,5 33,1 0,3 34,3 -3,8 9,5 4,3 6,5 -4,3 5,7 -0,7 4,1 1,9 

  4 Neuwied 56,6 -6,7 36,6 -1,7 27,7 -2,8 8,0 3,7 9,8 -3,9 5,4 -0,1 4,7 2,6 

  5 Bad Marienberg/Westerburg 62,2 -6,7 38,3 0,9 29,5 -2,6 6,7 2,6 8,2 -5,1 5,5 -0,6 4,5 2,8 

  6 Montabaur 65,6 -6,7 30,6 0,5 35,7 -4,9 8,4 3,8 6,7 -4,0 5,7 -1,3 5,8 3,6 

  7 Diez/Nassau 65,1 -4,4 39,9 0,1 25,0 -3,8 8,0 3,3 7,8 -4,7 4,4 -1,5 7,9 4,2 

  8 Koblenz/Lahnstein 64,9 -6,2 38,0 -0,5 27,9 -4,0 9,0 4,0 6,7 -3,2 4,7 -1,4 5,8 2,5 

  9 Koblenz 59,5 -6,5 31,3 -4,0 27,3 -4,5 14,7 7,2 5,9 -3,5 5,8 -0,9 4,3 2,2 

10 Bendorf/Weißenthurm 59,5 -8,7 34,9 0,3 31,6 -4,5 8,8 4,4 7,0 -4,3 5,5 -0,9 5,5 2,9 

11 Andernach 59,2 -7,0 36,8 -0,3 29,2 -4,8 8,2 3,6 8,5 -3,3 5,0 -0,6 5,1 3,2 

12 Mayen 65,9 -5,0 34,0 0,0 33,2 -6,1 8,1 3,5 6,6 -2,9 5,2 -1,0 6,4 4,3 

13 Remagen/Sinzig 61,8 -5,0 33,4 1,5 30,2 -7,1 10,2 3,6 6,4 -4,2 5,5 -0,8 7,0 4,8 

14 Bad Neuenahr-Ahrweiler 66,5 -3,3 31,3 4,7 37,2 -7,2 9,5 4,2 5,8 -4,0 6,0 -1,5 4,0 2,8 

15 Cochem-Zell 68,7 -2,4 30,6 -0,8 38,9 -4,6 6,2 2,7 6,4 -3,1 5,8 -1,3 5,8 4,6 

16 Rhein-Hunsrück 68,2 -4,9 34,8 -1,5 32,6 -4,6 6,7 3,0 6,8 -3,1 6,3 -0,6 5,1 3,5 

17 Bad Kreuznach 61,2 -8,2 36,9 0,3 28,5 -5,5 8,8 4,1 7,6 -3,6 6,3 -0,4 3,9 2,0 

18 Kirn/Bad Sobernheim 66,3 -8,5 41,4 0,0 26,3 -5,8 6,4 2,5 9,0 -2,5 5,3 0,2 4,8 2,8 

19 Birkenfeld 59,6 -6,9 37,7 -1,5 26,2 -5,2 5,5 1,9 10,0 -2,8 6,2 0,1 6,9 5,1 

20 Vulkaneifel 62,2 -7,0 34,7 3,7 33,2 -8,8 6,2 1,9 6,0 -3,5 6,4 -0,3 6,9 5,5 

21 Bitburg-Prüm 68,2 -1,9 31,8 -4,3 25,6 -11,2 6,1 1,0 5,3 -3,7 4,4 -1,8 21,3 18,5 

22 Wittlich 65,0 -4,9 33,6 1,0 32,5 -6,0 7,7 3,4 6,7 -3,8 5,3 -1,8 7,4 5,2 

23  Bernkastel-Kues/Morb./Kirchb. 65,8 -5,4 34,8 -1,0 28,6 -6,1 6,0 2,3 7,1 -3,3 6,9 -0,8 9,4 6,7 

24 Trier/Schweich 68,9 -4,0 39,9 -0,2 26,8 -6,6 8,1 3,6 5,8 -3,6 4,4 -0,9 7,9 5,9 

25 Trier 62,1 -3,9 32,1 -5,5 21,1 -5,8 18,7 7,5 5,4 -3,7 5,2 -0,5 4,3 3,0 

26 Konz/Saarburg 68,5 -3,6 40,6 0,5 27,8 -5,4 7,6 3,0 6,0 -3,6 5,0 0,2 5,7 3,1 

27 Mainz I² 68,8 -3,0 32,6 -9,5 15,9 -6,5 23,3 9,6 3,4 -3,2 5,2 -0,5 1,7 0,8 

28 Mainz II² 68,8 -5,3 34,7 -4,4 23,9 -5,7 17,0 8,5 5,0 -4,0 5,5 -1,0 1,9 0,8 

29 Mainz III² 71,8 -5,3 36,7 -0,2 28,0 -5,7 12,6 6,0 5,2 -4,1 5,5 -1,3 2,9 1,6 

30 Bingen am Rhein 68,9 -6,1 38,5 -0,6 26,1 -5,7 10,1 4,6 6,9 -4,1 5,8 -0,6 3,1 1,7 

31 Ingelheim am Rhein² 70,5 -6,4 37,9 -1,8 25,5 -5,6 12,8 6,2 6,0 -4,1 5,6 -1,1 3,5 2,0 

32 Rhein-Selz/Wonnegau 69,8 -5,1 38,2 -0,1 23,9 -4,8 9,3 4,0 10,0 -4,7 5,9 -0,3 4,4 2,6 

33 Worms 56,8 -8,0 37,5 0,6 24,6 -1,5 9,9 4,1 11,1 -6,6 5,4 -0,4 3,2 1,8 

34 Alzey 67,9 -6,9 38,5 0,1 24,2 -5,4 8,8 3,7 9,4 -4,2 6,5 0,5 4,3 2,4 

35 Frankenthal (Pfalz) 64,0 -6,0 32,6 -0,7 32,2 1,3 8,3 3,9 11,3 -6,3 4,6 -0,9 4,1 2,3 

T4   Wahlbeteiligung und Landesstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach Wahlkreisen
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men bzw. –3,4 Prozentpunkte). Wie bereits 
bei den Landtagswahlen 2011 (+1,7 Pro-
zentpunkte) und 2016 (+3 Prozentpunkte) 
übersteigt der Wahlkreisstimmenanteil der 
CDU ihren Landesstimmenanteil deutlich 
(+3,7 Prozentpunkte).

Das bessere Wahlkreisstimmenergebnis trägt 
dazu bei, dass die CDU in den 40 Wahlkrei-
sen, deren Zuschnitt gegenüber der Landtags-
wahl 2016 unverändert geblieben ist, ebenso 
viele Direktmandate gewinnt, wie fünf Jahre 
zuvor. In diesem Zusammenhang traten bei 
den Direktmandaten zwei Mehrheitswechsel 
auf. Während die CDU im Wahlkreis 17 Bad 

CDU gewinnt 
Direktmandat 

in Bad Dürk-
heim hinzu, 

verliert jedoch 
das Mandat in 

Bad Kreuznach

Kreuznach ihr Direktmandat an die SPD ver-
lor, konnte sie der SPD das Mandat im Wahl-
kreis 42 Bad Dürkheim abnehmen.

Insgesamt gewann die CDU 31 Mandate; 
davon 23 Direktmandate und acht Listen-
mandate. Das sind vier weniger als 2016 und 
entspricht der niedrigsten Mandatszahl, die 
die CDU jemals bei einer Wahl zum Land-
tag Rheinland-Pfalz erreicht hat. Unter den 
Gewinnerinnen und Gewinnern eines Direkt-
mandates ist auch der Spitzenkandidat der 
Union, Christian Baldauf. Er gewann den 
Wahlkreis 35 Frankenthal (Pfalz). Das beste 
Ergebnis von allen CDU-Wahlkreiskandida-

Spitzenkandi-
dat Christian 
Baldauf zieht 
per Direkt-
mandat in den 
Landtag ein

Wahlkreis

Wahlbeteiligung SPD CDU GRÜNE AfD FDP FREIE WÄHLER

Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*
Anteil 
in %

*

36 Ludwigshafen am Rhein I 47,6 -10,8 36,9 0,6 19,3 -1,9 12,0 5,3 12,0 -6,8 5,6 -0,6 2,8 0,9 

37 Ludwigshafen am Rhein II 57,2 -10,7 38,8 2,7 23,2 -0,3 7,6 3,0 13,0 -7,7 5,4 -0,2 4,2 1,5 

38 Mutterstadt 70,3 -6,7 35,4 1,0 27,0 -1,6 9,2 3,9 10,4 -6,2 6,2 -0,6 4,0 1,2 

39 Speyer 65,1 -6,4 34,3 1,4 25,1 -3,5 12,4 5,1 9,6 -5,9 5,7 -0,5 3,8 0,6 

40 Donnersberg 64,3 -6,3 38,1 -0,7 23,5 -2,7 7,7 3,0 11,1 -4,5 5,3 -0,2 6,1 2,8 

41 Kusel 64,3 -6,8 41,8 -1,0 21,5 -1,2 6,5 2,3 11,1 -4,2 4,0 -0,4 7,3 3,4 

42 Bad Dürkheim 69,7 -6,4 35,4 -1,9 28,4 -1,1 9,8 4,7 7,9 -4,8 6,4 -1,3 5,4 2,0 

43 Neustadt an der Weinstraße 65,2 -6,6 36,5 0,4 24,8 -2,0 9,8 4,1 10,7 -4,6 4,9 -1,1 5,8 1,0 

44 Kaiserslautern I 51,3 -6,9 34,3 -3,7 20,3 -1,4 12,0 5,5 11,3 -4,4 5,3 -0,7 4,5 2,2 

45 Kaiserslautern II² 65,1 -6,1 36,1 -2,4 24,2 -1,4 9,2 3,8 10,5 -3,7 5,2 -0,7 5,6 2,2 

46 Kaiserslautern-Land² 65,5 -6,3 36,7 0,0 28,8 -2,2 5,9 2,2 10,8 -4,0 3,8 -0,8 6,5 3,4 

47 Zweibrücken² 65,5 -6,3 35,6 1,6 29,7 -0,7 6,0 2,3 10,6 -5,0 5,2 -0,7 4,6 1,7 

48 Pirmasens² 61,6 -6,9 33,2 1,6 31,1 -5,6 5,2 2,3 12,1 -2,2 5,3 -0,4 4,9 2,8 

49 Südliche Weinstraße² 70,3 -4,7 38,1 0,1 24,7 -2,6 9,3 3,7 10,0 -4,3 6,2 -1,1 3,9 1,8 

50 Landau in der Pfalz² 69,1 -2,8 33,8 -2,0 24,8 -4,7 14,0 5,9 7,4 -3,9 6,0 -1,4 3,8 1,9 

51 Germersheim² 61,5 -8,2 33,8 -0,3 23,9 -2,6 8,0 3,5 14,1 -5,3 7,2 0,6 5,2 2,5 

52 Wörth am Rhein² 66,6 -7,8 34,5 0,8 29,3 -2,0 7,7 3,1 11,1 -6,1 5,9 -0,1 4,9 2,6 

Rheinland-Pfalz 64,4 -6,0 35,7 -0,5 27,7 -4,1 9,3 4,0 8,3 -4,3 5,5 -0,7 5,4 3,2 

* Veränderung des Landesstimmentanteils gegenüber 2016 in Prozentpunkten. 
1 Vorläufiges Ergebnis. – 2 Geänderter Wahlkreiszuschnitt gegenüber der Landtagswahl 2016 (Ergebnisse umgerechnet).

noch: T4   Wahlbeteiligung und Landesstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach 
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tinnen und -kandidaten erreicht Dennis Junk 
mit 45,4 Prozent der gültigen Wahlkreisstim-
men im Wahlkreis 22 Wittlich. Das niedrigste 
Wahlkreisstimmenergebnis entfiel auf Gerd 
Schreiner im Wahlkreis 27 Mainz I, in dem 
erstmals eine Kandidatin der GRÜNEN ein 
Direktmandat bei einer Landtagswahl in 
Rheinland-Pfalz erringen konnte.

Mit Blick auf die Landesstimmenanteile in den 
Wahlkreisen gelang es der CDU nur im Wahl-
kreis 35 Frankenthal (Pfalz), in dem ihr Spit-
zenkandidat antrat, das Ergebnis gegenüber 
der Landtagswahl 2016 zu verbessern. In allen 
anderen Wahlkreisen musste sie Stimmen-
anteilsverluste hinnehmen. Ihr bestes Ergeb-
nis erzielt sie im Wahlkreis 15 Cochem-Zell 
(38,9 Prozent), ihr schlechtestes im Wahl-
kreis Mainz I (15,9 Prozent). Der Wahlkreis 
Mainz I ist zudem der einzige, in dem die CDU 
gemessen an den Landesstimmen hinter der 
SPD und den GRÜNEN nur drittstärkste Kraft 
ist. Stärkste Partei wurde die Union 2021 nur 
noch in vier Wahlkreisen (3 Linz am Rhein/
Rengsdorf, 6 Montabaur, 14 Bad Neuenahr-
Ahrweiler und 15 Cochem-Zell).

Traditionell schneidet die Union in den 
Landkreisen besser ab als in den kreisfreien 
Städten. Während sie in den Landkreisen 
28,9 Prozent der gültigen Landesstimmen 
erhielt, waren es in den kreisfreien Städten 
nur 23,6 Prozent. In den kreisfreien Städ-
ten ist der Vorsprung der CDU gegenüber 
den GRÜNEN geringer (9,9 Prozentpunkte) 
als der Rückstand auf die SPD (10,9 Pro-
zentpunkte). Gegenüber der Landtagswahl 
2016 musste die CDU in den Landkreisen 
allerdings stärkere Verluste hinnehmen als 
in den kreisfreien Städten (–4,4 gegenüber 
–3,4 Prozentpunkte).

Ihr bestes Ergebnis erzielte die Union – wie 
bei allen Landtagswahlen seit 1991 – im 

CDU nur in vier 
Wahlkreisen 

stärkste Partei

Höherer Lan-
desstimmen-
anteil in den 

Landkreisen als 
in den kreis-

freien Städten

Landkreis Cochem-Zell (38,9 Prozent). Den 
geringsten Landesstimmenanteil erhielt 
sie in der kreisfreien Stadt Landau in der 
Pfalz (21,2 Prozent). Zugewinne gegen-
über der Landtagswahl 2016 konnte die 
CDU nur in den kreisfreien Städten Fran-
kenthal (Pfalz) und Zweibrücken realisie-
ren (+1,9 bzw. +0,5 Prozentpunkte). In den 
übrigen zehn kreisfreien Städten und in allen 
24 Landkreisen verlor sie Landesstimmen-
anteile. Am größten war das Minus im Eifel-
kreis Bitburg-Prüm (–11,2 Prozentpunkte), 
in dem die FREIEN WÄHLER ein sehr gutes 
Landesstimmenergebnis erreichten. Das 
gute Abschneiden der FREIEN WÄHLER 
dürfte einer der wesentlichen Gründe für 
das schwächere Abschneiden der Union bei 
der Landtagswahl 2021 gewesen sein.

GRÜNE gewinnen erstmals  
ein Direktmandat

Nach erheblichen Verlusten bei der Land-
tagswahl 2016 konnten die GRÜNEN 2021 
deutliche Gewinne verbuchen. Sie kamen 
auf 179 902 Landesstimmen; das sind 
66 641 mehr als vor fünf Jahren (+59 Pro-
zent).

Während sie 2016 mit 5,3 Prozent die Fünf-
Prozent-Hürde nur knapp übersprangen, 
stieg ihr Stimmenanteil bei dieser Wahl um 
vier Prozentpunkte auf 9,3 Prozent. Damit 
sind die GRÜNEN – wie bereits nach der 
Wahl 2011 – als drittstärkste Partei im rhein-
land-pfälzischen Landtag vertreten. Damals 
hatten sie mit einem Anteil von 15,4 Prozent 
der Landesstimmen ihr historisches Spitzen-
ergebnis erzielt.

Die GRÜNEN erhielten landesweit 210 093 
Wahlkreisstimmen; das waren 74 371 Stim-
men mehr als 2016 (+55 Prozent). Sie ver-

Zweitbestes 
Ergebnis nach 
2011
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Wahlkreis

SPD CDU GRÜNE AfD FDP FREIE WÄHLER

% * % * % * % * % * % *

 1 Betzdorf/Kirchen (Sieg) 37,4 + 41,5 + 7,9 – - // 8,2 – - //

 2 Altenkirchen (Westerwald) 33,2 + 38,0 – 8,0 – - // 9,3 + 8,0 –

 3 Linz am Rhein/Rengsdorf 25,0 – 40,4 + 12,7 + 6,2 – 6,2 + 6,4 –

 4 Neuwied 36,0 + 29,3 + 8,8 – 9,8 – 5,7 + 6,8 –

 5 Bad Marienberg/Westerburg 41,1 + 30,6 – 7,0 – 7,9 / 4,9 – 5,8 /

 6 Montabaur 23,6 – 39,4 – 9,9 – 6,5 / 6,3 – 10,7 /

 7 Diez/Nassau 37,4 + 27,6 – 8,8 – 7,8 – 3,2 – 12,5 +

 8 Koblenz/Lahnstein 39,7 – 26,5 + 10,2 + 6,5 / 4,4 – 9,9 –

 9 Koblenz 28,7 – 27,6 – 17,2 + 5,8 – 5,8 + 7,8 +

10 Bendorf/Weißenthurm 29,8 + 37,2 + 10,5 + 7,0 – 5,3 + 7,9 –

11 Andernach 34,7 + 29,9 – 9,7 – 8,4 – 4,6 + 10,0 +

12 Mayen 28,3 – 36,5 – 9,1 – 6,6 / 4,1 – 13,3 +

13 Remagen/Sinzig 23,8 – 32,7 – 12,2 – 6,1 – 6,5 + 15,8 /

14 Bad Neuenahr-Ahrweiler 18,9 – 45,2 – 13,3 + 5,0 / 5,4 – 5,7 /

15 Cochem-Zell 27,0 + 44,1 – 7,7 – 6,4 – 5,4 – 9,3 /

16 Rhein-Hunsrück 29,6 – 36,5 – 10,1 + 6,9 – 6,7 Ø 8,7 /

17 Bad Kreuznach 32,5 + 32,1 – 11,6 + 7,6 / 6,0 + 7,0 –

18 Kirn/Bad Sobernheim 42,5 + 26,1 – 7,3 – 9,4 – 4,9 Ø 7,0 +

19 Birkenfeld 30,4 – 29,0 + 6,3 – 9,0 – 6,7 + 13,4 +

20 Vulkaneifel 33,3 + 37,9 – - // 5,6 – 8,4 + 8,1 /

21 Bitburg-Prüm 33,8 – 29,1 – 5,1 – 4,7 – 4,2 – 18,7 +

22 Wittlich 22,0 – 45,4 + 8,5 – 6,7 – 5,2 – 8,0 Ø

23 Bernkastel-Kues/Morb./Kirchb. 25,5 – 32,1 – 6,2 – 6,5 / 9,1 + 16,0 +

24 Trier/Schweich 29,7 – 33,6 – 12,6 + 5,6 – 4,9 – 10,6 /

25 Trier 47,7 + 17,6 – 13,5 + 5,4 – 3,9 + 3,5 –

26 Konz/Saarburg 36,8 + 30,2 – 8,4 – - // 10,6 + 10,2 +

27 Mainz I² 29,2 x 17,4 x 29,6 x 3,3 x 4,8 x 2,0 x

28 Mainz II² 30,8 x 27,1 x 18,7 x 4,7 x 5,1 x 2,5 x

29 Mainz III² 33,9 x 29,2 x 15,0 x 4,8 x 5,3 x 3,8 x

30 Bingen am Rhein 36,1 – 28,7 – 14,0 + 7,1 / 6,5 – - //

31 Ingelheim am Rhein² 33,2 x 30,8 x 15,6 x 6,0 x 6,6 x - x

32 Rhein-Selz/Wonnegau 36,8 – 28,6 – 13,2 + 10,6 / 7,8 – - //

33 Worms 37,4 + 30,3 + 11,4 – 11,2 – 5,6 + - //

34 Alzey 36,3 – 27,4 Ø 10,4 + - // 9,5 + 10,0 /

35 Frankenthal (Pfalz) 29,5 + 39,7 + 7,9 – 10,5 – 3,8 + 6,2 /

T5  Wahlkreisstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach Wahlkreisen
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besserten ihren Wahlkreisstimmenanteil um 
4,5 Prozentpunkte auf 10,9 Prozent. Damit 
überstieg der Wahlkreisstimmenanteil der 
GRÜNEN ihren Landesstimmenanteil um 
1,6 Prozentpunkte.

Die meisten Wahlkreisstimmen erzielte die 
Direktkandidatin und Wahlkreisgewinnerin 
Katharina Binz im Wahlkreis 27 Mainz I mit 
11 952 Stimmen, gefolgt von der GRÜNEN-

Wahlkreisstim-
menergebnis

besser als
Landesstim-
menergebnis

Katharina 
Binz gewinnt 
erstmals ein 

Direktmandat 
für die  

GRÜNEN

Spitzenkandidatin Anne Spiegel, die im 
Wahlkreis 39 Speyer 7 912 Stimmen erhielt.

Während bei früheren Landtagswahlen nur 
SPD und CDU Direktmandate erzielten, 
erlangten die GRÜNEN bei dieser Wahl erst-
mals ein Direktmandat. Zusammen mit den 
neun Listenmandaten stellen die GRÜNEN 
damit insgesamt zehn Abgeordnete im neuen 
Landtag. Das sind vier Sitze mehr als 2016.

GRÜNE 
mit zehn  
Landtags-
sitzen

Wahlkreis

SPD CDU GRÜNE AfD FDP FREIE WÄHLER

% * % * % * % * % * % *

36 Ludwigshafen am Rhein I 37,8 + 19,9 – 14,5 + 12,8 / 8,8 – - //

37 Ludwigshafen am Rhein II 36,9 + 25,1 + 8,7 – 13,2 / 6,3 – 6,5 –

38 Mutterstadt 30,4 + 34,5 + 11,7 + 11,1 – 7,4 + - //

39 Speyer 26,2 + 27,6 + 18,5 + 9,5 – 5,7 + 6,5 –

40 Donnersberg 32,1 – 25,7 – 11,4 – 10,8 / 8,4 + 11,5 –

41 Kusel 37,8 – 23,7 + 9,6 – 10,8 – 3,7 Ø 11,0 Ø

42 Bad Dürkheim 30,1 – 32,0 + 10,2 – 7,8 – 6,6 + 8,8 –

43 Neustadt an der Weinstraße 29,7 + 30,9 + 10,4 – 11,5 / 4,4 – 10,7 –

44 Kaiserslautern I 34,8 – 21,7 + 15,3 + 11,0 / 4,6 – 7,4 –

45 Kaiserslautern II² 30,6 x 28,5 x 11,5 x 10,4 x 4,6 x 8,8 x

46 Kaiserslautern-Land² 32,8 x 34,3 x 5,5 x 9,6 x 3,0 x 11,9 x

47 Zweibrücken² 27,6 x 41,9 x 5,7 x 9,5 x 4,2 x 5,9 x

48 Pirmasens² 28,9 x 33,0 x 6,0 x 11,8 x 5,9 x 8,1 x

49 Südliche Weinstraße² 41,3 x 25,3 x 9,8 x 10,4 x 7,1 x - x

50 Landau in der Pfalz² 30,7 x 27,6 x 17,7 x 7,2 x 5,2 x 6,4 x

51 Germersheim² 27,2 x 27,2 x 9,9 x 14,2 x 11,8 x 9,7 x

52 Wörth am Rhein² 27,0 x 39,9 x 8,2 x 10,8 x 5,5 x 8,7 x

Rheinland-Pfalz 32,2 -3,9 31,4 -3,4 10,9 4,5 7,6 0,6 6,0 -0,8 7,5 3,5

* Veränderung des Wahlkreisstimmenanteils gegenüber 2016 in Prozentpunkten 
 Wahlkreisgewinner/-in      Kandidatenwechsel gegenüber 2016  

+ günstiger als der Landesdurchschnitt der Partei    / 2016 kein/e Kandidat/-in  

– ungünstiger als der Landesdurchschnitt der Partei   // 2021 kein/e Kandidat/-in   

Ø entspricht dem Landesdurchschnitt der Partei    x Vergleich mit 2016 nicht sinnvoll 

1 Vorläufiges Ergebnis. – 2 Geänderter Wahlkreiszuschnitt gegenüber der Landtagswahl 2016.

noch: T5  Wahlkreisstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach Wahlkreisen
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Die GRÜNEN erzielen in 37 der 40 Wahl-
kreise, die mit 2016 uneingeschränkt ver-
gleichbar sind, höhere Wahlkreisstimmen-
anteile. Den höchsten Stimmenanteil holte 
die Direktkandidatin Katharina Binz im 
Wahlkreis 27 Mainz I mit 29,6 Prozent. Im 
Wahlkreis 9 Koblenz erreichte die Partei mit 
8,2 Prozentpunkten den größten Zuwachs. 
Insgesamt holten 27 der 51 Direktkandida-
tinnen und -kandidaten zweistellige Ergeb-
nisse.

Die Landesstimmenanteile der GRÜNEN 
stiegen in allen 52 Wahlkreisen. Die höchs-
ten Anteile errangen die GRÜNEN in den 
Wahlkreisen 27 Mainz I (23,3 Prozent) und 
25 Trier (18,7 Prozent), den niedrigsten im 
Wahlkreis 48 Pirmasens (5,2 Prozent). In den 
Wahlkreisen 27 Mainz I und 28 Mainz II erziel-
ten die GRÜNEN mit +9,6 bzw. +8,5 Prozent-
punkten die höchsten Zuwächse. Im Wahl-
kreis 21 Bitburg-Prüm fiel der Anstieg mit 
einem Prozentpunkt am geringsten aus.

Neben der CDU und den FREIEN WÄH-
LERN erzielten auch die GRÜNEN sowohl 
in den kreisfreien Städten (15,6 gegen-
über 13,7 Prozent) als auch in den Land-
kreisen (9,6 gegenüber 8 Prozent) höhere 
Wahlkreis- als Landesstimmenanteile. Im 
Vergleich zur Landtagswahl 2016 sind die 
GRÜNEN in den kreisfreien Städten sowohl 
bei den Wahlkreis- als auch bei den Lan-
desstimmenanteilen die größten Gewinner 
(+7,5 bzw. +6,2 Prozentpunkte).

Die GRÜNEN erzielten in den kreisfreien 
Städten seit jeher höhere Landesstimmen-
anteile als in den Landkreisen. Der Unter-
schied zwischen dem Wahlerfolg in den 
kreisfreien Städten einerseits und in den 
Landkreisen andererseits ist größer als bei 
den anderen Parteien. Gegenüber 2016 hat 
sich die Differenz zwischen den Städten und 

Höhere Wahl-
kreisstimmen-

anteile in den 
meisten Wahl-

kreisen

Höhere Lan-
desstimmen-

anteile in allen 
Wahlkreisen

GRÜNE mit 
den größten 
Gewinnen in 

den kreisfreien 
Städten 

GRÜNE erzie-
len traditionell 

in den kreis-
freien Städten 

höhere Lan-
desstimmen-

anteile

den Kreisen von 2,9 auf 5,7 Prozentpunkte 
nahezu verdoppelt, da die Gewinne in den 
kreisfreien Städten höher ausfielen als in den 
Landkreisen (+6,2 bzw. +3,4 Prozentpunkte).

In allen Verwaltungsbezirken erreichten die 
GRÜNEN höhere Landesstimmenanteile als 
2016. Die Gewinne bewegen sich in einer 
Spanne von einem Prozentpunkt im Eifelkreis 
Bitburg-Prüm bis 8,5 Prozentpunkten in Mainz.

Ihr bestes Landesstimmenergebnis erzielten 
die GRÜNEN in der Landeshauptstadt Mainz 
(18,7 Prozent). In den Universitätsstädten 
Trier und Landau in der Pfalz schnitt die 
Partei mit 17,2 bzw. 16,7 Prozent der Landes-
stimmen ebenfalls sehr gut ab. Die schlech-
testen Landesstimmenergebnisse bekamen 
die GRÜNEN in Pirmasens und im Landkreis 
Südwestpfalz (jeweils 5,1 Prozent).

Den höchsten Stimmenanteil unter den 
Landkreisen gab es – wie bereits bei den 
letzten beiden Landtagswahlen – im Kreis 
Mainz-Bingen (11,5 Prozent). Allerdings ist 
in sieben kreisfreien Städten der Landes-
stimmenanteil der GRÜNEN größer als im 
Landkreis Mainz-Bingen.

In sieben kreisfreien Städten und in 
acht Landkreisen wurden die GRÜNEN 
drittstärkste Partei. In vier Städten und 
zehn Kreisen landeten sie auf Rang vier; in 
Pirmasens und fünf Landkreisen auf Rang 
fünf. Im Landkreis Birkenfeld reichten 
5,5 Prozent der Landesstimmen sogar nur 
für Platz sechs unter den Parteien.

Kräftige Verluste für die AfD

Die AfD verzeichnete bei der Wahl zum 
18. Landtag Rheinland-Pfalz erhebliche 
Stimmenverluste. Sie erhielt 160 273 Lan-
desstimmen – ein Minus von 108 355 Stim-

Bestes Landes-
stimmenergeb-
nis in Mainz

GRÜNE in 
15 Verwal-
tungsbezirken 
drittstärkste 
Partei
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men gegenüber der letzten Landtagswahl 
(–40 Prozent).

Nachdem die Partei bei ihrer ersten Bewer-
bung 2016 mit einem Landesstimmenanteil 
von 12,6 Prozent drittstärkste Kraft wurde, 
ging ihr Stimmenanteil bei dieser Wahl deut-
lich um 4,3 Prozentpunkte auf 8,3 Prozent 
zurück. Damit ist sie nach SPD, CDU und den 
GRÜNEN nur noch die viertstärkste Partei 
im Land.

Die AfD bekam landesweit 145 356 Wahl-
kreisstimmen; das sind 2 343 Stimmen 
weniger als 2016 (–1,6 Prozent). Aufgrund 
der niedrigeren Wahlbeteiligung verbes-
serte sie bei der Landtagswahl 2021 dennoch 
leicht ihren Wahlkreisstimmenanteil um 
0,6 Prozentpunkte auf 7,6 Prozent. Damit 
bleibt der Wahlkreisstimmenanteil der AfD 
um 0,7 Prozentpunkte hinter ihrem Landes-
stimmenanteil zurück. Den höchsten Wahl-
kreisstimmenanteil verzeichnete die Partei 
im Wahlkreis 51 Germersheim (14,2 Pro-
zent). Im Wahlkreis 27 Mainz I erreichte sie 
den geringsten Wahlkreisstimmenanteil 
(3,3 Prozent).

Die meisten Wahlkreisstimmen erhielt 
die AfD im Wahlkreis 48 Pirmasens. Mit 
5 062 Stimmen holte Direktkandidat Ferdi-
nand Ludwig Weber dort den dritten Platz 
hinter CDU und SPD. Die AfD verliert gegen-
über der Wahl 2016 fünf Sitze und ist nun 
mit neun Mandaten im rheinland-pfälzi-
schen Landtag vertreten.

Die Landesstimmenanteile der AfD blieben 
in allen 52 Wahlkreisen hinter dem Ergeb-
nis von 2016 zurück. Den höchsten Anteil 
errang die AfD im Wahlkreis 51 Germers-
heim (14,1 Prozent), den niedrigsten bekam 
sie im Wahlkreis 27 Mainz I (3,4 Prozent). 

AfD nur noch 
viertstärkste 

Partei

Wahlkreisstim-
menergebnis 
ist niedriger 

als das Landes-
stimmener-

gebnis

AfD verliert 
fünf Landtags-

mandate

Niedrigere Lan-
desstimmen-

anteile in allen 
Wahlkreisen

Der stärkste Rückgang der AfD gegenüber 
der letzten Landtagswahl errechnet sich für 
den Wahlkreis 37 Ludwigshafen am Rhein II 
(–7,7 Prozentpunkte), der schwächste für 
den Wahlkreis 48 Pirmasens (–2,2 Prozent-
punkte).

Neben der SPD erzielte auch die AfD sowohl 
in den kreisfreien Städten (8,2 gegenüber 
8,3 Prozent) als auch in den Landkreisen 
(7,4 gegenüber 8,3 Prozent) niedrigere 
Wahlkreis- als Landesstimmenanteile. Die 
AfD gewann sowohl in den kreisfreien Städ-
ten als auch in den Landkreisen Wahlkreis-
stimmenanteile hinzu (+1,2 bzw. +0,4 Pro-
zentpunkte). Bei den Landesstimmen verlor 
sie hingegen in den Städten und auch in den 
Kreisen deutlich (–4,8 bzw. –4,1 Prozent-
punkte).

In allen kreisfreien Städten und Landkreisen 
lag das AfD-Ergebnis unter dem Resultat 
von 2016. Am größten waren die Landes-
stimmenverluste in Ludwigshafen am Rhein 
(–7,4 Prozentpunkte), am geringsten in Pir-
masens (–1,2 Prozentpunkte).

Die Landesstimmenanteile der AfD reichen 
von 15 Prozent in Pirmasens bis zu 4,4 Pro-
zent in der Landeshauptstadt Mainz. Im 
Vergleich der Landkreise gab es das beste 
Ergebnis in Germersheim (12,4 Prozent) und 
das schlechteste im Eifelkreis Bitburg-Prüm 
(5,3 Prozent).

In fünf kreisfreien Städten und in 13 Land-
kreisen wurde die AfD drittstärkste Kraft. In 
sechs Städten und sieben Kreisen landete sie 
auf Rang vier; in Mainz und drei Landkreisen 
auf Rang fünf. Im Landkreis Vulkaneifel lag 
sie dagegen mit sechs Prozent Stimmenan-
teil in der Parteien-Rangfolge nur auf dem 
sechsten Platz.

AfD verliert 
Landesstim-
menanteile in 
Städten und 
Kreisen

Niedrigere 
Landesstim-
menanteile in 
allen Verwal-
tungsbezirken

Bestes Lan-
desstimmen-
ergebnis in 
Pirmasens

In 18 Verwal-
tungsbezirken 
ist die AfD 
drittstärkste 
Partei
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FPD nur noch fünftstärkste Kraft

Die FDP musste gegenüber der Landtags-
wahl 2016 Verluste hinnehmen. Sie ist mit 
5,5 Prozent der gültigen Landesstimmen nur 
noch fünftstärkste Partei im neuen Land-
tag. Das sind 0,7 Prozentpunkte weniger als 
fünf Jahre zuvor. Zudem fällt ihr Vorsprung 
auf die FREIEN WÄHLER mit 0,1 Prozent-
punkten äußerst knapp aus. Nur zweimal 
erzielten die Freien Demokraten bei einer 
Landtagswahl in Rheinland-Pfalz ein noch 
geringeres Landesstimmenergebnis: 1983 
und 2011. Beide Male war sie nicht im Land-
tag vertreten, da sie den Sprung über die 
Fünf-Prozent-Hürde verpasste.

Mit 106 835 gültigen Landesstimmen erhielt 
die FDP 25 459 Stimmen weniger als bei der 
letzten Landtagswahl 2016. Das Landes-
stimmenergebnis reichte jedoch aus, um mit 
sechs Abgeordneten über Listenmandate 
in den neuen Landtag einzuziehen. Das ist 
ein Mandat weniger als in der vergangenen 
Legislaturperiode.

In sechs von 52 Wahlkreisen konnte die FDP 
ihr Landesstimmenergebnis steigern. Am 
stärksten verbesserte sich ihr Landesstim-
menanteil im Wahlkreis 51 Germersheim 
(+0,6 Prozentpunkte), gefolgt vom Wahl-
kreis 34 Alzey (+0,5 Prozentpunkte), in dem 
die Spitzenkandidatin Daniela Schmitt sich 
um ein Direktmandat bewarb. Den stärksten 
Rückgang musste sie in den Wahlkreisen 21 
Bitburg-Prüm und 22 Wittlich hinnehmen 
(jeweils –1,8 Prozentpunkte).

Der Wahlkreis 51 Germersheim ist zudem 
der Wahlkreis, in dem die FDP bei der Land-
tagswahl 2021 ihren höchsten Landesstim-
menanteil erringen konnte (7,2 Prozent). 
Den niedrigsten musste sie mit 3,8 Prozent 
im Wahlkreis 46 Kaiserslautern-Land ver-

Nur zweimal 
schnitt die 

FDP bei Land-
tagswahlen in 

Rheinland-Pfalz 
schlechter ab 

Landesstim-
menergebnis in 

sechs Wahlkrei-
sen verbessert

buchen. In acht der 52 Wahlkreise blieb der 
Landesstimmenanteil der Liberalen unter 
der Marke von fünf Prozent.

Der Wahlkreisstimmenanteil der FDP fiel 
mit landesweit sechs Prozent um 0,5 Pro-
zentpunkte höher aus als ihr Landesstim-
menergebnis. In den Wahlkreisen ergibt 
sich bei den Wahlkreisstimmenanteilen der 
Liberalen ein heterogeneres Bild als bei den 
Landesstimmenanteilen. So konnte die FDP 
in zwei Wahlkreisen zweistellige Wahlkreis-
stimmenanteile erzielen: im Wahlkreis 51 
Germersheim mit 11,8 Prozent und im Wahl-
kreis 26 Konz/Saarburg mit 10,6 Prozent der 
gültigen Wahlkreisstimmen. Das ist ein fast 
vier Mal höherer Anteilswert als im Wahl-
kreis 46 Kaiserslautern-Land, in dem die 
Freien Demokraten nur auf drei Prozent der 
gültigen Wahlkreisstimmen kamen.

Bei einem Vergleich des Landesstimmener-
gebnisses in den kreisfreien Städten und in 
den Landkreisen zeigen sich bei den Libera-
len nur geringe Stadt-Land-Unterschiede. 
Während die FDP in den kreisfreien Städ-
ten 5,4 Prozent der gültigen Landesstim-
men erzielte, waren es in den Landkreisen 
5,5 Prozent. Auch die Verluste gegenüber 
der Wahl zum 17. Landtag Rheinland-Pfalz 
im Jahr 2016 hielten sich in etwa die Waage. 
In den kreisfreien Städten sank das Ergebnis 
um 0,8 Prozentpunkte, in den Landkreisen 
um 0,7 Prozentpunkte.

Neben der kreisfreien Stadt Pirmasens sind 
die Landkreise Alzey-Worms, Birkenfeld 
und Germersheim die einzigen, in denen die 
FDP Landesstimmenanteile hinzugewinnen 
konnte. Die größte Steigerung gelang ihr 
im Landkreis Alzey-Worms (+0,4 Prozent-
punkte). In den übrigen Verwaltungsbezirken 
verlor sie Anteile, am stärksten im Eifelkreis 
Bitburg-Prüm (–1,8 Prozentpunkte).

Wahlkreis-
stimmenanteil 
höher als Lan-
desstimmen-
anteil

Nur geringe 
Stadt-Land-
Unterschiede
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WKS 27,2 -2,0 ▼ 40,5 +1,0 ▲ 8,1 +4,0 ▲
LS 31,0 -0,7 ▼ 33,0 +1,9 ▲ 8,0 +3,7 ▲

WKS 32,8 -7,3 ▼ 24,0 -1,7 ▼ 15,1 +8,0 ▲
LS 33,8 -4,2 ▼ 21,5 -1,5 ▼ 12,0 +5,6 ▲

WKS 29,7 -5,9 ▼ 27,7 -4,7 ▼ 16,6 +8,1 ▲
LS 31,4 -3,7 ▼ 27,8 -4,6 ▼ 14,2 +6,8 ▲

WKS 31,7 -5,8 ▼ 23,4 -6,7 ▼ 21,1 +10,6 ▲
LS 33,9 -4,3 ▼ 21,2 -4,0 ▼ 16,7 +7,0 ▲

WKS 37,3 -2,4 ▼ 22,8 -4,0 ▼ 11,3 +4,5 ▲
LS 37,9 +1,7 ▲ 21,5 -1,0 ▼ 9,5 +4,0 ▲

WKS 30,1 -9,5 ▼ 23,8 -4,0 ▼ 22,6 +11,8 ▲
LS 34,1 -5,5 ▼ 21,5 -6,1 ▼ 18,7 +8,5 ▲

WKS 26,8 -1,0 ▼ 32,0 -2,0 ▼ 12,0 +3,9 ▲
LS 34,6 -0,2 ▼ 25,3 -2,9 ▼ 11,6 +5,3 ▲

WKS 28,9 -4,9 ▼ 29,7 -6,0 ▼ 5,9 +2,1 ▲
LS 33,8 +1,2 ▲ 27,6 -4,3 ▼ 5,1 +2,5 ▲

WKS 29,7 -2,0 ▼ 25,1 -2,0 ▼ 19,6 +8,5 ▲
LS 36,3 +1,0 ▲ 21,9 -3,2 ▼ 13,7 +5,5 ▲

WKS 45,8 -2,3 ▼ 18,8 -7,2 ▼ 13,4 +7,3 ▲
LS 33,5 -4,9 ▼ 21,5 -5,5 ▼ 17,2 +7,0 ▲

WKS 37,4 -1,2 ▼ 30,3 +3,1 ▲ 11,4 +3,7 ▲
LS 37,5 +0,6 ▲ 24,6 -1,5 ▼ 9,9 +4,1 ▲

WKS 26,1 -4,2 ▼ 44,9 +6,3 ▲ 7,2 +1,3 ▲
LS 36,5 +2,5 ▲ 27,5 +0,5 ▲ 8,0 +3,2 ▲

WKS 21,3 -5,9 ▼ 39,2 -5,8 ▼ 12,8 +3,5 ▲
LS 32,3 +3,1 ▲ 33,8 -7,1 ▼ 9,8 +3,8 ▲

WKS 35,2 -0,1 ▼ 39,4 -1,8 ▼ 7,9 +2,6 ▲
LS 34,7 +1,0 ▲ 33,4 -2,0 ▼ 7,0 +2,7 ▲

WKS 37,5 -4,7 ▼ 27,2 -4,0 ▼ 10,4 +4,5 ▲
LS 38,7 +0,3 ▲ 23,8 -5,1 ▼ 8,3 +3,5 ▲

WKS 31,2 -4,4 ▼ 31,2 -0,5 ▼ 9,7 +3,6 ▲
LS 36,5 -0,9 ▼ 27,2 -1,2 ▼ 8,9 +3,9 ▲

WKS 37,2 -1,5 ▼ 29,3 -8,4 ▼ 9,6 +5,1 ▲
LS 39,0 +0,1 ▲ 27,4 -5,7 ▼ 7,7 +3,4 ▲

WKS 22,9 -7,6 ▼ 40,3 +1,4 ▲ 7,6 +2,6 ▲
LS 34,1 +0,9 ▲ 31,2 -6,6 ▼ 7,1 +2,9 ▲

WKS 30,4 -8,3 ▼ 29,0 - ● 6,3 -0,2 ▼
LS 37,7 -1,5 ▼ 26,2 -5,2 ▼ 5,5 +1,9 ▲

WKS 27,0 -3,3 ▼ 44,1 -4,8 ▼ 7,7 +2,7 ▲
LS 30,6 -0,8 ▼ 38,9 -4,6 ▼ 6,2 +2,7 ▲

WKS 32,2 -5,2 ▼ 24,9 -6,1 ▼ 11,5 +4,2 ▲
LS 38,3 -0,8 ▼ 23,1 -2,5 ▼ 7,8 +3,1 ▲

WKS 33,8 -4,1 ▼ 29,1 -5,5 ▼ 5,1 -1,8 ▼
LS 31,8 -4,3 ▼ 25,6 -11,2 ▼ 6,1 +1,0 ▲

WKS 29,1 -2,7 ▼ 32,8 -0,2 ▼ 8,7 +3,4 ▲
LS 34,6 +0,7 ▲ 26,4 -2,2 ▼ 7,9 +3,2 ▲

WKS 32,3 -5,0 ▼ 32,3 -1,3 ▼ 6,9 +1,9 ▲
LS 37,3 -0,2 ▼ 27,2 -1,9 ▼ 6,4 +2,2 ▲

WKS 37,8 -4,4 ▼ 23,7 +1,1 ▲ 9,6 +3,4 ▲
LS 41,8 -1,0 ▼ 21,5 -1,2 ▼ 6,5 +2,3 ▲

WKS 35,0 -3,6 ▼ 29,7 -6,3 ▼ 14,9 +6,0 ▲
LS 38,1 -0,9 ▼ 25,8 -5,7 ▼ 11,5 +5,4 ▲

WKS 30,5 -3,5 ▼ 35,3 -5,6 ▼ 9,5 +3,4 ▲
LS 35,1 +0,1 ▲ 31,8 -5,2 ▼ 8,3 +3,8 ▲

WKS 30,0 -4,4 ▼ 35,4 -0,6 ▼ 11,0 +5,6 ▲
LS 34,7 -0,7 ▼ 31,3 -3,3 ▼ 8,8 +4,0 ▲

WKS 29,5 -6,3 ▼ 35,1 -4,1 ▼ 9,3 +5,0 ▲
LS 34,9 -2,1 ▼ 31,5 -4,2 ▼ 6,5 +3,0 ▲

WKS 39,9 -3,2 ▼ 26,8 -2,9 ▼ 8,4 +4,1 ▲
LS 40,5 +0,3 ▲ 26,0 -3,7 ▼ 7,6 +3,3 ▲

WKS 28,7 -1,0 ▼ 34,1 -0,4 ▼ 12,5 +5,5 ▲
LS 34,4 +0,9 ▲ 28,1 -1,9 ▼ 9,6 +4,2 ▲

WKS 36,5 +0,2 ▲ 28,4 -4,1 ▼ 11,0 +4,1 ▲
LS 36,6 - ● 26,4 -3,4 ▼ 9,6 +4,0 ▲

WKS 28,7 -3,5 ▼ 37,5 -3,9 ▼ 5,6 +3,8 ▲
LS 34,0 +1,6 ▲ 32,0 -4,2 ▼ 5,1 +2,0 ▲

WKS 32,9 -2,2 ▼ 32,6 -4,7 ▼ 10,4 +3,9 ▲
LS 40,1 +0,3 ▲ 27,6 -6,4 ▼ 7,8 +3,3 ▲

WKS 33,3 +3,1 ▲ 37,9 -5,0 ▼ - -4,9 ▼
LS 34,7 +3,7 ▲ 33,2 -8,8 ▼ 6,2 +1,9 ▲

WKS 32,0 -4,5 ▼ 35,5 -6,2 ▼ 8,8 +3,3 ▲
LS 34,1 +0,7 ▲ 32,7 -3,8 ▼ 7,6 +3,3 ▲

WKS 32,2 -3,9 ▼ 31,4 -3,4 ▼ 10,9 +4,5 ▲
LS 35,7 -0,5 ▼ 27,7 -4,1 ▼ 9,3 +4,0 ▲

WKS 32,9 -4,9 ▼ 26,2 -3,2 ▼ 15,6 +7,5 ▲
LS 34,5 -2,3 ▼ 23,6 -3,4 ▼ 13,7 +6,2 ▲

WKS 31,9 -3,6 ▼ 33,0 -3,5 ▼ 9,6 +3,6 ▲
LS 36,1 +0,1 ▲ 28,9 -4,4 ▼ 8,0 +3,4 ▲

GRÜNE
Stimmenanteil

 Kaiserslautern, St.

Stimmenanteil Stimmenanteil
 Verwaltungsbezirk Stimme

SPD CDU

 Koblenz, St.

 Frankenthal (Pfalz), St.

%
Verän-
derung 

%-Punkte
%

Verän-
derung 

%-Punkte
%

Verän-
derung 

%-Punkte

 Pirmasens, St.

 Speyer, St.

 Mainz, St.

 Neustadt a. d. Weinstr., St. 

 Landau i. d. Pfalz, St.

 Ludwigshafen a. Rh., St.

 Altenkirchen (Ww.)

 Alzey-Worms

 Zweibrücken, St.

 Ahrweiler

 Trier, St.

 Worms, St.

 Cochem-Zell

 Donnersbergkreis

 Bernkastel-Wittlich

 Birkenfeld

 Bad Dürkheim

 Bad Kreuznach

 Kaiserslautern

 Kusel

 Eifelkreis Bitburg-Prüm

 Germersheim

 Mainz-Bingen

 Mayen-Koblenz

Landkreise
1 Vorläufiges Ergebnis. WKS = Wahlkreisstimme, LS = Landesstimme

 Westerwaldkreis

 Rheinland-Pfalz

 Trier-Saarburg

 Vulkaneifel

kreisfreie Städte

 Südliche Weinstraße

 Südwestpfalz

 Rhein-Lahn-Kreis

 Rhein-Pfalz-Kreis

 Neuwied

 Rhein-Hunsrück-Kreis

T6   Wahlkreis- und Landesstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach kreisfreien Städten 
und Landkreisen
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FREIE WÄHLER
StimmenanteilStimmenanteil Stimmenanteil

 Verwaltungsbezirk Stimme

AfD FDP

%
Verän-
derung 

%-Punkte
%

Verän-
derung 

%-Punkte
%

Verän-
derung 

%-Punkte

1 Vorläufiges Ergebnis. WKS = Wahlkreisstimme, LS = Landesstimme

WKS 11,2 -5,8 ▼ 3,9 -0,6 ▼ 6,3 +6,3 ▲
LS 11,9 -6,6 ▼ 4,7 -1,0 ▼ 4,1 +2,5 ▲

WKS 10,7 +6,3 ▲ 4,7 -1,8 ▼ 7,2 -2,0 ▼
LS 10,8 -4,2 ▼ 5,5 -0,7 ▼ 4,6 +2,2 ▲

WKS 5,9 -0,5 ▼ 5,9 -0,7 ▼ 8,0 +3,4 ▲
LS 6,1 -3,3 ▼ 5,8 -1,2 ▼ 4,6 +2,4 ▲

WKS 6,7 -4,6 ▼ 4,8 -0,8 ▼ 6,1 +6,1 ▲
LS 6,9 -4,3 ▼ 5,8 -1,6 ▼ 3,3 +1,8 ▲

WKS 13,0 +13,0 ▲ 7,4 -1,7 ▼ 3,6 -4,1 ▼
LS 12,5 -7,4 ▼ 5,5 -0,4 ▼ 3,6 +1,3 ▲

WKS 4,2 -3,5 ▼ 5,1 -0,6 ▼ 2,4 +0,7 ▲
LS 4,4 -3,8 ▼ 5,4 -0,9 ▼ 1,9 +0,9 ▲

WKS 9,0 +9,0 ▲ 4,7 -2,2 ▼ 13,0 -6,2 ▼
LS 8,9 -4,8 ▼ 5,4 -1,4 ▼ 6,5 +1,3 ▲

WKS 15,1 +15,1 ▲ 7,9 -1,8 ▼ 5,6 +5,6 ▲
LS 15,0 -1,2 ▼ 6,0 +0,1 ▲ 3,7 +2,2 ▲

WKS 9,3 -4,9 ▼ 5,2 +0,1 ▲ 4,3 -0,9 ▼
LS 9,5 -5,8 ▼ 5,7 -0,4 ▼ 2,8 +0,1 ▲

WKS 5,7 -3,2 ▼ 3,9 -0,1 ▼ 4,5 +3,3 ▲
LS 5,8 -3,7 ▼ 5,0 -0,6 ▼ 4,6 +3,3 ▲

WKS 11,2 -5,4 ▼ 5,6 -0,5 ▼ - - ●
LS 11,1 -6,6 ▼ 5,4 -0,4 ▼ 3,2 +1,8 ▲

WKS 9,1 +9,1 ▲ 3,4 -3,2 ▼ 3,8 -4,9 ▼
LS 10,5 -5,5 ▼ 5,0 -1,3 ▼ 3,5 +1,2 ▲

WKS 5,6 +0,7 ▲ 5,9 -2,3 ▼ 10,6 +10,6 ▲
LS 6,1 -4,1 ▼ 5,8 -1,1 ▼ 5,5 +3,8 ▲

WKS - - ● 8,7 +0,5 ▲ 4,6 +1,2 ▲
LS 8,3 -5,3 ▼ 5,9 -0,2 ▼ 3,4 +1,7 ▲

WKS 4,4 -4,0 ▼ 8,8 +1,3 ▲ 6,5 +6,5 ▲
LS 10,4 -4,4 ▼ 6,3 +0,4 ▲ 4,5 +2,6 ▲

WKS 9,8 +2,1 ▲ 5,9 -1,0 ▼ 8,6 -0,6 ▼
LS 9,4 -4,8 ▼ 5,8 -1,0 ▼ 5,1 +1,6 ▲

WKS 8,4 +3,6 ▲ 5,5 +0,2 ▲ 7,0 +2,7 ▲
LS 8,3 -3,1 ▼ 5,8 -0,2 ▼ 4,3 +2,4 ▲

WKS 6,2 +0,2 ▲ 6,3 -2,3 ▼ 12,2 +5,9 ▲
LS 6,5 -3,6 ▼ 5,7 -1,5 ▼ 8,5 +6,0 ▲

WKS 9,0 -1,9 ▼ 6,7 -0,6 ▼ 13,4 +10,6 ▲
LS 10,0 -2,8 ▼ 6,2 +0,1 ▲ 6,9 +5,1 ▲

WKS 6,4 -2,4 ▼ 5,4 -1,6 ▼ 9,3 +9,3 ▲
LS 6,4 -3,1 ▼ 5,8 -1,3 ▼ 5,8 +4,6 ▲

WKS 10,8 +10,8 ▲ 8,9 +2,0 ▲ 11,6 -0,2 ▼
LS 11,1 -4,4 ▼ 5,4 -0,2 ▼ 6,2 +2,9 ▲

WKS 4,7 -2,8 ▼ 4,2 -2,1 ▼ 18,7 +14,5 ▲
LS 5,3 -3,7 ▼ 4,4 -1,8 ▼ 21,3 +18,5 ▲

WKS 12,3 -4,3 ▼ 8,2 +0,6 ▲ 8,0 +5,3 ▲
LS 12,4 -5,7 ▼ 6,6 +0,2 ▲ 4,9 +2,3 ▲

WKS 10,0 +5,1 ▲ 3,6 -1,9 ▼ 11,3 +2,7 ▲
LS 10,8 -4,0 ▼ 4,1 -0,7 ▼ 6,4 +3,0 ▲

WKS 10,8 -1,8 ▼ 3,7 -0,8 ▼ 11,0 +3,5 ▲
LS 11,1 -4,2 ▼ 4,0 -0,4 ▼ 7,3 +3,4 ▲

WKS 6,8 +6,8 ▲ 6,6 -1,8 ▼ 0,5 -1,9 ▼
LS 6,6 -4,1 ▼ 5,7 -0,8 ▼ 3,5 +2,0 ▲

WKS 7,2 +0,7 ▲ 4,4 -1,6 ▼ 10,7 +4,3 ▲
LS 7,2 -3,5 ▼ 5,2 -0,9 ▼ 5,8 +3,6 ▲

WKS 7,9 -3,2 ▼ 6,0 - ● 6,6 +2,6 ▲
LS 8,0 -4,2 ▼ 5,6 -0,4 ▼    +2,1 ▲

WKS 7,2 -0,4 ▼ 7,7 -0,3 ▼ 9,1 +7,9 ▲
LS 7,2 -3,2 ▼ 6,7 -0,4 ▼ 5,6 +4,0 ▲

WKS 7,3 +1,3 ▲ 3,3 -1,8 ▼ 11,7 +4,4 ▲
LS 7,4 -4,1 ▼ 4,2 -1,5 ▼ 7,2 +3,5 ▲

WKS 10,4 -5,2 ▼ 6,4 +0,6 ▲ 3,4 -0,6 ▼
LS 10,2 -6,1 ▼ 5,8 -0,6 ▼ 4,2 +1,3 ▲

WKS 9,7 -0,6 ▼ 6,9 -2,9 ▼ 2,8 +2,8 ▲
LS 9,5 -4,0 ▼ 6,1 -1,2 ▼ 4,3 +2,2 ▲

WKS 9,9 +2,1 ▲ 4,7 -1,2 ▼ 8,3 +2,2 ▲
LS 10,5 -3,7 ▼ 5,1 -0,6 ▼ 5,4 +2,6 ▲

WKS 2,6 -5,7 ▼ 7,9 +2,0 ▲ 10,4 +7,6 ▲
LS 5,8 -3,5 ▼ 4,8 -0,2 ▼ 6,9 +4,5 ▲

WKS 5,6 -3,5 ▼ 8,4 +0,7 ▲ 8,1 +8,1 ▲
LS 6,0 -3,5 ▼ 6,4 -0,3 ▼ 6,9 +5,5 ▲

WKS 6,6 +5,9 ▲ 6,0 -2,6 ▼ 7,8 +7,4 ▲
LS 7,6 -4,6 ▼ 5,6 -0,9 ▼ 5,2 +3,1 ▲

WKS 7,6 +0,6 ▲ 6,0 -0,8 ▼ 7,5 +3,5 ▲
LS 8,3 -4,3 ▼ 5,5 -0,7 ▼ 5,4 +3,2 ▲

WKS 8,2 +1,2 ▲ 5,3 -1,0 ▼ 4,9 +0,4 ▲
LS 8,3 -4,8 ▼ 5,4 -0,8 ▼ 3,6 +1,7 ▲

WKS 7,4 +0,4 ▲ 6,2 -0,8 ▼ 8,2 +4,3 ▲
LS 8,3 -4,1 ▼ 5,5 -0,7 ▼ 5,9 +3,6 ▲

 Kaiserslautern, St.

 Koblenz, St.

 Frankenthal (Pfalz), St.

 Pirmasens, St.

 Speyer, St.

 Mainz, St.

 Neustadt a. d. Weinstr., St. 

 Landau i. d. Pfalz, St.

 Ludwigshafen a. Rh., St.

 Altenkirchen (Ww.)

 Alzey-Worms

 Zweibrücken, St.

 Ahrweiler

 Trier, St.

 Worms, St.

 Cochem-Zell

 Donnersbergkreis

 Bernkastel-Wittlich

 Birkenfeld

 Bad Dürkheim

 Bad Kreuznach

 Mayen-Koblenz

 Kaiserslautern

 Kusel

 Eifelkreis Bitburg-Prüm

 Germersheim

 Mainz-Bingen

Landkreise

 Westerwaldkreis

 Rheinland-Pfalz

 Trier-Saarburg

 Vulkaneifel

kreisfreie Städte

 Südliche Weinstraße

 Südwestpfalz

 Rhein-Lahn-Kreis

 Rhein-Pfalz-Kreis

 Neuwied

 Rhein-Hunsrück-Kreis

noch: T6   Wahlkreis- und Landesstimmenanteil ausgewählter Parteien bei der Landtagswahl 2021¹ nach kreisfreien 
Städten und Landkreisen
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Den größten Wählerzuspruch erfuhr die FDP 
im Rhein-Hunsrück-Kreis (6,7 Prozent), den 
geringsten im Landkreis Kusel (vier Prozent). 
In sechs der 36 kreisfreien Städte und Land-
kreise gelang ihr der Sprung über die Fünf-
Prozent-Marke nicht. Vier Mal wurde sie mit 
ihrem Landesstimmenergebnis viertstärkste 
Partei: in den kreisfreien Städten Mainz und 
Pirmasens sowie in den Landkreisen Rhein-
Hunsrück-Kreis und Vulkaneifel. In den übri-
gen kreisfreien Städten und Landkreisen 
schnitt sie im Parteienvergleich schlechter ab.

FREIE WÄHLER ziehen erstmals in den 
Landtag ein

Die FREIEN WÄHLER konnten bei der Wahl 
zum 18. Landtag 103 582 Landesstimmen 
auf sich vereinen. Damit verdoppelte die 
Partei – trotz geringerer Wahlbeteiligung – 
ihre Stimmenzahl gegenüber der Landtags-
wahl 2016 (+55 658 Landesstimmen bzw. 
+116 Prozent).

Mit einem Landesstimmenanteil von 5,4 Pro-
zent erzielten die FREIEN WÄHLER das mit 
Abstand beste Ergebnis bei einer rheinland-
pfälzischen Landtagswahl (+3,2 Prozent-
punkte) und ziehen als sechststärkste Kraft 
knapp hinter der FDP erstmals in den Land-
tag ein. Über die Landesliste erringen sie 
sechs Mandate.

Bei den Wahlkreisstimmen schnitten die 
FREIEN WÄHLER deutlich stärker ab als bei 
den Landesstimmen. Die Zahl der Wahlkreis-
stimmen übersteigt mit 143 915 die Zahl der 
Landesstimmen um beinahe 40 Prozent. 
Das bedeutet ein landesdurchschnittliches 
Wahlkreisstimmenergebnis von 7,5 Prozent. 
Die FREIEN WÄHLER liegen hier deutlich vor 
der FDP und nur knapp hinter der AfD auf 
dem fünften Platz in der Parteienrangfolge. 

In sechs 
Verwaltungs-
bezirken wäre 
die FDP an der 
Fünf-Prozent-

Marke  
gescheitert

Sechs Listen-
mandate bei 

erstem Land-
tagseinzug

FREIE WÄHLER 
bei Wahlkreis-

stimmen auf 
Platz fünf

Hierbei ist zu beachten, dass sich nur in 
44 der 52 Wahlkreise eine Direktkandidatin 
oder ein Direktkandidat der FREIEN WÄH-
LER zur Wahl stellte.

Das mit Abstand beste Resultat für die 
FREIEN WÄHLER erreichte Jakob Streit 
im Wahlkreis 21 Bitburg-Prüm. Mit 
9 006 Wahlkreisstimmen errang er einen 
Stimmenanteil von 18,7 Prozent und damit 
den dritten Platz. In insgesamt zwölf Wahl-
kreisen erzielte die Bewerberin bzw. der 
Bewerber der FREIEN WÄHLER den dritten 
Rang. In 15 Wahlkreisen liegt der Wahlkreis-
stimmenanteil der FREIEN WÄHLER bei min-
destens zehn Prozent.

Demgegenüber verzeichneten die FREIEN 
WÄHLER nur in einem einzigen Wahlkreis 
ein zweistelliges Landesstimmenergebnis. 
Im Wahlkreis 21 Bitburg-Prüm konnte die 
Partei mehr als ein Fünftel der gültigen 
Landesstimmen auf sich vereinen (21,3 Pro-
zent). Das ist mehr als doppelt so viel wie 
im Wahlkreis 23 Bernkastel-Kues/Mor-
bach/Kirchberg (Hunsrück), wo die FREIEN 
WÄHLER ihr zweitbestes Ergebnis einfah-
ren konnten (9,4 Prozent). Das schlechteste 
Resultat kam aus dem Wahlkreis Mainz I 
(1,7 Prozent). In allen Wahlkreisen konnten 
die FREIEN WÄHLER ihren Landesstimmen-
anteil gegenüber 2016 steigern. Das Plus ist 
im Wahlkreis 21 Bitburg-Prüm am größten 
(+18,5 Prozentpunkte) und im Wahlkreis 39 
Speyer am geringsten (+0,6 Prozentpunkte).

Die FREIEN WÄHLER erhielten in den Land-
kreisen deutlich mehr Wählerzuspruch als 
in den kreisfreien Städten (5,9 bzw. 3,6 Pro-
zent). Der Landestimmenanteil ist in den 
Landkreisen um rund zwei Drittel höher als 
in den Städten. Der relative Unterschied 
zwischen den Stimmenanteilen in den Krei-
sen und in den Städten erreichte damit ein 

Spitzenergeb-
nis für den 
Kandidaten 
im Wahlkreis 
Bitburg-Prüm

Landesstim-
menanteil über 
20 Prozent in 
Bitburg-Prüm

FREIE WÄHLER 
in den Land-
kreisen deut-
lich stärker
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Statistische Analyse N° 54 „Landtagswahl 2021 – Analyse der Ergebnisse in der Wahl-
nacht“

Diese und weitere interessante Informationen 
zur Landtagswahl 2021 fi nden Sie in der Pub-
likation „Landtagswahl 2021 – Analyse der 
Ergebnisse in der Wahlnacht“. Die Veröffent-
lichung steht im Internet zum kostenfreien 
Download zur Verfügung:
www.statistik.rlp.de/wahlnachtanalyse-
lw2021

Neben einer textlichen Kommentierung der 
vorläufi gen amtlichen Endergebnisse enthält 
die Publikation für ausgewählte Parteien aus-
führliche Tabellen mit grafi schen Elementen 
auf der Ebene der Wahlkreise, der kreisfreien 
Städte und Landkreise. Darüber hinaus wer-
den die Schwerpunktgebiete der ausgewählten 
Parteien kartografi sch dargestellt.

Vorankündigung: Statistische Analyse N° 56 „Landtagswahl 2021 – Repräsentative 
Wahlstatistik“

Im Rahmen der Repräsentativen Wahlstatistik 
wurden zur Landtagswahl am 14. März 2021 
in 114 ausgewählten Stimmbezirken Stimm-
zettel mit Markierungen für fünf Altersgrup-
pen und für das Geschlecht ausgegeben. 

Darüber hinaus wurden für die ausgewähl-
ten Stimmbezirke auch die Wählerverzeich-
nisse ausgewertet. Diese Auswertung liefert 
Erkenntnisse über die Wahlbeteiligung nach 
zehn Altersgruppen und dem Geschlecht. Die 
Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatis-
tik werden im Sommer im Internet verfügbar 
sein.

LANDTAGSWAHL 2021
Teil 1: Analyse der Ergebnisse

in der Wahlnacht

STATISTISCHE
ANALYSEN

STATISTISCHES LANDESAMT

2021N° 54

Statistik nutzen

LANDTAGSWAHL 2021
Teil 2: Repräsentative  

Wahlstatistik

STATISTISCHE
ANALYSEN

STATISTISCHES LANDESAMT

2021N° 56

Statistik nutzen

Titelfoto: © VectorMine – stock.adobe.com 

Titelfoto: © VectorMine – stock.adobe.com 
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ähnliches Ausmaß wie bei den GRÜNEN, 
allerdings mit umgekehrtem Vorzeichen, 
da die GRÜNEN in den kreisfreien Städten 
wesentlich besser abschneiden als in den 
Landkreisen. Eine weitere Analogie zwischen 
den FREIEN WÄHLERN und den GRÜNEN 
ist, dass sich der Stadt-Land-Unterschied 
ihres Wahlerfolgs im Vergleich mit der 
Landtagswahl 2016 vergrößert hat. In den 
Landkreisen haben die FREIEN WÄHLER 
mehr als doppelt so stark Stimmenanteile 
hinzugewonnen wie in den kreisfreien Städ-
ten (+3,6 bzw. +1,7 Prozentpunkte).

Ihr bei Weitem stärkstes Landesstimmen-
ergebnis erzielten die FREIEN WÄHLER im 
Eifelkreis Bitburg-Prüm (21,3 Prozent). Den 
geringsten Landesstimmenanteil erhielten 
sie in der Landeshauptstadt Mainz (1,9 Pro-
zent). Die Spannweite der Stimmenanteile 
auf der Kreisebene ist damit bei den FREIEN 
WÄHLERN größer als bei allen anderen 
Parteien. Im Vergleich zu 2016 konnten 
die FREIEN WÄHLER in allen Städten und 
Kreisen Gewinne verbuchen. Die Zuwächse 

Größte Ergeb-
nisspannweite 
aller Parteien 

auf der  
Kreisebene

reichten von 0,1 Prozentpunkten in Speyer 
bis zu 18,5 Prozentpunkten im Eifelkreis 
Bitburg-Prüm.

Im Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie in den 
Landkreisen Bernkastel-Wittlich und Vul-
kaneifel wurden die FREIEN WÄHLER dritt-
stärkste Kraft. In fünf weiteren Landkreisen 
reichte der Landesstimmenanteil für Rang 
vier. In den kreisfreien Städten errangen die 
FREIEN WÄHLER hingegen nur in Neustadt 
an der Weinstraße den fünften Platz; in allen 
anderen Städten schnitten sie schlechter ab. 
Neustadt an der Weinstraße ist zudem die 
einzige kreisfreie Stadt, in der der Stimmen-
anteil der FREIEN WÄHLER das Landeser-
gebnis übertraf.

FREIE WÄHLER 
in drei Land-
kreisen dritt-
stärkste Kraft

 
Simone Emmerichs ist Mitarbeite-
rin im Referat „Veröffentlichungen“; 
Sebastian Fückel leitet das Referat 
„Analysen Staat, Soziales“; Dr. Mar-
tin Jacobs und Thomas Kirschey sind 
Mitarbeiter in diesem Referat.
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Agrarzensus 2020: Objektive Daten für 

faktenbasierte Diskurse

Zum Erhebungsstichtag 1. März 2020 und 

damit zum ersten Mal seit 2010 haben 

die noch 16 400 in Rheinland-Pfalz wirt-

schaftenden landwirtschaftlichen Betriebe 

(Deutschland: 263 500 Betriebe) wieder 

im Rahmen einer Landwirtschaftszählung 

detailliert Auskunft gegeben. Auf der Basis 

einer Stichprobe wurden die Angaben von 

rund 6 300 Betrieben vorab zu einem ersten, 

vorläufigen Landesergebnis hochgerech-

net. Eine Hochrechnung erfolgte auch für 

Deutschland insgesamt, sodass ein Vergleich 

möglich ist.

Agrarzensen, die in Deutschland traditionell 
als Landwirtschaftszählungen bezeichnet 
werden, basieren auf europäischem Recht 
und werden in allen Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union (EU) durchgeführt. Die EU 
erfüllt damit auch die Wünsche der Organi-
sation für Ernährung und Landwirtschaft der 
Vereinten Nationen (FAO) nach einem welt-
weiten Agrarzensus Anfang des Jahrzehnts. 
Landwirtschaftszählungen finden etwa alle 
zehn Jahre statt. Befragt wurden in Deutsch-
land alle landwirtschaftlichen Betriebe mit 
fünf Hektar und mehr landwirtschaftlich 
genutzter Fläche (LF) bzw. Betriebe, die über 
bestimmte pflanzliche oder tierische Mindest- 
erzeugungseinheiten verfügten. Mit dieser 

Strukturwandel schreitet weiter voran:  
Erste Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 2020

Von Dr. Pascal Kremer
 

Landwirtschaftszählungen ermöglichen eine aktuelle und detaillierte 
Bestandsaufnahme der Landwirtschaft. Sie liefern Ergebnisse für Deutsch-
land insgesamt und für die einzelnen Bundesländer – aber auch für die 
Gemeinde- und Kreisebene sind valide Aussagen möglich. Im Jahr 2020 

führten die Statistischen Ämter eine Landwirtschaftszählung (LZ 2020) durch. Das Erhebungs-
programm umfasst neben den „traditionellen“ Merkmalen (z. B. zur pflanzlichen und tierischen 
Produktion oder zur Arbeitskräfteausstattung) auch Angaben, mit denen neuen Datenbedürf-
nissen entsprochen wird (z. B. hinsichtlich der Bewirtschaftungs- und Produktionsmethoden). 
Die ersten vorläufigen Ergebnisse zeigen, dass die übergeordneten Tendenzen in der rheinland-
pfälzischen Landwirtschaft weiterhin Bestand haben. Beispielsweise steigt die durchschnitt-
liche Betriebsgröße bei sinkender Betriebszahl weiter, die ökologische Landwirtschaft wächst 
in ihrer Bedeutung, die Viehbestände schrumpfen, die Pachtpreise steigen. Die umfangreichen 
endgültigen Ergebnisse werden voraussichtlich ab Juni 2021 sukzessive veröffentlicht.

Durchführung 
alle zehn Jahre

Befragung 
von 16 400 
rheinland-

pfälzischen 
Betrieben
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das war rund ein Fünftel weniger als zehn 
Jahre zuvor. Seinerzeit waren es noch 
20 600 Betriebe. Bei nahezu gleichbleiben-
der LF führte die Abnahme der Betriebs-
zahl zu einem Wachstum der noch beste-
henden Betriebe: Im Jahr 2020 betrug die 
durchschnittliche Betriebsgröße 43 Hektar, 
2010 waren es 34 Hektar. Damit sind die 
rheinland-pfälzischen Betriebe kleiner als 
im Bundesdurchschnitt, der bei 63 Hektar je 
Betrieb liegt. Ursächlich für diese kleinteilige 
Struktur ist – neben dem statistischen Effekt 
der flächenmäßig durchschnittlich kleineren 
Weinbaubetriebe – historisch gesehen die 
verbreitete Anwendung der Realteilung bzw. 
des Realerbteilrechts in Rheinland-Pfalz, bei 
dem speziell der Landbesitz unter den Erben 
gleich aufgeteilt wurde. Demgegenüber 
steht das Anerbenrecht, bei dem der (Land-)
Besitz auf einen Erben übergeht: Eine histo-
risch gesehen speziell in Norddeutschland 
gelebte Praxis, die heute noch an der dort 
höheren durchschnittlichen Betriebsgröße 
erkennbar ist. 

Besonders ausgeprägt ist in Rheinland-Pfalz 
der Rückgang der Betriebe mit einer Flä-
chenausstattung unter fünf Hektar LF: Im 
Jahr 2020 zählten knapp 20 Prozent bzw. 
3 200 Betriebe zu dieser Größenklasse, was 
einem Rückgang von rund 41 Prozent gegen-
über 2010 entspricht. In Deutschland entfal-
len lediglich acht Prozent der Betriebe auf 
diese Größenklasse. Der hohe Anteil in Rhein-
land-Pfalz ist auf die große Bedeutung des 
Weinbaus hierzulande zurückzuführen. Aber 
auch in allen anderen erfassten Größenklas-
sen ist die Zahl der Betriebe rückläufig. Mit 
einer Ausnahme: Die Zahl der Betriebe mit 
einer Flächenausstattung von 200 und mehr 
Hektar ist seit 2010 um rund 200 Betriebe 
auf nunmehr gut 500 Betriebe angestiegen. 
Die Wachstumsschwelle, unterhalb derer die 

Drastischer 
Rückgang der 
Betriebe klei-
ner fünf Hektar

aktuellen Bestandsaufnahme des landwirt-
schaftlichen Sektors können u. a. folgende 
Fragen beantwortet werden: Schreitet der 
Strukturwandel hin zu weniger und größe-
ren landwirtschaftlichen Betrieben weiter 
voran? Verändert sich die Tierhaltung hin zu 
Haltungsformen, die auf bessere Haltungs-
bedingungen (Tierwohl) abzielen? Wie entwi-
ckelt sich der Ökolandbau? Wie ist es um die 
Arbeitssituation in den landwirtschaftlichen 
Betrieben bestellt? Mit welchen zusätzli-
chen Einkommensquellen erzielen die Inha-
berinnen und Inhaber landwirtschaftlicher 
Betriebe weiteres Einkommen? 

Die Beantwortung dieser und anderer Fragen 
findet zu einem Zeitpunkt statt, in der die 
Landwirtschaft im Fokus und Spannungsfeld 
kontrovers geführter Diskussionen steht. Mit 
den Ergebnissen der LZ 2020 stellt die amt-
liche Statistik objektive Zahlen für eine fak-
tenbasierte Diskussion bereit. Mit den Daten 
lassen sich Fragen hinsichtlich der Umwelt-
wirkung von Landwirtschaft beantworten 
aber auch eine Evaluation agrarpolitischer 
Maßnahmen durchführen. 

Strukturwandel ungebremst: Kleine 
Betriebe verschwinden – große Betriebe 
wachsen weiter

Bezogen auf die Betriebsgrößenstruktur 
hält der seit Jahrzehnten stattfindende 
Strukturwandel nach wie vor an. Im März 
2020 wurden rund 16 400 Betriebe gezählt, 

Landwirtschaft 
im Spannungs-
feld kontrovers 

geführter  
Diskussionen

16 400 Betriebe 
mit durch-
schnittlich  
43 Hektar LF

Info

Weiterführende allgemeine und erhe-
bungsmethodische Informationen zur 
LZ 2020 finden Sie im Beitrag „Land-
wirtschaftszählung 2020: Ein weltweiter 
Agrarzensus“ (Heft 5/2020, S. 296 ff.).
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Merkmal

20 600 Betriebe -20,2% 16 400

34,3 ha Durchschnittliche Betriebsgröße +26,2% 43,3 ha

8 100 Betriebe mit Viehhaltung -23,6% 6 200

99 400 Arbeitskräfte -21,7% 77 800

199 EUR Pachtpreis der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche +31,2% 261 EUR

368 900 Rinder -13,2% 320 300

258 200 Schweine -41,5% 151 100

1,5 Mio. Geflügel -11,0% 1,4 Mio.

89 200 Schafe -12,7% 77 900

 800 Betriebe +112,5% 1 700

36 000 ha Bewirtschaftete Fläche +131,1% 83 100 ha

43,3 ha Durchschnittliche Betriebsgröße +9,7% 47,5 ha

9 400 Betriebe mit Rebfläche -29,4% 6 600

Ökologische Landwirtschaft

LZ 2010 LZ 2020

Weinbau

Betriebe mit einer Rebfläche von …

32,1% unter 2 ha -46,6% 24,3%

25,1% 2–5 ha -37,9% 22,1%

19,9% 5–10 ha -33,6% 18,7%

22,9%

1 Vorläufig.

10 ha und mehr +7,8% 35,0%

6,8 ha

€ €

+43,7% 9,7 haRebfläche je Betrieb

 Auf einen Blick: Landwirtschaftszählung 2010 und 2020¹
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5 500
3 900 3 200

3 300

2 900
2 600

3 700

3 200
3 200

3 400

3 100
3 000

2 600

2 400

2 200

1 600

1 600

1 600

400

500

500

20 600

17 500

16 400

2010 2016 2020

200 ha und mehr

100-200 ha

50-100 ha

20-50 ha

10-20 ha

5-10 ha

unter 5 ha

Anzahl

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig. 

G1  Landwirtschaftliche Betriebe 2010–2020¹ nach Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten 
       Fläche

200 ha und mehr

100-200 ha

50-100 ha

20-50 ha

10-20 ha

5-10 ha

unter 5 ha

ha

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig. 

24 100 20 800 19 200

54 200 47 200 46 500

112 900
100 300 98 600

188 700
171 800 159 000

219 400

222 900
219 900

94 500
127 400 159 500

705 200 698 800 709 700

2010 2016 2020

G2  Landwirtschaftlich genutzte Fläche 2010–20201 nach Größenklassen der landwirtschaftlichen 
        Betriebe
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Zahl der Betriebe ab- und oberhalb derer die 
Zahl der Betriebe zunimmt, lag somit in der 
Größenklasse über 100 bis unter 200 Hek-
tar. Dementsprechend verschiebt sich die 
Bewirtschaftung der LF von den kleinen in die 
größeren Betriebsgrößenklassen. Die kleins-
ten Betriebe mit einer Flächenausstattung 
von weniger als fünf Hektar bewirtschafte-
ten 2020 noch 7 000 Hektar, ein Minus von 
39 Prozent seit 2010. Betriebe bis 100 Hektar 
bewirtschaften anteilig sukzessive weniger an 
der LF: Im Jahr 2010 waren es noch 55 Pro-
zent, 2020 lediglich noch 47 Prozent der LF. 
Demgegenüber wächst der Anteil der LF, der 
von Betrieben mit einer Flächenausstattung 
von 200 Hektar und mehr bewirtschaftet 
wird. Vor zehn Jahren wurden von Betrie-
ben dieser Größenklasse 13 Prozent, 2020 
mit 159 500 Hektar bereits 22 Prozent der 
LF bewirtschaftet. Das Tempo des Struktur-
wandels nimmt jedoch ab. Von 2010 bis 2016 

verringerte sich die Zahl der Betriebe jährlich 
um rund 500 Betriebe, von 2016 bis 2020 
waren es jährlich knapp 300 Betriebe. Und 
auch die Flächenzunahme je Betrieb hat sich 
verlangsamt: Zwischen 2010 und 2016 wuchs 
der durchschnittliche Betrieb um 0,9 Hektar 
jährlich, 2016 bis 2020 waren es 0,8 Hektar.  

Somit zeigen sich die gesamtdeutschen Ten-
denzen auch hierzulande. In Deutschland 
existieren 38 100 Betriebe mit einer Flä-
chenausstattung von mehr als 100 Hektar. 
Diese 14 Prozent der Betriebe bewirtschaf-
ten 62 Prozent der gesamten LF.

Landwirtschaft im Nebenerwerb  
bedeutend

Nach wie vor dominiert in Rheinland-Pfalz 
der Familienbetrieb. Rund 13 800 Betriebe in 
Rheinland-Pfalz gehörten 2020 zu den Einzel-
unternehmen (84 Prozent), die durch Einzel-

Familienbetrie-
be als Einzel-
unternehmen  
dominieren

Anzahl

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

8 700
7 400

6 200

9 900

7 700

7 600

18 500

15 100

13 800

2010 2016 2020

Nebenerwerbsbetriebe

Haupterwerbsbetriebe

G3   Landwirtschaftliche Betriebe der Rechtsform Einzelunternehmen 2010–20201 nach Haupt- und 
Nebenerwerbs betrieb

Tempo des 
Strukturwan-

dels nimmt ab
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personen oder Ehepaare geleitet werden. Im 
Vergleich zu 2010 ist der Anteilswert um sechs 
Prozentpunkte gesunken. Zugenommen hat 
dagegen die Zahl der Betriebe (2 300 Betriebe) 
die unter der Rechtsform Gesellschaft bürger-
lichen Rechts (GbR) firmierten. Diese Rechts-
form dominierte mit 94 Prozent die Gruppe 
der Personengesellschaften. Im Jahr 2010 
wurden erst 1 800 Betriebe dieser Rechtsform 
registriert. Mit durchschnittlich 78 Hektar im 
Jahr 2020  sind die Betriebe seit 2010 um 
knapp 16 Hektar gewachsen. Ein Grund für 
diese Entwicklung dürfte die Einbindung der 
Hofnachfolgerin bzw. des Hofnachfolgers im 
Rahmen einer Betriebsleitung-Nachfolge-
GbR sein. Die Rechtsform der juristischen 
Person ist nach wie vor unbedeutend.

Daneben ist die Haupt- von der Nebener-
werbslandwirtschaft zu unterscheiden. Ein 
Haupterwerbsbetrieb liegt vor, wenn 50 und 
mehr Prozent der Einkünfte des Betriebsin-

Personenge-
sellschaften 

meist in 
Rechtsform 

einer GbR

habers bzw. des Betriebsinhaberehepaars aus 
dem landwirtschaftlichen Betrieb stammen. 
Mit 7 600 Betrieben (55 Prozent) wurde die 
Mehrzahl der Familienbetriebe im Nebener-
werb geführt. Das waren rund 2 300 Betriebe 
weniger als 2010. Rund 6 200 Familienbe-
triebe wurden im Haupterwerb geführt. Ihre 
Zahl verringerte sich im Vergleichszeitraum 
mit 2 400 in einer vergleichbaren Anzahl. Mit 
durchschnittlich 54 Hektar sind die Haupt- 
erwerbsbetriebe mehr als doppelt so groß 
wie die Nebenerwerbsbetriebe (24 Hektar). 

Einkommenskombinationen verbreitet

Insgesamt 6 200 Inhaberinnen und Inhaber 
eines landwirtschaftlichen Betriebes bzw. 
38 Prozent haben sich neben der Landwirt-
schaft weitere Einkommensmöglichkeiten 
außerhalb einer Erwerbstätigkeit erschlossen. 
In Deutschland waren es 111 700 Betriebe 
(42 Prozent). Knapp 2 700 Betriebe gaben 

Über die Hälfte 
der Familien-
betriebe im 
Nebenerwerb

Viele Betriebe 
mit zweitem 
Standbein

1 Doppelzählung möglich. – 2 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

700

1 200

1 500

1 600

2 700

6 200

Pensions- und
Reitsportpferdehaltung

Fremdenverkehr

Direktvermarktung

Arbeiten für andere
landwirtschaftliche Betriebe

Erzeugung erneuerbarer Energien

Insgesamt

Anzahl

G4 Betriebe mit Einkommenskombinationen¹ 2020²
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die Erzeugung erneuerbarer Energien als wei-
tere Einkommenskombination an (Deutsch-
land: 34 800 Betriebe). Mit Arbeiten für 
andere landwirtschaftliche Betriebe erziel-
ten 1 600 Betriebe zusätzliches Einkommen 
(Deutschland: 30 600 Betriebe). Auch über 
die Direktvermarktung ihrer Produkte erwirt-
schafteten 1 500 Betriebe weitere Einnahmen 
(Deutschland: 20 600 Betriebe). Rund 1 200 
Betriebe waren im Fremdenverkehr und 
700 in der Pensions- und Reitsportpferdehal-
tung tätig. Bei der Erfassung der betrieblichen 
Einkommensquellen sind Mehrfachnennun-
gen möglich, sodass die Summe der erfassten 
Einkommensquellen größer ist als die Zahl 
der Betriebe mit Einkommenskombinationen.

Nur jeder fünfte Familienbetrieb verfügt 
über eine Hofnachfolge

In den Ergebnissen zur Hofnachfolge spiegelt 
sich der demografische Trend hin zu einer 

Erzeugung 
erneuerbarer 

Energien ist 
häufigste  

Einkommens-
kombination

älter werdenden Gesellschaft wider. Bei ins-
gesamt sinkenden Betriebszahlen steigt die 
Zahl der 55 Jahre und älteren Betriebsleite-
rinnen und Betriebsleiter in Familienbetrie-
ben von rund 6 900 im Jahr 2010 auf rund 
7 500 in 2020. Davon gaben  21 Prozent zum 
Befragungszeitpunkt an, eine Hofnachfolge 
zu haben, in 79 Prozent der Fälle existiert 
bisher keine Hofnachfolge oder sie ist noch 
ungewiss. Im Vergleich zu 2010 hat sich der 
Anteil der Betriebe mit Hofnachfolge damit 
zwar um knapp zwei Prozentpunkte erhöht. 
Aufgrund dessen, dass absolut die Zahl der 
Betriebe mit über 55 Jahre alten Betriebslei-
tungen seit 2010 um knapp 600 angestie-
gen ist, ist jedoch auch die Zahl der Betriebe 
ohne oder mit ungewisser Hofnachfolge 
um 300 Betriebe gestiegen. Bezogen auf 
Deutschland gaben 38 000 Betriebe und 
damit 36 Prozent der betreffenden Einzelun-
ternehmen an eine Hofnachfolge zu haben. 
Aktuell werden rund 4,5 Millionen Hektar 

Hofnachfolge 
in der Mehr-
zahl der Fälle 
unklar

80,4 78,6

19,6 21,4

2010 2020¹

Keine oder ungewisse
Hofnachfolge

Mit Hofnachfolge

%
6 900 

Betriebsleiter/-innen
7 500 

Betriebsleiter/-innen

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

G5   Hofnachfolge in landwirtschaftlichen Betrieben mit Leitung im Alter von 55 Jahren  
und älter 2010 und 2020¹
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bzw. 27 Prozent der LF von Betriebsleiterin-
nen oder -leitern im Alter von 55 Jahren und 
mehr bewirtschaftet.

Methodisch anzumerken ist, dass sich die 
Befragung und Auswertung zur Hofnachfolge 
auf Einzelunternehmen beschränkt. Hofnach-
folgeregelungen, die beispielsweise über die 
Gründung einer GbR organisiert werden, sind 
in die obige Auswertung nicht mit einbezogen. 

Zahl ökologisch wirtschaftender 
Betriebe verdoppelt sich seit 2010 auf 
1 700 Betriebe

Als ökologisch gilt ein Betrieb, wenn er nach der 
EG-Verordnung Nr. 834/2007 wirtschaftet. 
Die Verordnung regelt die Bedingungen der 
ökologischen bzw. biologischen Produktion 
und die Kennzeichnung dieser Erzeugnisse für 
alle Produktions- und Vermarktungsstufen. In 
Rheinland-Pfalz wirtschafteten 2020 knapp 
1 700 Betriebe bzw. elf Prozent ökologisch 

Rheinland-
Pfalz über 
Deutsch-
landwert

(Deutschland: zehn Prozent). Im Jahr 2010 

waren es noch 800 Betriebe bzw. vier Pro-

zent (Deutschland: sechs Prozent). Insge-

samt bewirtschafteten Öko-Betriebe 2020 

eine Fläche von 83 100 Hektar, was einem 

Plus von 131 Prozent seit 2010 entspricht, 

wovon rund elf Prozent in Umstellung von 

konventioneller zu ökologischer Bewirtschaf-

tung befindlich waren. Die Bewirtschaftung 

dieser Flächen und die erzeugten Produkte 

entsprechen bereits den Anforderungen des 

Genehmigungsverfahrens des ökologischen 

Landbaus, werden jedoch während der 

Umstellungsphase noch als konventionell 

erzeugt gekennzeichnet und vermarktet. 

Insgesamt wurden knapp zwölf Prozent der 

LF ökologisch bewirtschaftet. Seit 2010 ist 

der Anteil um 6,6 Prozentpunkte gestiegen. 

In Deutschland wurden 2020 rund 1,6 Milli-

onen Hektar ökologisch bewirtschaftet, was 

einer Zunahme von 69 Prozent seit 2010 auf 

einen Anteil von 9,6 Prozent an der LF ent-

Zwölf Prozent 
der LF werden 
ökologisch be-
wirtschaftet

 1 Einschließlich Flächen in Umstellung. – 2 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

36 000

61 000

83 100

2010 2016 2020

ha

G6  Ökologisch bewirtschaftete landwirtschaftlich genutzte Fläche¹ 2010–2020²
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spricht. Die durchschnittliche Betriebsgröße 
ökologisch wirtschaftender Betriebe beträgt 
in Rheinland-Pfalz knapp 48 Hektar und ist 
damit rund vier Hektar höher als jene der 
konventionell wirtschaftenden Betriebe. 
Von Haupterwerbsbetrieben der Rechtsform 
Einzelunternehmen wurden 36 200 Hektar 
(44 Prozent), von Nebenerwerbsbetrieben 
29 900 Hektar (36 Prozent) der ökologisch 
bewirtschafteten LF beackert. In der kon-
ventionellen Landwirtschaft liegt der Anteil 
der von Haupterwerbsbetrieben der Rechts-
form Einzelunternehmen bewirtschafteten 
LF bei 48 Prozent, die Nebenerwerbsbetriebe 
bewirtschafteten 26 Prozent.

Bodennutzung – Ackerland dominiert

Die 709 700 Hektar LF setzten sich aus 
392 000 Hektar Ackerland (55 Prozent), 
70 700 Hektar Dauerkulturen (zehn Prozent), 
darunter 64 300 Hektar Rebfläche, und 
246 900 Hektar Dauergrünland (35 Prozent) 

Anbauverhält-
nisse nahezu 
unverändert

zusammen. Damit sind die Anbauverhältnisse 
hinsichtlich dieser Hauptnutzungen seit 2010 
nahezu unverändert. In Deutschland sind 
11,7 Millionen Hektar Ackerland (70 Pro-
zent), 4,7 Millionen Hektar Dauergrünland 
(28 Prozent) und 198 100 Hektar Dauerkul-
turen (1,2 Prozent). 

Grundsätzlich beeinflussen verschiedene 
Faktoren die betriebsindividuelle Anbau-
entscheidung und in Summe die statistisch 
erfassten Anbauverhältnisse: Übergeordnet 
haben die agrarpolitischen Rahmenbedin-
gungen, beispielsweise die geänderte Agrar-
förderung, Steuerungswirkung. Aber auch die 
sich abzeichnenden klimatischen Verände-
rungen beeinflussen die Anbauverhältnisse 
auf längere Sicht. Die jeweilige Marktlage für 
die erzeugten Agrarprodukte und allgemeine 
betriebswirtschaftliche Gründe spielen eben-
falls eine Rolle, sodass verschiedenste Fakto-
ren zu einer statistisch nachweisbaren Verän-
derung der Anbauverhältnisse führen können.

Viele Faktoren 
beeinflussen 
Anbauent-
scheidung

Ackerland
55,2%

1 Ohne Haus- und Nutzgärten. – 2 Vorläufig.

Dauerkulturen
10,0%

Dauergrünland
34,8%

Anteil in %

Insgesamt
708 500 ha

G7   Landwirtschaftlich genutzte Fläche1 der landwirtschaftlichen Betriebe 2020²  
nach Hauptnutzungsarten
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Insgesamt wurde 2020 auf 224 100 Hektar 

Getreide angebaut (2010: 241 200 Hektar). 

In Deutschland waren es 6,1 Millionen Hek-

tar. Winterweizen stellte mit 95 400 Hektar 

Anbaufläche und einem Anteil von 24 Prozent 

am Ackerland nach wie vor die bedeutendste 

Kultur dar. In den Jahren 2010 und 2016 war der 

Anbauumfang mit 115 600 bzw. 114 800 Hek-

tar höher. Die ungünstigen Aussaatbedingun-

gen 2019 dürften ursächlich für den Rückgang 

sein. Im Jahr 2020 wurden in Deutschland auf 

2,8 Millionen Hektar Winterweizen angebaut. 

Das zweitwichtigste Getreide in Rheinland-Pfalz 

ist mit 42 000 Hektar die Wintergerste (2010: 

35 600 Hektar) gefolgt von der Sommer-

gerste mit 40 000 Hektar (2010: 41 100 Hek-

tar) Anbauumfang. Die maßgeblichen Hack-

früchte Zuckerrübe und Kartoffel wurden auf 

17 000 bzw. 7 500 Hektar angebaut. 

Der Anbauumfang der Zuckerrübe wurde im 

Vergleich zu 2010 um rund 1 000 Hektar redu-

Weniger  
Winterweizen 

und -raps, …

ziert. Maßgeblich für den Rückgang der ver-
gangenen Jahre waren u. a. die Liberalisierung 
des europäischen Zuckermarkts 2017 sowie 
der Wegfall insektizider Wirkstoffe in der Saat-
gutpillierung seit dem Anbaujahr 2019. Der 
Anbauumfang der Kartoffel ist im Vergleich 
zu 2010 nahezu unverändert. Winterraps als 
Ölfrucht zur Körnergewinnung ist in den ver-
gangenen Jahren im Anbauumfang reduziert 
worden: 2010 wurden 45 700 Hektar, 2020 
rund 37 800 Hektar bestellt (–17 Prozent). 
Zum einen spielte 2010 die Produktion von Bio-
diesel noch eine wichtigere Rolle. Ursächlich 
für den Rückgang sind in den vergangenen Jah-
ren zudem verbreitet schlechte Aussaat- und 
Auflaufbedingungen aufgrund der klimawan-
delinduzierten, langanhaltenden, sommerli-
chen Trockenphasen. Demgegenüber ist die 
Anbaufläche für Silomais, einer Pflanze die zur 
Grün- bzw. Ganzpflanzenernte angebaut wird, 
auf 35 100 Hektar und damit seit 2010 um 
21 Prozent angestiegen. Silomais wird neben 

… dafür mehr 
Wintergerste 
und Silomais

11 800

45 700

35 600

115 600

241 200

17 500

37 800

42 000

95 400

224 100

Stillgelegte Flächen mit
        oder ohne Beihilfe

Winterraps

Wintergerste

Winterweizen³

Getreide²

 2020
 2010

1 Vorläufig. – 2 Einschließlich Körnermais und Corn-Cob-Mix. – 3 Einschließlich Dinkel und Einkorn. 

ha

G8  Ackerbau in landwirtschaftlichen Betrieben 20201 nach ausgewählten Nutzungsarten
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Winterweizen
95 400 ha

Hackfrüchte
24 600 ha

Gartenbauerzeugnisse
13 900 ha

Stillgelegte 
Flächen mit
und ohne Beihilfe
17 500 ha

Übrige
7 700 ha

Hülsenfrüchte
5 700 ha

Sonstige Ackerflächen

Getreide (einschließlich Körnermais und Corn-Cob-Mix)

Pflanzen zur Grünernte

Handelsgewächse

Wintergerste
42 000 ha

Triticale
15 600 ha

Silomais
35 100 ha

Winterraps
37 800 ha

Übrige Pflanzen 
zur Grünernte
23 900 ha

Körnermais 
und
Corn-Cob-
Mix
(CCM)
11 000 ha

Sonstiges 
Getreide
10 600 ha

Roggen 
und 
Winter-
meng-
getreide
9 500 ha

Sommergerste
40 000 ha

G9  Anbau von Ackerland in Rheinland-Pfalz 2020
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der tierischen Verfütterung auch als Gärsub- 

strat in Biogasanlagen verwendet, sodass die 

oft negativ konnotierte „Vermaisung“ auf 

energiewirtschaftliche Entwicklungen hin zum 

Ausbau regenerativer Energiequellen zurück-

zuführen ist. Gartengewächse wie Gemüse 

und Erdbeeren – die zum Ackerland zählen 

– kultivierten Landwirtinnen und Landwirte 

2020 auf rund 13 900 Hektar. An stillgelegter 

Fläche wurden 17 500 Hektar erfasst. Im Jahr 

2016 wurden 20 300 Hektar stillgelegte Flä-

che registriert, 2010 rund 11 800 Hektar. Hier 

spielen die Fördermöglichkeiten für stillge-

legte Flächen eine zentrale Rolle. Im Jahr 2009 

wurde die verbindliche Flächenstilllegung zur 

Vermeidung von Überproduktion abgeschafft. 

Zugleich entfiel die Nutzung von stillgelegten 

Flächen für den Anbau nachwachsender Roh-

stoffe. Diese Flächen wurden statistisch unter 

den jeweiligen Fruchtarten nachgewiesen. In 

Einsatz von 
Silomais auch 

in Biogasan-
lagen

den Folgejahren führten Anpassungen agrar-
politischer Maßnahmen und deren Lenkungs-
wirkung dazu, dass wieder mehr stillgelegte 
Fläche statistisch erfasst wurde. Grundsätz-
lich werden die Rahmenbedingungen zur Still-
legung und deren statistische Erfassung durch 
EU-Verordnungen vorgegeben. Hinsichtlich 
der nationalen und regionalen Ausgestaltung 
in der landwirtschaftlichen Praxis werden 
die Verordnungsvorgaben an die gegebenen 
Strukturen und die sich daraus ergebenden 
Erfordernisse angepasst. Die Kategorie „stillge-
legte Flächen“ ist in ihrer zeitlichen Vergleich-
barkeit dementsprechend stark eingeschränkt. 

Betriebswirtschaftliche Ausrichtung: Spe-
zialisierte Weinbaubetriebe dominieren

Die betriebswirtschaftliche Ausrichtung 
(BWA) gruppiert die Betriebe nach ihrem 
Produktionsschwerpunkt. Der monetäre 

17,7

44,7

41,9

24,3

9,8

10,0 3,3

28,1

39,2

34,8

22,6

8,3

7,6 2,5
Ackerbau

Dauerkultur

Weinbau

Futterbau (Weidevieh)

Milchvieh

Gemischtbetriebe

Sonstige spezialisierte
Betriebe

Anteil in %

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

2010 

2020 

G10   Landwirtschaftliche Betriebe 2010 und 2020¹ nach ihrer betriebswirtschaftlichen 
Ausrichtung

Regelungen zu 
„still- 
gelegten  
Flächen“
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Standardoutput der einzelnen Produkti-
onsverfahren wird dazu ins Verhältnis zum 
gesamten Standardoutput des Betriebs 
gesetzt. Eine spezialisierte Ausrichtung liegt 
dann vor, wenn mindestens zwei Drittel des 
Standardoutputs aus dem jeweiligen Produk-
tionsverfahren stammen. Etwa 39 Prozent 
der landwirtschaftlichen Betriebe im Land 
waren 2020 Dauerkulturbetriebe (–5,6 Pro-
zentpunkte seit 2010), wovon 89 Prozent 
ihren Produktionsschwerpunkt im Weinbau 
hatten (hier –5 Prozentpunkte). Damit waren 
2020 knapp 35 Prozent der Betriebe insge-
samt auf den Weinbau spezialisiert. Dies 
dokumentiert seine Bedeutung für die rhein-
land-pfälzische Landwirtschaft. Als zweiter 
Produktionsbereich folgt der Ackerbau. Auf 
diesen waren 2020 rund 28 Prozent der 
Betriebe spezialisiert, was seit 2010 einem 
Plus von zehn Prozentpunkten entspricht. 
Hierauf haben sich in den vergangenen zehn 
Jahren die meisten Betriebe zusätzlich spe-
zialisiert (+1 000 Betriebe). Letztendlich ist 
dies auch ein Teilaspekt des Strukturwandels 
weg vom sogenannten „Gemischtbetrieb“ 
ohne spezialisierte Ausrichtung: Der Anteil 
selbiger lag 2020 bei 7,6 Prozent und ist 

Mehr als ein 
Drittel der 

Betriebe auf 
Weinbau  

spezialisiert

damit sukzessive rückläufig (2010: zehn Pro-
zent). Auf Futterbaubetriebe, wie z. B. Milch-
viehbetriebe, entfielen knapp 23 Prozent 
(–700 Betriebe seit 2010). 

Weinbau: Rebfläche und Betriebe wachsen

Der Weinbau als für Rheinland-Pfalz in wei-
ten Teilen prägender landwirtschaftlicher 
Teilbereich ist strukturell im Wandel befind-
lich. Seit 2010 hat sich die Zahl der Betriebe 
mit Rebflächen von 9 400 Betrieben um 
30 Prozent dezimiert, sodass 2020 noch 
6 600 Betriebe über Rebflächen verfügten. 
Im selben Zeitraum ist die Rebfläche um rund 
900 Hektar angestiegen, sodass ein durch-
schnittlicher Betrieb 2020 knapp zehn Hek-
tar Rebfläche bewirtschaftete (2010: knapp 
sieben Hektar). Verschiebungen zeigen sich 
auch in der Betriebsgrößenstruktur. Bildeten 
2010 die Betriebe mit einer Rebfläche unter 
zwei Hektar mit einem Anteil von 32 Prozent 
die Mehrzahl der Betriebe, führte der Struk-
turwandel innerhalb von zehn Jahren dazu, 
dass 2020 die Betriebe mit einer Rebfläche 
von zehn Hektar und mehr 35 Prozent und 
damit das Gros ausmachten. Die Zahl der 

Auch im 
Weinbau gilt: 
„Wachsen oder 
weichen“

Betriebswirtschaftliche Ausrichtung
2010 2016 2020

Veränderung  
2020 zu 2010

% Prozentpunkte

Ackerbau  17,7 21,8 28,1  10,4 

Dauerkultur  44,7 41,7 39,2 -5,5 

Weinbau  41,9 39,2 34,8 -7,1 

Futterbau (Weidevieh)  24,3 24,4 22,6 -1,7 

Milchvieh  9,8 9,0 8,3 -1,6 

Sonstige spezialisierte Betriebe  3,3 2,9 2,5 -0,7 

Gemischtbetriebe  10,0 9,2 7,6 -2,5 

1 Vorläufig.

T1   Landwirtschaftliche Betriebe 2010, 2016 und 2020¹ nach ihrer betriebswirtschaftlichen 
Ausrichtung
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Betriebe in letztgenannter Größenklasse ist 
um rund acht Prozent angewachsen, wäh-
rend in den Größenklassen darunter ein 
deutlicher Betriebsrückgang stattfand: Bei 
den Betrieben mit weniger als zehn Hektar 
Rebfläche betrug das Minus 40 Prozent.

Viehbestände schrumpfen mit Aus-
nahme der Legehennenhaltung

Im Rahmen der LZ 2020 wurden rund 
6 200 Betriebe mit Viehhaltung (Deutschland: 
167 900 Betriebe) gezählt, die durchschnitt-
lich über einen Viehbesatz von 46 Groß-
vieheinheiten verfügten. Zum Vergleich: Im 
Jahr 2010 waren es noch 8 100 Betriebe mit 
durchschnittlich 42 Großvieheinheiten. Auch 
der Anteil viehhaltender Betriebe an den 
landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt ist 
rückläufig, 2020 waren es knapp 38 Prozent 
(Deutschland: 64 Prozent). Das entspricht 
einem Minus von 1,7 Prozentpunkten seit 2010 

Durchschnitt-
lich 46 Groß-
vieheinheiten 

je Betrieb

(Deutschland: –9 Prozentpunkte). Der Rück-
gang der Betriebszahlen spiegelt sich auch im 
Gesamtviehbesatz des Landes wieder. Es wur-
den 2020 insgesamt 285 900 Großviehein-
heiten erfasst. Vor zehn Jahren waren es noch 
336 400 Großvieheinheiten (–15 Prozent). 
Rheinland-Pfalz hat somit einen Anteil von 
2,4 Prozent der 12,1 Millionen Großviehein-
heiten in Deutschland. Die Großvieheinheit 
ist eine Berechnungsgröße, die Viehbestände 
oder auch den Viehbesatz vergleichbar macht: 
Sie entspricht summarisch einem Tiergewicht 
(Einzeltier oder Gruppe) von 500 kg Lebend-
masse.

Die rheinland-pfälzische Viehhaltung ist 
dabei in hohem Maße an die Fläche gebun-
den. Bezogen auf die gesamte LF errechnet 
sich ein Viehbesatz von 40 Großvieheinhei-
ten je 100 Hektar LF. Im Vergleich zu 2010 ist 
dieser Wert um rund sieben Großvieheinhei-
ten je 100 Hektar zurückgegangen. 

285 900 Groß-
vieheinheiten

 1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.
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G11 Betriebe mit Rebfläche 2010–20201 nach Größenklassen der Rebfläche
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Die gezählten 320 300 Rinder wurden in 
rund 4 000 Betrieben gehalten, wovon 
1 600 Betriebe etwa 105 600 Milch-
kühe hielten. Damit haben seit 2010 rund 
1 300 Betriebe mit Rinderhaltung bzw. 
900 Betriebe mit Milcherzeugung die Pro-
duktion eingestellt. Der Rinderbestand ins-
gesamt ist seit 2010 um rund 13 Prozent, 
jener der Milchkühe um elf Prozent zurück-
gegangen. Im Schnitt sind die viehhaltenden 
Betriebe gewachsen: Ein durchschnittlicher 
rheinland-pfälzischer Rinderbetrieb hält 
81 Tiere und damit 11,2 Tiere mehr als noch 
2010. Prozentual deutlicher ausgeprägter 
ist der Bestandszuwachs in Betrieben mit 
Milchkühen: Seit 2010 ist der Bestand eines 
Betriebes um 42 Prozent angewachsen, 
sodass 2020 ein durchschnittlicher Betrieb 
68 Milchkühe hält. In Deutschland existier-
ten 108 400 Betriebe mit einem Gesamtbe-
stand von 11,3 Millionen Rindern. Seit 2010 
ist die Zahl der Betriebe mit Rindern um 
25 Prozent, der Rinderbestand lediglich um 
zehn Prozent zurückgegangen. Die Zahl der 
milchviehhaltenden Betriebe ging dabei um 
40 Prozent auf 54 100 Betriebe zurück, der 
Milchviehbestand lediglich um fünf Prozent 
auf vier Millionen Tiere.

Neben der Betriebszahl und der Bestands-
größe wurden im Rahmen der LZ 2020 das 
erste Mal seit 2010 auch wieder die Daten 
zu Haltungsplätzen und Stallhaltungsver-
fahren aktualisiert. Für Milchkühe wurden 
2020 rund 112 500 Haltungsplätze (2010: 
132 500 Haltungsplätze) mit einer Auslas-
tung von 94 Prozent gezählt. Davon waren 
mit 89 Prozent der weit überwiegende Teil 
Laufstallplätze. Auf die Anbindehaltung ent-
fielen 9,1 Prozent der Haltungsplätze, was 
bezogen auf die absolute Anzahl der Plätze 
dieser sukzessive auslaufenden Haltungs-
form einem Minus von 71 Prozent seit 2010 

Durchschnitt- 
licher Rinder- 

bestand steigt

Anbindehal-
tung läuft  

sukzessive aus

entspricht. Die restlichen zwei Prozent der 
Haltungsplätze entfielen auf die anderen 
Stallhaltungsverfahren. Eine ähnliche Ver-
teilung zeigt sich auch bei den anderen Rin-
dern: Hier sind 88 Prozent Laufstallplätze, 
7,3 Prozent Anbindehaltungsplätze, der Rest 
entfällt auf sonstige Stallhaltungsverfahren. 

In Deutschland gab es insgesamt 11,4 Millio-
nen Stallhaltungsplätze für Rinder. Mit 83 Pro-
zent herrscht die Laufstallhaltung vor. Lediglich 
noch zehn Prozent waren Anbindehaltungs-
plätze (–62 Prozent seit 2010). Der Rest entfiel 
auf andere Haltungsverfahren. Auf der Weide 
standen unabhängig vom Stallhaltungsverfah-
ren etwa 3,6 Millionen Rinder und damit rund 
32 Prozent aller Rinder in Deutschland.

Insgesamt wurden im Jahr 2020 rund 
151 100 Schweine (–41 Prozent seit 2010) 
in 500 Betrieben (–59 Prozent) im Land 
gehalten. In Deutschland hielten 2020 rund 
32 100 Betriebe 26,6 Millionen Schweine 
(–47 Prozent bzw. –4 Prozent). Im gleichen 
Zeitraum ist die Zahl der Zuchtsauen halten-
den Betriebe in Rheinland-Pfalz um 63 Pro-
zent auf aktuell noch gut 100 geschrumpft. 
Dies ist auch auf das Verbot der Kasten-
standhaltung im Deckzentrum zurückzu-
führen. Ein durchschnittlicher Betrieb mit 
Schweinehaltung hält 2020 rund 300 Tiere 
und damit rund 92 mehr als noch 2010 
(+44 Prozent). Bezogen auf Deutschland 
waren es 2010 pro Betrieb 459 Schweine, 
2020 pro Betrieb 827 Schweine. 

Für Schweine standen 2010 rund 168 000 Hal-
tungsplätze (2010: 282 000 Haltungsplätze) 
mit einer Auslastung von 90 Prozent zur Ver-
fügung. Rund 66 Prozent der Plätze waren 
als Vollspaltenboden (+17 Prozentpunkte 
seit 2010), knapp 19 Prozent als Teilspal-
tenboden (–11 Prozentpunkte seit 2010) 

Haltungs-
verfahren: 
Tiergerechtere 
Haltungen 
gewinnen an 
Bedeutung
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und knapp 16 Prozent mit planbefestigtem 
Boden mit Einstreu (inklusive Sonstige) aus-
gestaltet. Insgesamt standen in Deutschland 
27,6 Millionen Plätze für die Schweinehaltung 

zur Verfügung. Davon waren 79 Prozent als 
Vollspaltenboden, 17 Prozent als Teilspalten-
boden und vier Prozent als andere Haltungs-
verfahren ausgestaltet. 

Merkmal Einheit 2010 2016 2020

Landwirtschaftliche Betriebe mit Viehhaltung 1 000    8   7   6 

Anteil an den landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt %   39   37   38 

Viehbesatz GV je 100 ha   48   44   40 

Rinder

1 000 
Betriebe

  5,3   4,4   4,0 

darunter: Milchkühe  2,5 1,9 1,6 

Schweine   1,2   0,7   0,5 

darunter: Zuchtsauen   0,4    0,2    0,1

Geflügel   1,7   1,2   1,6 

Schafe  1,0 0,8 0,9 

Ziegen    0,4    0,4    0,5

Einhufer   2,2   2,0   2,0 

Rinder

Tiere je 
Betrieb

  69   79   81 

darunter: Milchkühe  48 61 68 

Schweine   208   272   300 

darunter: Zuchtsauen   57   66   65 

Geflügel   929  1 213   833 

Schafe  92 95 83

Ziegen   12   15   16 

Einhufer   9   9   9 

Haltungsplätze für Milchkühe insgesamt 1 000   133 -   113 

Anbindehaltung

%

 26,6 - 9,1 

Laufstall  73,2 -   88,9 

andere Stallhaltungsverfahren 0,2 -   2,0 

Haltungsplätze für andere Rinder insgesamt 1 000   279 -   210 

Anbindehaltung

%

 16,6 - 7,3 

Laufstall   78,3 -   87,8 

andere Stallhaltungsverfahren   5,0 -   4,9 

Haltungsplätze für Schweine insgesamt 1 000   282 -   168 

Vollspaltenboden

%

 49,1 - 65,9 

Teilspaltenboden   29,9 -   18,5 

planbefestigter Boden mit Einstreu und Sonstige   21,0 -   15,6 

 1 Vorläufig.

T2  Landwirtschaftliche Betriebe mit Viehhaltung 2010, 2016 und 2020¹ 

Vollspaltenbo-
den dominiert
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Durch gesetzlich angeordnete Umstellung 

der Haltungsformen (Verbot der Käfighal-

tung) entwickelte sich der Legehennenbe-

stand in den vergangenen beiden Jahrzehn-

ten dynamisch. Nachdem der Bestand 2010 

mit 749 800 Legehennen relativ klein war, 

wurden 2020 rund 1,2 Millionen Legehennen 

erfasst, was einem Anstieg von 54 Prozent 

entspricht. In Deutschland ist der Bestand 

im gleichen Zeitraum von 42,5 Millionen 

auf 61,5 Millionen Legehennen und damit 

um knapp 45 Prozent angestiegen. Insge-

samt existierten in Deutschland zum Stich-

tag 1. März 2020 in 50 800 Betrieben mit 

Geflügelhaltung rund 202,9 Millionen Hal-

tungsplätze.

Zahl ständig familienfremder Arbeits-

kräfte steigt deutlich 

In der rheinland-pfälzischen Landwirt-

schaft waren in den zwölf Monaten zwi-

schen März 2019 und Februar 2020 etwa 

77 800 Arbeitskräfte im Einsatz. Mit 

Anstieg der 
Legehennen-

haltung

38 600 der Arbeitskräfte stellten Saison-
arbeitskräfte, die vorwiegend während der 
Erntephasen im Gemüse-, Spargel-, Erdbeer- 
aber auch im Weinbau tätig sind, knapp die 
Hälfte der im Land insgesamt beschäftig-
ten Arbeitskräfte (Deutschland: 29 Pro-
zent). Insgesamt arbeiten immer weniger 
Menschen in der Landwirtschaft: Im Jahr 
2010 waren es noch 99 400 Arbeitskräfte 
(Deutschland: 936 900 Arbeitskräfte). 
Männer hatten 2020 einen Anteil an den 
Arbeitskräften von 64 Prozent, Frauen von 
36 Prozent. 

In der Landwirtschaft vollbeschäftigt 
waren 21 Prozent aller Arbeitskräfte. Bei 
den 24 800 Familienarbeitskräften ist 
der Vollbeschäftigtenanteil mit 35 Pro-
zent etwas höher. Die Zahl der ständigen 
familienfremden Arbeitskräfte ist in den 
vergangenen zehn Jahren kontinuierlich 
gestiegen: Im Jahr 2010 lag die Zahl bei 
10 800 Arbeitskräften, 2020 bereits bei 
14 500 Arbeitskräften. In Kombination 
mit dem skizzierten Arbeitskräfterück-

Immer weniger 
Arbeitneh-
merinnen und 
Arbeitnehmer 
in der Land-
wirtschaft

16,6

78,3

5,0

7,3

87,8

4,9

49,1

29,9

21,0

65,9

18,5

15,6

2010 

2020 

Anbindehaltung

Laufstall

Andere Stallhaltungsverfahren

Vollspaltenboden

Teilspaltenboden

Planbefestigter Boden mit Einstreu und Sonstige

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

Anteil in %

G12  Haltungsplätze von Rindern und Schweinen 2010 und 2020¹ nach Haltungsverfahren
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gang ist ihr Anteil an den Arbeitskräf-
ten insgesamt von elf auf 19 Prozent 
angestiegen. Diese Entwicklung ist auch 
erhebungs- bzw. zuordnungsmethodisch 
bedingt: Durch die Zunahme der Betriebe, 
die als Personengesellschaften, wie bei-
spielsweise der Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts, firmieren, steigt der Anteil der 
ständigen familienfremden Arbeitskräfte. 
Zudem werden in Betrieben der Rechts-
form einer Personengesellschaft keine 
Familienarbeitskräfte erfasst und selbige 

19 Prozent 
ständig fami-

lienfremde 
Arbeitskräfte

somit zu den ständig familienfremden 
Arbeitskräften gezählt. Der Vollbeschäf-
tigtenanteil familienfremder Arbeitskräfte 
liegt bei 54 Prozent und ist damit seit 2010 
konstant. Rund 38 600 Personen zählten 
zu den nicht ständigen familienfremden 
Arbeitskräften, was einem Anteil von 
50 Prozent an den insgesamt Beschäftig-
ten entspricht. Je 100 Hektar LF waren 
2020 circa 4,7 Vollarbeitskräfte-Einhei-
ten beschäftigt. Im Jahr 2010 waren es 
5,4 Vollarbeitskräfte-Einheiten.

2020 je 
100 Hektar 
LF 4,7 Vollar-
beitskräfte-
Einheiten 
beschäftigt

Merkmal Einheit 2010 2016 2020

Insgesamt Anzahl  99 400  80 300  77 800

Männer % 61,7 62,4 63,6

Frauen % 38,3 37,6 36,4

vollbeschäftigt % 18,4 20,5 21,0

Saisonarbeitskräfte % 51,9 52,1 49,6

Familienarbeitskräfte Anzahl  37 000  26 700  24 800

darunter vollbeschäftigt % 33,5 37,0 34,6

ständige familienfremde Arbeitskräfte Anzahl  10 800  11 700  14 500

darunter vollbeschäftigt % 54,2 56,3 53,7

nicht ständige familienfremde Arbeitskräfte Anzahl  51 600  41 900  38 600

Vollarbeitskräfte-Einheiten je 100 ha LF % 5,4 4,7 4,7

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorläufig.

T3  Arbeitskräfte in landwirtschaftlichen Betrieben 2010 bis 2020¹

Merkmal Einheit 2010 2016 2020

Gepachtete landwirtschaftlich genutzte 
 Fläche insgesamt

EUR/ha   199   233   261 

Ackerland EUR/ha   195   227   249 

Dauergrünland EUR/ha   89   101   110 

Rebfläche EUR/ha   857   956  1 037 

Pachtanteil je Betrieb %  67,5 66,1 66,1 

1 Vorläufig.

T4   Pachtentgelte landwirtschaftliche Betriebe 2010, 2016 und 2020¹ nach Kulturarten
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Pachtentgelte steigen

In Rheinland-Pfalz beträgt der Pachtanteil 
etwa 66 Prozent. Die Pacht für LF betrug 
2020 rund 261 Euro pro Hektar (2010: 
199 Euro je Hektar). Damit ist das durch-
schnittliche Pachtentgelt seit 2010 jährlich 
um 3,1 Prozent gestiegen. Dabei zeigen sich 
deutliche Unterschiede in den Unterkatego-
rien: Die Pacht für Rebfläche betrug 2020 
rund 1 037 Euro pro Hektar. Vor zehn Jahren 
waren es noch 857 Euro pro Hektar, woraus 
sich ein jährlicher Pachtpreisanstieg um 
2,1 Prozent im genannten Zeitraum ableiten 
lässt. Für Ackerland war 2020 eine durch-
schnittliche Pacht von 249 Euro pro Hektar 
zu entrichten (2010: 195 Euro je Hektar). Der 
Pachtpreis für Ackerland ist in der vergan-
genen Dekade damit jährlich um 2,8 Pro-
zent gestiegen. Pro Hektar Dauergrünland 
war 2020 ein jährliches Pachtentgelt von 
110 Euro zu entrichten (2010: 89 Euro je 
Hektar). Das entspricht einem jährlichen 
Anstieg von 2,4 Prozent.

Durchschnitt-
licher Anstieg 

3,1 Prozent

Veröffentlichung der Ergebnisse

Nach Abschluss der Einzeldatenprüfung 
werden voraussichtlich ab Juni 2021 end-
gültige Ergebnisse sukzessive nach Themen-
schwerpunkten veröffentlicht. Ausgewählte 
Themenkomplexe werden unter Beachtung 
der Geheimhaltungsbestimmungen auf 
Kreis- und Gemeindeebene zur Verfügung 
gestellt. Die Ergebnisse werden neben den 
klassischen Publikationsformaten auch in 
Form sogenannter Story-Maps, einer inno-
vativen Kombination aus Karten, Grafiken 
und Begleittexten, veröffentlicht. Beglei-
tende Pressemeldungen machen darauf 
aufmerksam.

 
Dr. Pascal Kremer, Geograf, leitet 
das Referat „Landwirtschaft, Wein-
bau, Umwelt und Energie“.
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Das System der Verdienst- und Arbeits-
kostenerhebungen

Das bisherige System der Verdienst- und 
Arbeitskostenerhebungen besteht aus:

 der Vierteljährlichen Verdiensterhebung 
(VVE),

 der Verdienststrukturerhebung (VSE) und

 der Arbeitskostenerhebung (AKE).

Die Vierteljährliche Verdiensterhebung 
(VVE) löste 2007 die Laufende Verdienster-
hebung ab. Sie ist eine Stichprobenerhebung 
mit Auskunftspflicht. Grundsätzlich werden 
Betriebe einbezogen, die zum Zeitpunkt der 
Stichprobenziehung zehn und mehr Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer beschäf-
tigten (in einigen Wirtschaftsbereichen 
fünf und mehr Beschäftigte). Deutschland-
weit werden vierteljährlich 40 500 Betriebe 
und in Rheinland-Pfalz etwa 2 200 Betriebe 
aus dem Produzierenden Gewerbe und dem 

Dienstleistungsbereich befragt. Ausgenom-
men von der Erhebung sind die Wirtschafts-
abschnitte „Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei“, „Öffentliche Verwaltung, Vertei-
digung; Sozialversicherung“ sowie die priva-
ten Haushalte.1 Es werden keine Einzeldaten 
zu den Beschäftigten erhoben, sondern die 
Merkmale über das Quartal nach statistik-
spezifischen Leistungsgruppen aufsummiert.

Die Verdienststrukturerhebung (VSE) wird 
seit 1951 durchgeführt. Die Angaben wer-
den unter gesetzlicher Auskunftspflicht bei 
den Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern aus 
nahezu allen Wirtschaftsbereichen gewonnen 
(Ausnahme: Abschnitt O „Öffentliche Ver-
waltung, Verteidigung; Sozialversicherung“ 

1 Veröffentlicht werden zudem Ergebnisse für den Wirtschafts-
zweig O „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversi-
cherung“. Die Ergebnisse für diesen und teilweise für den Wirt-
schaftsabschnitt P „Erziehung und Unterricht“ werden anhand 
der Ergebnisse der Personalstandstatistik und mit Hilfe von 
Tarifangaben geschätzt. 

Vierteljährli-
che Verdienst-

erhebung

Verdienst-
strukturerhe-
bung

Änderungen in den Verdienststatistiken
Start der neuen Verdiensterhebung im April 2021

Von Dr. Melanie Nofz
 

Mit der Änderung des Verdienststatistikgesetzes, die am 1. Januar 2021 in 
Kraft trat, wird das System der Verdienst- und Arbeitskostenerhebungen 
der amtlichen Statistik den geänderten Nutzeranforderungen angepasst. 
So wird eine neue monatliche Verdiensterhebung eingeführt, die die Vier-

teljährliche Verdiensterhebung (VVE) und die vierjährliche Verdienststrukturerhebung (VSE) 
ersetzt. Um die Erhebung so belastungsarm wie möglich für die Berichtspflichtigen zu gestalten, 
werden Automatisierungs- und Digitalisierungspotenziale, z. B. die Übernahme von Daten aus 
der Gehaltsabrechnung, ausgenutzt.
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werden Unternehmen mit zehn und mehr 
Beschäftigten des Produzierenden Gewer-
bes und des Dienstleistungsbereichs im Rah-
men einer repräsentativen Stichprobe von 
deutschlandweit maximal 34 000 Unter-
nehmen.3 Auf Rheinland-Pfalz entfallen 
rund 1 700 Einheiten.

Geänderte Nutzeranforderungen

Im Jahr 2015 wurde der Mindestlohn in 
Deutschland eingeführt. Das „Gesetz zur 
Regelung eines allgemeinen Mindestlohns 
(Mindestlohngesetz – MiLoG)“ sieht neben 
dessen Einführung auch seine Evaluierung 
und ggf. Anpassung vor: Nach § 9 Mindest-
lohngesetz „hat die Mindestlohnkommis-
sion alle zwei Jahre über Anpassungen der 

3 Die Angaben des Abschnitts O „Öffentliche Verwaltung, Ver-
teidigung; Sozialversicherung“ und zum Teil auch des Abschnitts 
P „Erziehung und Unterricht“ werden nicht erhoben, sondern an-
hand der Personalstandstatistik ermittelt.

Daten für die 
Mindestlohn-
kommission

sowie Abschnitt T – die privaten Haushalte).2 
Um den Aufwand der Wirtschaft dabei mög-
lichst gering zu halten, wird die Erhebung nur 
alle vier Jahre durchgeführt und eine repräsen-
tative Stichprobe von deutschlandweit rund 
60 000 Betrieben (Rheinland-Pfalz: 3 300) 
ausgewählt. Da die Daten parallel auch in allen 
übrigen EU-Mitgliedsstaaten erfasst werden, 
stehen Vergleichswerte für die gesamte Euro-
päische Union zur Verfügung. 

Die Arbeitskostenerhebung (AKE) findet 
seit 1959 alle vier Jahre statt. Sie folgt den 
einheitlichen Konzepten der Internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO) und der Europä-
ischen Union und ermöglicht belastbare 
Vergleiche mit Ergebnissen anderer Staa-
ten. Bei dieser Erhebung gibt es ebenfalls 
eine gesetzliche Auskunftspflicht. Befragt 

2 Die Ergebnisse der Abschnitte O (vollständig) und P „Erzie-
hung und Unterricht“ (überwiegend) werden anhand der Daten-
sätze der Personalstandstatistik ermittelt.

Arbeitskosten-
erhebung

Arbeitsverdienste Struktur der Arbeitsverdienste Struktur der Arbeitskosten

Vierteljährliche Verdiensterhebung 
VVE

Verdienststrukturerhebung 
VSE

Arbeitskostenerhebung 
AKE

Merkmale: 

■ Summe der Bruttoverdienste
■ angewandte Vergütungsvereinbarung
■ Wirtschaftszweig
■ Zahl der Arbeitsstunden
■ Zahl der Beschäftigten

untergliedert nach: 

■ Geschlecht
■ Art des Beschäftigungsverhältnisses
■ Leistungsgruppen

Merkmale (Auswahl)¹:

■ Bruttomonatsverdienst untergliedert 
 nach Verdienstbestandteilen
■ Zahl der bezahlten Arbeitsstunden 
 und der bezahlten Überstunden 
■ Art des Beschäftigungsverhältnisses
■ ausgeübter Beruf
■ Geburtsjahr
■ Geschlecht
■ höchster Bildungsabschluss
■ angewandte Vergütungsvereinbarung
■ Vergütungs- oder Leistungsgruppe
■ Wirtschaftszweig
■ Zahl der Beschäftigten

Merkmale (Auswahl): 

■ Aufwendungen des Arbeitgebers für 
 die berufliche Bildung der 
 Beschäftigten
■ Jahressumme der Bruttoverdienste

■ Wirtschaftszweig
■ Zahl der Beschäftigten
■ Zahl der geleisteten und der 
 bezahlten Arbeitsstunden

■ Jahressumme der vom Arbeitgeber 
 geleisteten Sozialbeiträge

1 Es sind die Angaben für alle Beschäftigten zu melden. Bei größeren Betrieben werden die Merkmale nur für eine zufällig vorbestimmte Auswahl (jede/r 2., 3., 6., 10., 20. 
oder 40. Beschäftigte) erhoben.

G1  Verdienst- und Arbeitskostenstatistiken
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Höhe des Mindestlohns zu beschließen.“ 
Bisher werden die benötigten Informatio-
nen durch die alle vier Jahre stattfindende 
VSE sowie die in den Jahren 2015 bis 2017 
und 2019 durchgeführte Sondererhebung 
Verdienste (VE) bereitgestellt. Diese frei-
willige Sondererhebung darf nach § 7 Bun-
desstatistikgesetz (BStatG) nur innerhalb 
eines Zeitraums von fünf Jahren nach der 
ersten Befragung durchgeführt werden. Eine 
letztmalige Sondererhebung wäre demnach 
im Jahr 2020 möglich gewesen, sodass bis 
zur nächsten VSE für das Berichtsjahr 2022 
eine Datenlücke für die Datennutzerinnen 
und Datennutzer entstanden wäre. Auch für 
den Anfang des Jahres 2022 zu erstellenden 
Bericht der Mindestlohnkommission gäbe es 
keine aktuellen Daten. Ein Rückgriff auf die 
Ergebnisse der vierteljährlich stattfinden-
den VVE kann nicht erfolgen, da bei dieser 
Erhebung keine Individualangaben zu den 
Beschäftigten erhoben werden. Einschrän-
kend kommt hinzu, dass Betriebe mit weni-
ger als fünf bzw. zehn Beschäftigten nicht 
berücksichtigt werden.

Auch für die Analyse des Gender Pay Gap, 
dem Verdienstabstand zwischen Frauen und 
Männern, wird eine zeitnahe und jährliche 
Verfügbarkeit der entsprechenden Daten 
gefordert. Unterschieden wird zwischen 
bereinigtem und unbereinigtem Gender 
Pay Gap. 

Für die Berechnung des unbereinigten Gen-
der Pay Gap werden zum einen die Daten 
der vierjährlichen VSE und zum anderen die 
Daten aus der vierteljährlichen VVE verwen-
det.4 Dadurch liegen Angaben zum unberei-
nigten Gender Pay Gap jährlich vor. 

4 In den Jahren zwischen zwei VSE werden die Ergebnisse u. a. 
für die Untergliederungen Bundesländer und Wirtschaftszweige 
mit den Veränderungsraten aus den Jahresergebnissen der VVE 
geschätzt.

Daten für die 
Berechnung 
des Gender 

Pay Gap

Zur Berechnung des bereinigten Gender Pay 
Gap bedarf es dagegen eines umfangreichen 
Merkmalskatalogs. Dadurch eignet sich 
die vierjährlichen VSE als Datengrundlage 
besser als die vierteljährliche VVE, die nur 
wenige lohndeterminierende Eigenschaften 
der Beschäftigten erfragt. Zahlen zum berei-
nigten Gender Pay Gap können daher nur 
alle vier Jahre berechnet werden.

Gender Pay Gap

Der Gender Pay Gap beschreibt den 
geschlechtsspezifischen Verdienstunter-
schied zwischen Frauen und Männern.

Für den unbereinigten Gender Pay Gap 
werden die absoluten Bruttostundenver-
dienste ins Verhältnis zueinander gestellt, 
ohne die ursächlichen Faktoren für den 
Gender Pay Gap zu berücksichtigen. Er 
vergleicht allgemein den Durchschnitts-
verdienst aller Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. Mithilfe des unbereinigten 
Gender Pay Gap wird auch der Teil des Ver-
dienstunterschieds erfasst, der beispiels-
weise durch schlechtere Zugangschancen 
von Frauen zu unterschiedlichen Berufen 
oder Karrierestufen verursacht wird.

Bei der Berechnung des bereinigten Gen-
der Pay Gap wird jener Teil des Verdienst-
unterschieds herausgerechnet, der auf 
strukturelle Unterschiede zwischen den 
Geschlechtergruppen zurückzuführen ist. 
Anzuführen sind beispielsweise Unter-
schiede bei Berufen, Beschäftigungsum-
fang, Bildungsstand, Berufserfahrung 
oder der geringere Anteil von Frauen in 
Führungspositionen. Der bereinigte Gen-
der Pay Gap misst demnach den Ver-
dienstunterschied zwischen Männern und 
Frauen mit vergleichbaren Qualifikatio-
nen, Tätigkeiten und Erwerbsbiografien.
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Neben den genannten existieren weitere 
Datennutzerinnen und Datennutzer, die 
aktuellere Ergebnisse der Verdienststatisti-
ken benötigen. Zu nennen sind Forscherin-
nen und Forscher, Verbände sowie Gewerk-
schaften.

Aus 2 mach 1: Die neue Verdiensterhebung

Um den Nutzeranforderungen zu begegnen 
und zugleich die Meldepflichtigen zu ent-
lasten, werden im Rahmen des Gesetzes 
zur Änderung des Verdienststatistikgeset-
zes (VerdStatGÄndG) vom 12. August 2020 

Änderung des 
Verdienststa-
tistikgesetzes

die vierteljährliche VVE und die vierjährliche 
VSE zusammengeführt und auf eine monat-
liche Erhebung von Einzeldaten umgestellt. 
Außerdem entfällt die Sondererhebung Ver-
dienste (VE).

Die neue Verdiensterhebung wird einmalig 
für April 2021 und regelmäßig monatlich ab 
Januar 2022 durchgeführt. Die April-Erhe-
bung erfolgt, um für den Anfang des Jah-
res 2022 zu erstellenden Bericht der Min-
destlohnkommission rechtzeitig Daten zur 
Verfügung stellen zu können. Die bisherige 
Vierteljährliche Verdiensterhebung läuft 

Regelmäßige 
Durchführung 
ab Januar 2022
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Novellierung des 
Verdienststatistikgesetzes

Verdiensterhebung 
VE

vierjährlich

vierteljährlich vierjährlich vierjährlich

Arbeitskostenerhebung 
AKE
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Vierteljährliche 
Verdiensterhebung 

VVE

Verdienststruktur-
erhebung

VSE

Arbeitskosten-
erhebung

AKE

■ Stichprobe ■ Stichprobe
■ Auskunftspflicht

■ Stichprobe
■ Auskunftspflicht
■ alle Wirtschaftszweige mit Ausnahme 
 der Abschnitte¹ O, T und U 
■ etwa 3 400 rheinland-pfälzische 
 Betriebe

■ Stichprobe
■ Auskunftspflicht
■ Unternehmen mit zehn und mehr 
 Arbeitnehmer/-innen
■ alle Wirtschaftszweige mit Ausnahme 
 der Abschnitte A, O, T und U
■ etwa 1 700 rheinland-pfälzische Betriebe

■ Auskunftspflicht

■ etwa 3 300 rheinland-
 pfälzische Betriebe

■ Betriebe mit zehn und 
 mehr Arbeitnehmer/
 -innen
■ alle Wirtschaftszweige 
 mit Ausnahme der 
 Abschnitte¹ A, O, T und U 

■ alle Wirtschaftszweige 
 mit Ausnahme der 
 Abschnitte¹ O, T und U 

■ Stichprobe ■ Stichprobe
■ Auskunftspflicht ■ freiwillig

■ etwa 1 700 rheinland-
 pfälzische Betriebe

■ Unternehmen mit zehn 
 und mehr Arbeitnehmer/
 -innen

■ alle Wirtschaftszweige mit 
 Ausnahme der Abschnitte1 
 O, T und U 

■ alle Wirtschaftszweige mit 
 Ausnahme der Abschnitte¹ 
 A, O, T und U 

■ etwa 2 200 rheinland-
 pfälzische Betriebe

Verdiensterhebung
VE

1 Wirtschaftsabschnitt A - Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; Wirtschaftsabschnitt O – Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung; Wirtschaftsabschnitt T – 
Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten Schwerpunkt; 
Wirtschaftsabschnitt U – Exterritoriale Organisationen und Körperschaften.

2015, 2016, 2017, 2019

April 2021 und ab 2022 monatlich

Keine Änderung

G2  Änderungen in den Verdienststatistiken
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mit der Erhebung für das 4. Quartal 2021 
aus. Die vierjährliche VSE erfolgte demnach 
letztmalig im Jahr 2019 für das Berichtsjahr 
2018. 

Die neue Verdiensterhebung wird bundes-
weit als Stichprobe durchgeführt, beginnend 
bei Betrieben ab einer sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Person. Deutsch-
landweit nehmen 58 000 Betriebe an der 
neuen Verdiensterhebung aus nahezu allen 
Wirtschaftsbereichen (außer den Bereichen 
„Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; 
Sozialversicherung“ und „Exterritoriale 
Organisationen und Körperschaften“ sowie 
den privaten Haushalten) teil.5 In Rheinland-
Pfalz werden rund 3 400 Betriebe befragt.

Um die meldepflichtigen Betriebe zu entlas-
ten, wurden die Merkmale der Verdienster-
hebung so gewählt, wie sie in den Betrieben 
aufgrund anderer gesetzlicher Vorgaben, 
beispielsweise der Entgeltbescheinigungsver-
ordnung, bereits vorliegen. Die aufwendigen 
Gruppierungen der vierteljährlichen VVE nach 
Geschlecht und Beschäftigungsart sowie die 
Aufsummierungen der Verdienste zu den ent-
sprechenden Leistungsgruppen der amtlichen 
Statistik und für Quartale entfallen. Zukünftig 
melden die Betriebe für jede Arbeitnehmerin 
und jeden Arbeitnehmer einen Datensatz mit 
den Angaben, die in der Lohnabrechnung und 
als Personalstammdaten vorliegen.

Lieferwege: Elektronische Datenüber-
mittlung

Die statistischen Ämter stellen für die Ver-
diensterhebung zwei verschiedene Verfah-

5 Die Ergebnisse für die Wirtschaftsabschnitte P „Erziehung und 
Unterricht“, die dem Sektor Staat der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen angehören, und O „Öffentliche Verwaltung, 
Verteidigung; Sozialversicherung“ werden anhand der Daten 
der Personalstandstatistik ermittelt.

ren zur elektronischen Datenübermittlung 
zur Verfügung: eSTATISTIK.core und IDEV. 

Der mit der neuen monatlichen Verdienst-
erhebung verbundene Aufwand in den 
Betrieben ist am geringsten, wenn für die 
wiederkehrenden Meldungen das Online-
Meldeverfahren eSTATISTIK.core verwen-
det wird. CORE („Common Online Rawdata 
Entry“) ist die Bezeichnung für den zentralen 
Dateneingang der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder sowie der automati-
sierten Datengewinnung und Übermittlung 
aus der betriebswirtschaftlichen Software 
unter anderem von Unternehmen und Ver-
bänden. 

Viele Anbieter von Lohnabrechnungssoft-
ware haben in ihre Software Module inte-
griert, mit deren Hilfe die Daten monatlich 
automatisch, sozusagen per Knopfdruck, in 
elektronischer Form aus der Lohnabrech-
nungssoftware gewonnen und direkt an die 
amtliche Statistik übermittelt werden. 

Sollte die Lohnabrechnungssoftware nicht 
über ein solches Modul verfügen oder wird 
keine spezifische Software im auskunfts-
pflichtigen Betrieb eingesetzt, kann die 
kostenlose PC-Anwendung CORE.reporter 
zur Übermittlung der Daten genutzt werden.

Ohne entsprechende Softwarelösungen ist 
die monatliche Meldung zur Statistik auch 
über das Online-Meldeverfahren IDEV 
(„Internet Datenerhebung im Verbund“) 
möglich. Dies ist ein Verfahren zur formu-
largestützten Onlinemeldung an die Statis-
tischen Ämter des Bundes und der Länder. 
Bei diesem Meldeweg können die Daten 
händisch eingegeben oder mittels Import 
von csv-Dateien in das Formular an die sta-
tistischen Ämter übermittelt werden.

Rund 3 400 
rheinland-
pfälzische

Betriebe aus-
kunftspflichtig

Erhebungs-
merkmale: 

Keine Aufsum-
mierungen 
notwendig 

Meldung  
mittels  
eSTATISTIK.
core

Meldung per 
Knopfdruck

Meldung über 
IDEV
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Datenverarbeitung in den Statistischen 
Landesämtern 

Im Rahmen der neuen Verdiensterhebung 
sollen monatliche Verdienstangaben für alle 
Beschäftigten von deutschlandweit 58 000 
Betrieben erhoben werden. Um diese gro-
ßen Datenmengen (ca. sieben Millionen 
Datensätze) monatlich in den Landesämtern 
ressourcenschonend verarbeiten zu können, 
wird neben den klassischen Plausibilisie-
rungsmethoden ein automatisiertes Plau-
sibilisierungs- und Imputationsverfahren6 
benötigt. Das bedeutet, dass bei dem weit 
überwiegenden Anteil an Datenmeldun-
gen die Fehlererkennung und Fehlerkorrek-
tur sowie das Ersetzen fehlender Angaben 
anhand einer Software durchgeführt wer-
den. Bei der neuen Verdiensterhebung wird 
mit der Software CANCEIS (CANadian Cen-
sus Edit and Imputation System) ein Hot-
Deck-Verfahren eingesetzt, das nach dem 
Nearest-Neighbour-Prinzip arbeitet. Hierbei 
handelt es sich um ein von Statistics Canada 
entwickeltes Plausibilisierungs- und Impu-
tationsprogramm, das unter anderem bei 
der Gebäude- und Wohnungszählung (im 
Rahmen des Zensus 2011) in der amtlichen 
Statistik in Deutschland eingesetzt wurde.

Bei einem Nearest-Neighbour-Verfahren 
wird die Menge der Datensätze in unplau-
sible und plausible Datensätze unterteilt. 
Die plausiblen Datensätze werden in diesem 
Kontext als „Menge der möglichen Spender“ 
bezeichnet. Die fehlerhaften Datensätze 
nennt man „Empfänger“. Grundgedanke 
des Verfahrens ist es, die Ausprägung eines 
Merkmals eines plausiblen Datensatzes in das 

6 Als Imputation bezeichnet man das Einsetzen von Werten in 
unvollständig beobachtete Daten, also die Korrektur von Ant-
wortausfällen. Da es theoretisch auch denkbar ist, unplausible 
Werte zunächst zu löschen und anschließend mithilfe von statis-
tischen Verfahren zu ergänzen, kann der Begriff der Imputation 
auch um die Korrektur unplausibler Werte erweitert werden.

Einsatz eines 
maschinellen 
Imputations-

verfahrens

Eigenschaften 
eines Nearest-

Neighbour-
Verfahrens 

entsprechende Merkmal eines unplausiblen 
Datensatzes zu imputieren, sodass dieser 
anschließend plausibel ist. Der Begriff „Nea-
rest Neighbor“/„Nächster Nachbar“ ergibt 
sich dadurch, dass bei diesem Verfahren aus 
Datenqualitätsgründen für einen konkre-
ten unplausiblen Datensatz die plausiblen 
Datensätze ausgewählt werden, die sich am 
wenigsten von diesem unterscheiden. Da in 
der Regel mehrere „Nächste Nachbarn“ als 
Spenderdatensätze gefunden werden, wird 
aus diesen geeigneten Datensätzen einer 
zufällig gezogen. Dieser Datensatz „spendet“ 
dem unplausiblen Datensatz anschließend 
Merkmalsausprägungen. Wegen des zufälli-
gen Ziehens aus dem Datenbestand der glei-
chen Erhebung gehört dieses in CANCEIS 
implementierte Verfahren zur Gruppe der 
sogenannten Hot-Deck-Verfahren.

Neben der Bearbeitung einer großen 
Datenmenge besteht ein weiterer Vorteil 
des Einsatzes von CANCEIS darin, dass die 
Belastung der Wirtschaft durch die Statistik 
weiter reduziert wird. So kann zukünftig auf 
Rückfragen zu den Daten bei den Betrieben 
durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Statistischen Landesämter nahezu voll-
ständig verzichtet werden. Gleichwohl ist zu 
Beginn der Erhebung mit einem erheblichen 
Beratungsaufwand der Berichtspflichtigen 
zu rechnen. Aufgrund der geplanten Rota-
tion der in die Stichprobe einbezogenen 
Betriebe wird dies eine Daueraufgabe sein.

Zusammenfassung

Über die Ausgestaltung der neuen Ver-
diensterhebung soll zukünftig ein realitäts-
nahes und aktuelles Bild der Verdienste in 
Deutschland sichergestellt und gleichzei-
tig die Meldepflichtigen entlastet werden. 
Die neue monatliche Erhebung dient dazu, 
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zuverlässige Daten über das Niveau, die Ver-
teilung und die Veränderung der Bruttover-
dienste von Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern zu gewinnen. Die Ergebnisse sind 
Datengrundlage bei der Erfüllung diverser 
Verordnungen auf europäischer und natio-
naler Ebene sowie zur Berechnung wichtiger 
Indikatoren. Hierzu zählen unter anderem 
die Berechnung des Arbeitnehmerentgelts 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen des Bundes und der Länder und der 
Arbeitskostenindex.

Mit der Änderung des Verdienststatistikge-
setzes wird außerdem ein Beschäftigtenpa-
nel bzw. eine Beschäftigtenverlaufsstatistik 
eingeführt. Hiermit sollen weitere Analysen 
beispielsweise der Mindestlohnbetroffen-
heit einzelner Beschäftigtengruppen ermög-
licht werden.

 
Dr. Melanie Nofz, Diplom-Volkswir-
tin, leitet das Referat „Unterneh-
mensregister, Verdienste, Preise“.
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Durchschnitt Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez.

* Bevölkerung am Monatsende 1 000 4 079 1,2 4 089 1,2 4 096 4 095 4 094 4 098 4 099 4 100 - 

darunter Ausländer/-innen3 1 000 442 1,2 461 1,2 470 471 470 480 482 484 - 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung4

* Eheschließungen5 Anzahl 1 888 1 736 1 891 1 129 1 792 2 187 2 151 1 116 1 802 

* Lebendgeborene6 Anzahl 3 137 3 098 3 194 2 955 2 973 3 372 3 215 2 939 3 209 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl 9,2 9,1 9,2 8,8 8,5 10,0 9,2 8,7   …   

* Gestorbene (ohne Totgeborene)7 Anzahl 4 025 3 968 3 885 4 012 4 206 3 775 3 988 4 232 5 479 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl 11,8 11,7 11,2 11,9 12,1 11,2 11,5 12,6   …   

* darunter im 1. Lebensjahr 

Gestorbene7 Anzahl 11 9 6 11 13 17 5 13 10 

je 1 000 Lebendgeborene Anzahl 3,4 3,0 1,9 3,7 4,4 5,0 1,6 4,4 3,1 

* Überschuss der Geborenen (+)  

bzw. Gestorbenen (-) Anzahl -888 -870 -691 -1 057 -1 233 -403 -773 -1 293 -2 270 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl -2,6 -2,6 -2,0 -3,1 -3,5 -1,2 -2,2 -3,8   …  

Wanderungen

* Zuzüge über die Landesgrenze Anzahl 12 414 12 440 15 563 10 736 9 159 13 130 14 021 11 160 9 159 

* darunter aus dem Ausland Anzahl 6 411 6 347 7 463 5 364 4 348 6 271 6 495 5 111 3 821 

* Fortzüge über die Landesgrenze Anzahl 10 575 10 837 12 948 9 892 10 257 11 158 11 758 9 629 8 119 

* darunter in das Ausland Anzahl 4 702 4 921 4 989 4 607 5 329 4 188 4 074 3 669 3 612 

* Wanderungsgewinn (+) 

bzw. Wanderungsverlust (-) Anzahl 1 839 1 603 2 615 844 -1 098 1 972 2 263 1 531 1 040 

* Innerhalb des Landes 

Umgezogene8 Anzahl 13 982 13 922 15 089 12 361 12 783 14 066 14 956 13 587 12 860 

0202910281027102

30.06. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06.

* Sozialversicherungspflichtig  

Beschäftigte am Arbeitsort12 1 000 1 389 1 412 1 431 1 431 1 435 1 462 1 447 1 441 1 429 

 766 376 776 976 766 666 766 656 846000 1neuarF*

1 Fortschreibung des Bevölkerungsstandes auf der Basis des Zensus 2011. – 2 Jahresdurchschnitt hier: Bevölkerung am 31.12. – 3 Quelle: Bevölkerungsfortschreibung.– 4
Monatsergebnisse sind vorläufig. – 5 Nach dem Ereignisort. – 6 Nach der Wohngemeinde der Mutter. – 7 Nach der Wohngemeinde des Verstorbenen. – 8 Ohne innerhalb der
Gemeinde Umgezogene. – 9 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit. – 10 Aufgrund einer rückwirkendenRevision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen
diese Daten von zuvor veröffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit. – 11 Jahresdurchschnitt:hier Beschäftigte am
30.06. – 12 Einschließlich Personen "ohne Angabe" zur Wirtschaftsgliederung.

Erwerbstätigkeit

Der Zahlenspiegel für Rheinland-Pfalz dokumentiert die wichtigsten Ergebnisse überwiegend monatlicher Statistiken. Es werden dabei die letzten aktuell
vorliegenden vier Monate sowie drei der vergleichbaren Vorjahresmonate nachgewiesen. Bei vierteljährlich vorliegenden Ergebnissen werden die
jeweils aktuellsten sieben Quartale veröffentlicht.

Die mit einem Stern * gekennzeichneten Merkmale weisen alle Bundesländer in ihrem Zahlenspiegel nach. Davon nicht veröffentlicht werden in
Rheinland-Pfalz die hierzulande unbedeutende Geflügelfleischerzeugungund der Preisindex für Wohngebäude, der für Rheinland-Pfalz nicht gesondert
berechnet wird.

Einheit

Beschäftigte9,10,11 Einheit

Bevölkerung
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noch: Erwerbstätigkeit
0202910281027102

30.06. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06.

* Ausländer/-innen 1 000  141  155  158  164  170  177  170  173  174 

* Teilzeitbeschäftigte 1 000  400  410  416  417  422  427  428  427  423 

* darunter Frauen 1 000  328  334  340  340  342  346  347  347  343 

davon nach Wirtschaftsbereichen4

* Land- und Forstwirtschaft, 

 41  31  11  51  41  31  11  41  31 000 1ierehcsiF

* produzierendes Gewerbe 1 000  430  434  441  442  442  449  442  440  436 

* Handel, Verkehr und Gastgewerbe 1 000  304  312  319  316  319  325  323  319  316 

* Erbringung von Unternehmens-

dienstleistungen 1 000  221  227  225  225  225  230  225  225  223 

* Erbringung von öffentlichen

und privaten Dienstleistungen 1 000  420  425  436  435  435  443  445  444  440 

2019

Febr. März April Jan. Febr. März April

*  361 021 416 221 118 521 566 521 173 711 826 201 246 501 219 711 717 79lhaznA esolstiebrA

*  266 35 271 45 559 45 202 55 272 15 024 44 544 54 758 15 707 34lhaznAneuarF

 105 66 244 86 658 07 364 07 890 66 702 85 691 06 550 66 010 45lhaznArennäM

SGB III (Arbeitslosengeld I)6
Anzahl 41 433 55 862 49 198 46 800 54 766 62 052 60 667 56 537 53 211 

SGB II (Arbeitslosengeld II)7
Anzahl 56 284 62 051 56 444 55 828 62 605 63 613 65 144 66 077 66 952 

* Arbeitslosenquote8
% 4,3 5,2 4,7 4,6 5,2 5,6 5,6 5,4 5,3 

*  0,5 1,5 2,5 2,5 8,4 2,4 3,4 9,4 1,4%neuarF

*  6,5 7,5 9,5 9,5 5,5 9,4 0,5 5,5 5,4%rennäM

* Jüngere von 15–25 Jahren % 4,0 5,0 4,3 4,1 5,0 4,7 4,9 4,7 4,5 

Jüngere von 15–20 Jahren % 3,0 3,5 2,9 2,8 3,3 3,2 3,4 3,2 3,1 

Ältere von 50–65 Jahren % 4,2 4,9 4,5 4,4 4,9 5,4 5,4 5,3 5,2 

Ältere von 55–65 Jahren % 4,7 5,4 5,1 4,9 5,4 6,0 6,0 5,9 5,8 

* Ausländer/-innen % 11,3 13,1 12,4 12,1 13,8 13,6 13,8 13,7 13,4 

 3,4 3,4 5,4 5,4 2,4 6,3 8,3 2,4 5,3%ehcstueD

* Kurzarbeiter/-innen9
Anzahl 5 728 …   18 118 105 979 218 732 …   …   …   …   

* Gemeldete Arbeitsstellen10
Anzahl 39 492 30 971 34 906 34 661 30 302 30 245 31 071 32 844 33 883 

Soziales 1202020291028102

Leistungsbezug nach SGB II11 Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Personen in Bedarfsgemeinschaften Anzahl 240 488 227 968 220 285 221 260 222 277 223 331 223 655 225 991 …   

* darunter Frauen Anzahl 118 759 113 208 109 766 110 058 110 270 110 997 111 297 112 432 …   

davon

* erwerbsfähige Leistungs-

berechtigte Anzahl 161 337 151 888 145 934 146 981 147 854 149 414 149 834 152 344 …   
* nicht erwerbsfähige Leistungs-

berechtigte Anzahl 66 455 63 706 62 341 61 722 61 642 61 038 60 946 60 122 …   

* darunter unter 15 Jahren Anzahl 64 479 61 813 60 406 59 738 59 670 59 063 58 999 58 143 …   

Beschäftigte1, 2, 3 Einheit

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit. – 2 Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von zuvor
veröffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit. – 3 Jahresdurchschnitt: hier Beschäftigte am 30.06. – 4
Abgrenzung nach WZ 2008. – 5 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit; ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung für Arbeitsuchende. Ergebnisse sind
vorläufig. Die jeweils aktuellen Werte sind im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit als detaillierte Übersichten zu finden. – 6 Arbeitslosengeld I ist als Leistung
der Arbeitslosenversicherung eine Lohnersatzleistung. – 7 Arbeitslosengeld II bezeichnet die Geldleistungen für erwerbsfähige Hilfebedürftige im Rahmen der
Grundsicherung. – 8 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen. – 9 Einschließlich witterungsbedingter Saisonarbeit. – 10 Ohne geförderte Stellen des zweiten
Arbeitsmarktes, ab Januar 2014 einschließlich der Meldung von offenen Stellen durch kooperierende Unternehmen im automatisierten Verfahren. – 11 Quelle:
Bundesagentur für Arbeit. Im Zuge einer Revision wurden ab dem Berichtsjahr 2016 die Definitionen für Bedarfsgemeinschaften überarbeitet. Ein Vergleich mit den
Vorjahren ist daher nur eingeschränkt möglich.

Einheit

2021

Durchschnitt

2020
Arbeitsmarkt5 Einheit
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Zahlenspiegel

Bautätigkeit
(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen für 1202020291028102

Wohngebäude Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Wohngebäude (Neubau) 

 056  575  135  265  335  484  773  515  015 lhaznAtmasegsni

* mit 1 oder 2 Wohnungen Anzahl  446  453  319  426  476  501  485  527  562 

davon

öffentliche Bauherren und

Organisationen ohne 

Erwerbszweck Anzahl  5  4  3  4  1  5  2  4  6 

Unternehmen Anzahl  68  57  36  73  66  76  41  37  70 

private Haushalte Anzahl  437  454  338  407  466  481  488  534  574 

Wohnungen in Wohngebäuden Anzahl 1 174 1 119  885  978  967 1 172  909  935 1 538 

* Umbauter Raum 1 000 m3
 701  702  548  607  636  741  609  659  886 

* Wohnfläche 1 000 m2
 130  130  102  112  119  139  114  122  168 

 135 6 556 4 654 4 604 5 827 4 082 4 779 3 311 5 171 5lhaznAemuärnhoW

* Veranschlagte Kosten der 

 513  332  512  062  122  012  491  732  032 RUE .lliMekrewuaB

Baugenehmigungen für 
Nichtwohngebäude

* Nichtwohngebäude (Neubau)

 49  901  07  401  501  09  39  311  221 lhaznAtmasegsni

davon

öffentliche Bauherren und

Organisationen ohne 

Erwerbszweck Anzahl  14  12  6  10  14  15  4  8  12 

Unternehmen Anzahl  80  77  68  66  82  65  55  68  72 

private Haushalte Anzahl  27  24  19  14  9  24  11  33  10 

Wohnungen in Nichtwohn-

 9  2  32  9  3  45  5  81  32 lhaznAneduäbeg

* Umbauter Raum 1 000 m3
 892  675  520  668 1 075  688  359  715  845 

* Nutzfläche 1 000 m2
 134  106  88  88  126  89  521  88  106 

* Veranschlagte Kosten der 

 001  57  77  88  091  27  46  801  521 RUE .lliMekrewuaB

Genehmigte Wohnungen 
(Wohn- und Nichtwohngebäude)

* Wohnungen (Neubau und Bau-

 maßnahmen an bestehenden 

 097 1 451 1 521 1 914 1 111 1 542 1 661 1 542 1 053 1lhaznA)neduäbeG

* Wohnräume (einschließlich 

 225 7 705 5 543 5 343 6 314 5 872 5 217 4 887 5 729 5lhaznA)nehcüK

Einheit
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Zahlenspiegel

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Schlachtmengen (ohne Geflügel)1
t 11 625 11 591 10 385 12 637 11 470 12 298 10 946 11 075 11 287 

darunter 

* Rinder insgesamt t 1 859 1 636 1 523 1 968 1 578 1 931 1 534 1 132 1 857 

darunter

*  9  5  81  9  8  7  41  8  8 trebläK

*  61  01  11  61  6  01  11  7  9 trednirgnuJ

*  993 9 419 9 063 9 713 01 858 9 536 01 218 8 528 9 417 9teniewhcS

* Eiererzeugung2
1 000 16 822 18 991 20 225 19 909 19 750 18 108 19 792 21 183 21 899 

Produzierendes Gewerbe

Verarbeitendes Gewerbe sowie
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden3

*  510 1 000 1 240 1 440 1 040 1 220 1 140 1 730 1 140 1lhaznAebeirteB

* Beschäftigte4
Anzahl 260 572 262 937 261 895 260 201 260 764 256 648 255 671 253 513 254 208 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 32 905 32 881 28 971 34 164 32 523 32 988 28 731 31 569 32 272 

*  460 1 350 1 711 1 464 1 270 1 790 1 611 1 671 1 541 1RUE .lliMetlegtnE

* Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR 8 361 7 711 6 573 7 231 7 454 7 538 7 203 6 706 7 439 

davon

Vorleistungsgüterproduzenten

und Energie5
Mill. EUR 4 372 4 164 3 219 4 251 4 172 4 027 3 548 3 925 4 196 

Investitionsgüterproduzenten Mill. EUR 2 282 2 310 2 173 1 832 2 157 2 373 2 481 1 792 2 204 

Gebrauchsgüterproduzenten Mill. EUR  86  82  71  65  74  99  87  72  77 

Verbrauchsgüterproduzenten Mill. EUR 1 620 1 156 1 110 1 084 1 050 1 040 1 087  918  962 

darunter 

Herstellung von chemischen 

Erzeugnissen Mill. EUR 2 462 2 323 1 815 2 424 2 364 2 095 1 964 2 248 2 367 

Herstellung von Kraftwagen 

und Kraftwagenteilen Mill. EUR 1 091 1 133  968  856 1 079 1 237 1 212  793 1 153 

darunter 

* Auslandsumsatz Mill. EUR 4 813 4 349 3 617 4 134 4 328 4 182 3 966 3 846 4 310 

Exportquote6
% 57,6 56,4 55,0 57,2 58,1 55,5 55,1 57,4 57,9 

Index des Auftragseingangs im

verarbeitenden Gewerbe 

(Volumenindex) 2015=100 119,5 101,8 93,2 109,5 103,2 114,3 106,6 111,4 118,5 

davon

Vorleistungsgüterproduzenten 2015=100 110,8 106,4 89,3 120,6 109,7 117,8 102,4 125,8 123,9 

Investitionsgüterproduzenten 2015=100 114,0 96,2 100,4 101,3 96,9 117,7 114,4 101,1 119,2 

1 Aus gewerblichen Schlachtungen von Tieren in- und ausländischer Herkunft (Rinder, Schweine, Schafe, Pferde, Ziegen); einschließlich Schlachtfetten, jedoch ohne
Innereien. – 2 Erzeugte Eier in Betrieben bzw. Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplätzen; einschließlich Junghennen-, Bruch- und Knickeiern. – 3 Betriebe
mit 50 und mehr Beschäftigten. – 4 Einschließlich der tätigen Inhaber.  –  5 Ohne Energie- und Wasserversorgung.  –  6 Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz.

Landwirtschaft Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Produzierendes 
 Gewerbe

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

Gebrauchsgüterproduzenten 2015=100 150,1 148,9 134,0 127,7 165,6 193,5 202,2 234,0 226,5 

Verbrauchsgüterproduzenten 2015=100 173,1 101,0 78,4 94,0 96,3 81,8 87,2 82,8 86,3 

darunter

Herstellung von chemischen 

Erzeugnissen 2015=100 110,0 106,9 90,9 123,2 113,0 116,6 102,3 129,6 124,0 

Herstellung von Kraftwagen 

und Kraftwagenteilen 2015=100 115,0 89,4 90,3 83,7 85,9 105,9 104,4 89,7 133,3 

Energie- und Wasserver-
sorgung, Abwasser- und
Abfallentsorgung, Beseiti-
gung von Umweltver-
schmutzungen2

* Betriebe3 Anzahl  173  172  171  173  171  169  169  171  171 

* Beschäftigte3,4 Anzahl 9 807 9 898 9 982 10 048 10 035 10 210 10 188 10 068 10 045 

* Geleistete Arbeitsstunden3 1 000 h 1 186 1 195 1 031 1 312 1 194 1 304 1 085 1 281 1 269 

* Entgelte3 Mill. EUR  45  46  44  42  42  66  46  42  44 

Stromerzeugung der Kraftwerke

für die allgemeine Versorgung5

* Bruttostromerzeugung Mill. kWh  271  346  314  480  318  365  424  465  422 

Nettostromerzeugung Mill. kWh  257  333  300  463  303  351  408  449  408 

Baugewerbe
Bauhauptgewerbe6

* Beschäftigte (einschließlich

tätiger Inhaber) Anzahl 20 563 21 518 21 657 22 208 22 207 22 768 22 618 24 024 24 027 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 2 039 2 131 1 707 1 795 1 797 2 526 1 835 1 573 1 920 

davon

* Wohnungsbau 1 000 h  355  379  316  376  408  478  357  300  375 

* gewerblicher Bau7 1 000 h  667  696  592  642  629  817  620  701  809 

* öffentlicher und Straßenbau 1 000 h 1 017 1 056  800  777  760 1 232  859  571  736 

darunter Straßenbau 1 000 h  555  577  436  372  371  679  450  254  330 

*  76  96  08  001  56  17  57  67  17 RUE .lliMetlegtnE

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 50 und mehr Beschäftigten. – 2 Für das aktuelle Kalenderjahr vorläufige Ergebnisse. – 3 Betriebe von Unternehmen der
Energie- und Wasserversorgung mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. – 4 Einschließlich der tätigen Inhaber. – 5 Kraftwerke mit einer elektrischen
Engpassleistung ab 1 MW. – 6 Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. – 7 Einschließlich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. 

winnung von Steinen und 
Erden1

Verarbeitendes Gewerbe 
sowie Bergbau und Ge-

Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Baugewerbe
1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Baugewerblicher Umsatz 

(ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR  321  339  400  222  236  451  492  190  246 

davon

* Wohnungsbau Mill. EUR  59  61  73  44  47  79  128  29  45 

* gewerblicher Bau2
Mill. EUR  107  120  130  75  96  166  152  86  118 

* öffentlicher und Straßenbau Mill. EUR  155  158  198  103  93  205  212  76  83 

darunter Straßenbau Mill. EUR  81  83  108  47  40  110  102  34  38 

Ausbaugewerbe
(Bauinstallation und sons- 020291028102

tiger Ausbau)3 Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Betriebe4
Anzahl  379  405  408  403  401  389  387  383  379 

* Beschäftigte (einschließlich

tätiger Inhaber)4
Anzahl 15 929 16 810 16 861 16 986 16 794 16 724 16 500 16 635 16 235 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 4 896 5 075 5 099 5 207 4 931 4 962 4 815 4 949 4 712 

*  551  841  741  541  161  841  641  841  631 RUE .lliMetlegtnE

* Baugewerblicher Umsatz

(ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR  473  527  469  559  667  433  483  527  706 

Handel5

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

*  8,89 3,201 3,201 9,201 8,201 4,201 6,201 7,201 8,201001=5102etgitfähcseB

darunter Teilzeitbeschäftigte 2015=100 96,8 97,4 96,9 95,7 95,9 95,3 94,7 94,2 

* Umsatz nominal7 2015=100 102,9 109,7 101,4 102,3 100,9 109,7 108,2 96,3 102,8 

* Umsatz real7 2015=100 99,4 105,7 98,6 98,8 97,6 106,9 104,9 92,4 97,7 

Einzelhandelp, 8

*  7,401 0,501 5,701 1,701 9,301 3,401 1,601 0,401 0,301001=5102etgitfähcseB

darunter Teilzeitbeschäftigte 2015=100 103,6 104,8 106,8 105,8 105,5 105,4 106,2 102,7 

* Umsatz nominal7 2015=100 107,6 111,3 123,0 105,4 105,2 124,1 129,9 95,7 97,3 

* Umsatz real7 2015=100 104,2 107,1 118,0 101,0 100,3 117,8 123,1 90,2 91,2 

Bauhauptgewerbe1 Einheit

1 Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von Unternehmen mit 20 und mehr
Beschäftigten. – 2 Einschließlich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. – 3 Vor 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und
mehr Beschäftigten. Ab 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 23 und mehr Beschäftigten; Vierteljahresergebnisse. – 4 Am Ende des Berichtsvierteljahres. –
5 Die Ergebnisse für Einzelhandel und Gastgewerbe beruhen auf Stichprobenerhebungen; die Berichtskreise werden jährlich durch Stichprobenrotation aktualisiert. Im Groß-
und Kfz-Handel basieren die Ergebnisse ab Januar 2011 auf einem Mixmodell (Nutzung von Verwaltungsdaten und Befragung aller großen Unternehmen). – 6 Einschließlich
Handelsvermittlung. – 7 Ohne Umsatzsteuer. – 8 Einschließlich Tankstellen.

Großhandelp, 6 Einheit

Einheit

.

.
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Zahlenspiegel

noch: Handel1

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

*  4,601 2,701 4,801 5,901 6,801 3,901 4,901 5,801 6,601001=5102etgitfähcseB

darunter Teilzeitbeschäftigte 2015=100 107,9 109,8 110,4 110,7 110,9 108,6 108,1 107,2 

* Umsatz nominal3 2015=100 113,7 119,1 104,0 108,6 109,5 133,9 124,7 83,4 100,1 

* Umsatz real3 2015=100 110,1 113,2 97,8 102,3 102,9 124,8 115,4 77,8 93,1 

Gastgewerbep

*  8,26 7,66 3,86 0,57 6,79 2,59 6,99 1,001 3,001001=5102etgitfähcseB

darunter Teilzeitbeschäftigte 2015=100 101,0 100,4 99,9 94,4 97,4 65,8 59,3 57,2 

* Umsatz nominal3 2015=100 112,9 114,6 111,4 86,5 90,8 32,2 29,7 25,7 26,8 

* Umsatz real3 2015=100 106,1 105,1 101,4 78,7 82,3 27,8 25,7 22,6 23,5 

Tourismus4

*  56  65  06  59  544  193  205  067  357 000 1etfnüknaetsäG

* darunter von Auslandsgästen 1 000  160  160  95  61  82  11  9  9  9 

* Gästeübernachtungen 1 000 1 884 1 918 1 226  963 1 103  380  279  262  303 

* darunter von Auslandsgästen 1 000  442  445  239  147  211  43  34  32  38 

Verkehr

020291028102 2021

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

* Unfälle mit Personenschaden

und Sachschaden5
Anzahl 1 814 1 777 1 766 1 686 1 526 1 666 1 341 1 283 …   

* darunter Unfälle mit 

Personenschaden Anzahl 1 247 1 203 1 135 1 031  957 1 111  872  752 …   

* Getötete Personen Anzahl  14  13  10  7  13  12  5  5 …   

darunter

Pkw-Insassen Anzahl  7  6  4  5  6  7  1  3 …   

Benutzer motorisierter 

   … - 3  1  2  - 1  4  3 lhaznAredäriewZ

   … 1  1  4  1  - 3  2  1 lhaznArerhafdaR

   … - - - 3  2  2  1  2 lhaznAregnägßuF

* Verletzte Personen Anzahl 1 616 1 546 1 494 1 349 1 287 1 413 1 088  973 …   

Kfz-Handelp, 2 Einheit

1 Ab Januar 2009 erfolgt die Abgrenzung nach der WZ 2008; die Ergebnisse des Vorjahres wurden entsprechend umgerechnet. Der Berichtskreis wird ab 2007 jährlich durch
Ergänzungsstichproben und ab 2009 durch Stichprobenrotation aktualisiert. Zur Vermeidung von Sprüngen in der Zeitreihe werden die Messzahlen einheitlich auf den
Stichprobenstand von 2006 zurückgerechnet. – 2 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. – 3 Ohne Umsatzsteuer. – 4 Betriebe ab zehn Betten, einschließlich
Campingplätzen (Touristik-Camping) ab zehn Stellplätzen. – 5 Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstiger Sachschadensunfall unter
Einfluss berauschender Mittel.

Straßenverkehrsunfälle Einheit

.

.
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Zahlenspiegel

noch: Verkehr
020291028102 2021

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

schwer verletzte Personen Anzahl  301  291  243  204  220  196  172  140 …   

darunter

Pkw-Insassen Anzahl  131  132  144  111  136  95  82  83 …   

Benutzer motorisierter 

Zweiräder Anzahl  82  71  31  25  10  46  34  11 …   

Radfahrer Anzahl  47  49  27  25  27  33  30  19 …   

Fußgänger Anzahl  29  27  34  34  41  16  18  19 …   

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Zulassungen fabrikneuer 

   …   … 972 41 918 31 259 01 552 11 741 21 739 31 024 31lhaznAeguezrhaftfarK

darunter

   …   … 747  475  646  843  631  337  696 lhaznAredärtfarK

* Personenkraftwagen2
Anzahl 11 174 11 573 10 722 9 469 8 985 11 534 11 975 …   …   

* Lastkraftwagen Anzahl 1 090 1 137  942 1 067  965 1 218 1 013 …   …   

Zugmaschinen Anzahl  357  394  247  310  284  339  357 …   …   

020291028102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Beförderte Personen

im Linienverkehr 1 000 67 851 58 509 58 733 55 869 58 730 …   …   …   …   

Personenkilometer3
Mill.  746  649  652  637  630 …   …   …   …   

020291028102 2021

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

*  510 1 488  639  711 1 020 1 629  129  350 1 749 t 000 1gnafpmeretüG

*  758  537  248  469  118  086  858  858  317 t 000 1dnasrevretüG

Ausfuhr (Spezialhandel)5

*  660 4 328 3 513 4 874 4 613 4 065 3 502 4 544 4 199 4RUE .lliMtmasegsnI

darunter

* Güter der Ernährungswirtschaft Mill. EUR  316  324  315  264  277  341  323  270  303 

* Güter der gewerblichen Wirtschaft Mill. EUR 4 618 4 061 3 812 3 232 3 966 4 055 3 920 3 467 3 651 

1 Quelle: Kaftfahrt-Bundesamt. – 2 Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit höchstens acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz; einschließlich Wohnmobile und Krankenwa-
gen. – 3 Verkehrsleistung berechnet aus Anzahl der Fahrgäste und Fahrtweiten. – 4 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine
Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. – 5 Für Antwortausfälle und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt
enthalten.

Außenhandel4

Straßenverkehrsunfälle Einheit

Kraftfahrzeuge1 Einheit

EinheitPersonenbeförderung

Binnenschifffahrt Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Außenhandel1

020291028102 2021

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

* Rohstoffe Mill. EUR  26  27  27  18  29  30  31  18  23 

* Halbwaren Mill. EUR  158  152  137  114  145  176  157  145  152 

* Fertigwaren Mill. EUR 4 434 3 883 3 648 3 100 3 792 3 850 3 732 3 304 3 476 

* Vorerzeugnisse Mill. EUR 1 017  988  863  707 1 084  893  862  811 1 000 

* Enderzeugnisse Mill. EUR 3 418 2 895 2 785 2 393 2 708 2 957 2 871 2 493 2 476 

davon nach

*  037 2 894 2 520 3 140 3 198 2 892 2 768 2 200 3 745 3RUE .lliMaporuE

darunter in/nach

EU-Länder (28) Mill. EUR 3 211 2 688 2 548 2 060 2 324 - - - - 

EU-Länder (27) Mill. EUR 2 926 2 416 2 314 1 870 2 058 2 499 2 460 2 090 2 281 

Belgien Mill. EUR  205  202  173  161  186  214  250  202  175 

Luxemburg Mill. EUR  57  54  54  47  52  53  51  38  41 

Dänemark Mill. EUR  49  50  46  38  46  48  46  41  42 

Finnland Mill. EUR  33  32  26  21  28  32  25  26  26 

Frankreich Mill. EUR  470  447  438  378  449  446  410  370  402 

Griechenland Mill. EUR  34  44  45  23  90  72  72  82  76 

Irland Mill. EUR  403  35  20  17  15  35  32  26  16 

Italien Mill. EUR  273  251  243  191  241  256  247  210  247 

Niederlande Mill. EUR  332  270  279  201  250  271  281  268  252 

Österreich Mill. EUR  180  181  184  141  162  200  185  132  156 

Schweden Mill. EUR  86  79  73  57  79  75  72  60  68 

Spanien Mill. EUR  222  212  193  164  205  193  180  153  198 

Portugal Mill. EUR  36  27  23  20  22  31  35  33  45 

Großbritannien Mill. EUR  286  272  234  189  266  242  274  153  164 

*  48  79  101  69  001  901  411  621  911 RUE .lliMakirfA

*  865  606  384  096  136  255  195  426  536 RUE .lliM akiremA

darunter nach USA Mill. EUR  443  431  410  394  452  507  306  418  392 

*  946  665  366  806  166  565  895  156  536 RUE .lliMneisA

darunter nach China Mill. EUR  187  200  172  185  197  232  251  187  195 

* Australien, Ozeanien und 

übrigen Gebieten Mill. EUR  55  42  35  36  33  43  43  55  35 

Einfuhr (Generalhandel)2

*  259 2 519 2 890 3 521 3 632 3 756 2 630 3 272 3 397 3RUE .lliMtmasegsnI

darunter

* Güter der Ernährungswirtschaft Mill. EUR  275  283  254  290  291  317  327  299  242 

* Güter der gewerblichen

 164 2 504 2 155 2 916 2 557 2 421 2 505 2 657 2 623 3RUE .lliMtfahcstriW

davon

* Rohstoffe Mill. EUR  37  38  37  27  36  33  33  30  34 

* Halbwaren Mill. EUR  288  255  224  203  268  204  201  208  182 

* Fertigwaren Mill. EUR 3 001 2 463 2 244 1 895 2 451 2 383 2 317 2 167 2 246 

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar. – 2 Für
Antwortausfälle und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt enthalten. 

Ausfuhr (Spezialhandel)2 Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Außenhandel1

020291028102 2021

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

davon 

* Vorerzeugnisse Mill. EUR 1 015  579  519  428  569  499  455  441  450 

* Enderzeugnisse Mill. EUR 1 986 1 883 1 725 1 467 1 883 1 884 1 862 1 726 1 796 

davon aus

*  400 2 580 2 613 2 932 2 312 2 798 1 092 2 124 2 978 2RUE .lliMaporuE

darunter aus

EU-Ländern (28) Mill. EUR 2 627 2 174 2 081 1 723 1 923 - - - - 

EU-Ländern (27) Mill. EUR 2 498 2 071 1 995 1 644 1 821 1 889 1 951 1 743 1 739 

Belgien Mill. EUR  274  234  220  202  229  196  199  206  186 

Luxemburg Mill. EUR  53  50  51  41  46  40  44  35  43 

Dänemark Mill. EUR  22  23  31  29  33  39  44  44  38 

Finnland Mill. EUR  14  14  14  9  11  13  11  21  11 

Frankreich Mill. EUR  314  293  296  249  311  299  313  271  261 

Griechenland Mill. EUR  10  17  28  27  12  29  9  12  15 

 24  23  15  56  85  77  58  99  132 RUE .lliMdnalrI

Italien Mill. EUR  415  221  231  200  187  215  231  165  162 

Niederlande Mill. EUR  329  289  234  201  227  249  271  265  238 

Österreich Mill. EUR  123  127  177  119  102  146  147  166  140 

Schweden Mill. EUR  50  36  28  27  31  22  23  25  30 

Spanien Mill. EUR  194  208  130  109  240  123  147  124  126 

Portugal Mill. EUR  21  20  21  18  23  22  23  19  24 

Großbritannien Mill. EUR  129  103  86  78  101  93  101  96  35 

*  34  55  04  15  99  56  75  65  74 RUE .lliMakirfA

*  042  022  442  672  003  562  142  872  692 RUE .lliM akiremA

darunter aus USA Mill. EUR  238  213  188  226  242  228  194  183  201 

*  556  245  484  545  116  914  934  705  165 RUE .lliMneisA

darunter aus China Mill. EUR  230  239  217  223  291  273  252  259  301 

* Australien, Ozeanien und 

übrigen Gebieten Mill. EUR  5  6  5  6  8  8  9  8  8 

1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Gewerbeanmeldungen Anzahl 2 664 2 614 2 147 3 448 2 668 2 573 2 446 3 194 2 803 

darunter

Betriebsgründungen Anzahl  461  467  447  611  445  446  398  497  422 

sonstige Neugründungen Anzahl 1 725 1 702 1 250 2 205 1 771 1 689 1 510 2 072 1 882 

* Gewerbeabmeldungen Anzahl 2 671 2 496 3 034 3 461 2 243 2 285 3 130 3 008 2 325 

darunter

Betriebsaufgaben Anzahl  394  382  441  615  390  355  451  430  364 

sonstige Stilllegungen Anzahl 1 791 1 650 2 080 2 197 1 441 1 475 2 146 1 909 1 431 

Einfuhr (Generalhandel)2 Einheit

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. – 2 Für Antwortausfälle
und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt enthalten. – 3 Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe. 

Gewerbeanzeigen3 Einheit
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1202020291028102

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

*  984  154  302  881  463  283  023  093  404 lhaznAtmasegsnI

davon

* Unternehmen Anzahl  60  58  44  57  61  39  41  37  38 

* Verbraucher Anzahl  238  229  175  219  207  98  103  322  348 

* ehemals selbstständig Tätige Anzahl  88  86  88  87  83  36  44  71  92 

* sonstige natürliche Personen,1

 11  12  51  51  31  91  31  71  81 lhaznAessälhcaN

* Voraussichtliche Forderungen Mill. EUR  59  57  73  81  80  41  147  318  122 

020291028102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

* Beschäftigte3 2009=1004
99,6 99,8 99,1 101,1 99,5 98,6 97,3 98,7 …   

* Umsatz (ohne Umsatzsteuer)5 2009=1006
115,2 121,3 122,7 125,8 133,5 106,2 113,8 127,5 …   

2019 12020202

Durchschnitt Febr. März April Jan. Febr. März April

* Verbraucherpreisindex 

(Gesamtindex) 2015=100 104,7 105,3 105,3 105,2 105,7 105,7 106,6 107,1 107,6 

* Nettokaltmieten (Teilindex) 2015=100 104,5 106,0 105,6 105,7 105,8 106,4 106,6 106,7 106,8 

0202910202029102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

* Bruttomonatsverdienste8 der voll-

zeitbeschäftigten Arbeitnehmer9

im produzierenden Gewerbe und 

im Dienstleistungsbereich EUR 4 213 4 186 3 850 3 895 3 900 3 865 3 715 3 858 3 919 

*  845 3 825 3 893 3 715 3 484 3 474 3 234 3 167 3 407 3RUEneuarF

*  270 4 399 3 648 3 500 4 270 4 960 4 220 4 063 4 324 4RUErennäM

* Leistungsgruppe 110
EUR 7 874 7 891 6 912 7 058 7 017 7 013 6 907 7 020 7 072 

* Leistungsgruppe 210
EUR 4 880 4 932 4 480 4 576 4 556 4 580 4 437 4 561 4 611 

* Leistungsgruppe 310
EUR 3 612 3 569 3 341 3 352 3 367 3 318 3 182 3 321 3 379 

* Leistungsgruppe 410
EUR 2 981 2 888 2 767 2 800 2 798 2 752 2 516 2 707 2 757 

* Leistungsgruppe 510
EUR 2 549 2 450 2 388 2 404 2 406 2 349 2 226 2 371 2 369 

1 Beispielsweise Gesellschafter oder Mithafter. – 2 Zulassungspflichtiges Handwerk laut Anlage A der Handwerksordnung; die Angaben für die letzten zwei Quartale sind
jeweils vorläufig. – 3 Am Ende eines Kalendervierteljahres. – 4 30.09. – 5 Vierteljahresergebnis – 6 Vierteljahresdurchschnitt. – 7 Durch strukturelle Veränderungen
innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit früheren Berichtszeiträumen beeinträchtigt. – 8 Nachgewiesen werden
Vierteljahresdurchschnitte ohne Sonderzahlungen. Im Jahresdurchschnitt sind die Sonderzahlungen mit enthalten. – 9 Einschließlich Beamte. – 10 Leistungsgruppe 1:
Arbeitnehmer in leitender Stellung; Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte; Leistungsgruppe 3: Fachkräfte; Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer. 

Insolvenzen Einheit

EinheitHandwerk2

Preise Einheit

Verdienste7 Einheit
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0202910202029102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

* Produzierendes Gewerbe EUR 4 524 4 391 4 031 4 032 4 066 3 966 3 750 3 917 4 034 

* Bergbau und Gewinnung von

Steinen und Erden EUR 3 960 4 039 3 624 3 673 3 688 3 709 3 604 3 761 3 857 

* verarbeitendes Gewerbe EUR 4 738 4 567 4 187 4 181 4 213 4 139 3 837 4 026 4 152 

* Energieversorgung EUR 5 801 5 790 5 161 5 144 5 185 5 060 5 089 5 156 5 130 

* Wasserversorgung2
EUR 3 619 3 846 3 387 3 431 3 466 3 546 3 545 3 580 3 652 

*  685 3 494 3 063 3 343 3 534 3 914 3 463 3 447 3 846 3RUE ebreweguaB

* Dienstleistungsbereich EUR 4 007 4 048 3 731 3 804 3 791 3 796 3 692 3 818 3 842 

* Handel; Instandhaltung

und Reparatur von Kfz EUR 3 866 3 826 3 538 3 571 3 532 3 529 3 311 3 511 3 491 

* Verkehr und Lagerei EUR 3 139 3 100 2 893 2 932 2 972 2 921 2 815 2 905 2 961 

* )178 1( 461 2 435 1 901 2 822 2 532 2 282 2 779 1 423 2RUEebrewegtsaG

* Information und Kommunikation EUR 5 385 5 396 4 991 5 032 5 057 4 975 4 893 4 955 4 994 

* Erbringung von Finanz- 

und Versicherungsdienst-

 168 4 748 4 067 4 298 4 068 4 018 4 977 4 546 5 465 5RUEnegnutsiel

* Grundstücks- und Wohnungs-

)650 4( 958 3 338 3)228 3()609 3()058 3( 187 3)804 4( 283 4RUEnesew

* Erbringung von freiberuflichen,

wissenschaftlichen und

technischen Dienstleistungen EUR 5 067 4 969 4 540 4 533 4 567 4 559 4 448 4 462 4 609 

* Erbringung von sonstigen 

wirtschaftlichen Dienst-

 678 2 458 2 236 2 377 2 117 2 766 2 636 2 419 2 477 2RUEnegnutsiel

* öffentliche Verwaltung, 

Verteidigung, Sozial-

 070 4 070 4 240 4 720 4 759 3 240 4 309 3 571 4 840 4RUEgnurehcisrev

* Erziehung und Unterricht EUR 4 556 4 752 4 338 4 608 4 456 4 578 4 569 4 645 4 659 

* Gesundheits- und Sozial-

 430 4 599 3 268 3 388 3 529 3 688 3 648 3 291 4 780 4RUEnesew

* Kunst, Unterhaltung und 

)336 2( 288 2)515 2( 241 3 992 3 942 3 772 3 939 2 234 3RUEgnulohrE

* Erbringung von sonstigen

Dienstleistungen EUR 3 818 3 871 3 598 3 656 3 650 3 594 3 589 3 670 3 718 

020291028102

Durchschnitt 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12.

Kredite an Nichtbanken Mill. EUR 122 926 126 521 126 385 126 217 127 856 118 155 119 551 121 456 121 852 

kurzfristige Kredite 

 062 7 685 7 128 7 609 8 866 9 947 9 735 01 820 01 998 9RUE .lliM)rhaJ 1 sib(

noch: Verdienste1 Einheit

1 Durch strukturelle Veränderungen innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit früheren Berichtszeiträumen beeinträchtigt. – 2 Ein-
schließlich Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen. – 3 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen
der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).

Geld und Kredit3 Einheit
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020291028102

Durchschnitt 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12.

Kredite an Nichtbanken

mittelfristige Kredite 

(über 1 bis 5 Jahre) Mill. EUR 10 143 9 990 10 142 9 845 9 751 7 655 7 661 7 774 7 769 

langfristige Kredite 

(über 5 Jahre) Mill. EUR 102 884 106 504 105 706 106 623 108 437 101 594 104 069 106 096 106 823 

Kredite an inländische

Nichtbanken Mill. EUR 117 826 120 662 120 473 120 564 122 256 115 364 117 069 118 828 118 999 

Unternehmen und

Privatpersonen Mill. EUR 109 659 113 091 112 924 113 202 114 562 107 652 109 466 111 115 111 247 

öffentliche Haushalte Mill. EUR 8 167 7 571 7 549 7 362 7 694 7 712 7 603 7 713 7 752 

Kredite an ausländische 

Nichtbanken Mill. EUR 5 101 5 860 5 912 5 653 5 600 2 791 2 482 2 628 2 853 

Einlagen und aufgenommene

Kredite von Nichtbanken Mill. EUR 118 264 123 655 122 498 125 079 126 587 124 057 129 114 131 266 133 504 

Sichteinlagen Mill. EUR 73 846 79 307 78 109 80 523 82 309 81 309 86 830 89 074 90 972 

Termineinlagen Mill. EUR 15 798 16 087 15 933 16 409 16 432 15 438 15 148 15 186 15 545 

 277 1 078 1 469 1 120 2 011 2 502 2 292 2 152 2 775 2RUE .lliMefeirbrapS

Spareinlagen Mill. EUR 26 043 26 011 26 164 25 942 25 736 25 289 25 172 25 136 25 215 

Einlagen von inländischen 

Nichtbanken Mill. EUR 116 479 121 699 120 611 123 129 124 467 122 141 127 324 129 474 131 613 

Unternehmen und Privat-

personen Mill. EUR 113 362 118 494 117 609 119 860 120 885 118 688 123 880 126 041 127 164 

öffentliche Haushalte Mill. EUR 3 117 3 205 3 002 3 269 3 582 3 453 3 444 3 433 4 449 

Einlagen von ausländischen 

Nichtbanken Mill. EUR 1 785 1 957 1 887 1 950 2 120 1 916 1 790 1 792 1 891 

120202029102

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Aufkommen nach 
Steuerarten

Gemeinschaftsteuern Mill. EUR 4 731 4 263 3 770 4 548 4 466 5 315 1 738 2 514 6 877 

Steuern vom Einkommen Mill. EUR 1 470 1 411  995 1 522 1 846 2 470 1 088 1 511 1 705 

Lohnsteuer Mill. EUR 1 000  995  831 1 458  716 1 245  792 1 335  703 

Lohnsteuer-Zerlegung Mill. EUR  197  191 -  621 - - -  579 - 

veranlagte Einkommensteuer Mill. EUR  240  199  49  3  604  783  74  21  638 

Kapitalertragsteuer Mill. EUR  98  94  48  19  35  113  42  27  79 

noch: Geld und Kredit1 Einheit

1 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank). 

Steuern Einheit
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120202029102

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Gemeinschaftsteuern

Abgeltungsteuer auf Zins-  

und Veräußerungserträge Mill. EUR  19  21  21  46  5  6  21  59  7 

Abgeltungsteuer-Zerle-

gung auf Zins- und Ver-

äußerungserträge Mill. EUR  14  15 -  40 - - -  47 - 

Körperschaftsteuer Mill. EUR  114  103  46 -4  486  323  160  69  278 

Körperschaftsteuer-

Zerlegung Mill. EUR -2 -18 - -32 - - - -16 - 

Steuern vom Umsatz Mill. EUR 3 261 2 852 2 775 3 025 2 621 2 845  649 1 003 5 172 

Umsatzsteuer Mill. EUR  579  515  516  733  359  497  503  748  403 

Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 2 683 2 337 2 259 2 292 2 262 2 348  146  256 4 769 

Zölle Mill. EUR  231  223  178  260  196  209  192  234  233 

Bundessteuern Mill. EUR  91  87  60  64  121  195  56  29  50 

darunter

Verbrauchsteuern

(ohne Biersteuer) Mill. EUR  30  28  12  20  27  66  12  4  4 

Solidaritätszuschlag Mill. EUR  61  59  48  45  94  129  44  25  46 

Landessteuern Mill. EUR  95  104  93  89  118  134  94  100  75 

Erbschaftsteuer Mill. EUR  25  27  21  23  34  40  25  22 -28 

Grunderwerbsteuer Mill. EUR  50  56  51  49  55  65  47  57  71 

Rennwett-, Lotterie- 

und Sportwettsteuer Mill. EUR  15  17  17  13  19  23  20  15  22 

Feuerschutzsteuer Mill. EUR  2  2  1  2  9  2  1  2  9 

 2  4  0  4  1  1  3  2  2 RUE .lliMreuetsreiB

020291028102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Gemeindesteuern Mill. EUR  789  753  757  700  818  718  570  595  722 

Grundsteuer A Mill. EUR  5  5  5  6  4  5  5  6  4 

Grundsteuer B Mill. EUR  142  143  150  154  132  139  154  163  135 

Gewerbesteuer (brutto) Mill. EUR  615  581  577  514  658  550  394  406  564 

sonstige Gemeindesteuern1 Mill. EUR  26  25  26  26  24  24  17  20  20 

1 Einschließlich Restabwicklung der Grunderwerbsteuer.

Einheit

noch: Steuern Einheit
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020291028102

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Steuerverteilung 

Steuereinnahmen der 

Gemeinden und Gemeinde-

verbände Mill. EUR 1 206 1 229 1 214 1 188 1 766  721 1 112 1 034 1 759 

Gewerbesteuer (netto)1
Mill. EUR  504  488  480  418  504  508  344  370  490 

Anteil an der Lohnsteuer und        

veranlagten Einkommensteuer   Mill. EUR  454  483  470  501  929  44  507  400  899 

Anteil an der Umsatzsteuer       Mill. EUR  75  86  84  84  173  2  85  75  211 

120202029102

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Steuereinnahmen des Landes Mill. EUR 1 161 1 136  996 1 272 1 282 1 527 1 034 1 119 1 184 

Landessteuern Mill. EUR  95  104  93  89  118  134  94  100  75 

Anteil an den Steuern vom 

Einkommen Mill. EUR  565  526  428  578  749  927  480  574  672 

Lohnsteuer Mill. EUR  351  336  353  549  231  374  338  493  219 

veranlagte Einkommensteuer Mill. EUR  102  85  21  1  257  333  31  9  271 

Kapitalertragsteuer Mill. EUR  48  45  22  9  15  57  21  12  40 

Abgeltungsteuer auf Zins- 

und Veräußerungserträge Mill. EUR  8  9  9  20  2  3  9  26  3 

Körperschaftsteuer Mill. EUR  57  51  23 -2  243  161  80  35  139 

Anteil an den Steuern vom 

 634  144  454  444  514  885  074  794  874 RUE .lliM ztasmU

Umsatzsteuer Mill. EUR  358  334  334  474  226  237  316  470  323 

Einfuhrumsatzsteuer   Mill. EUR  121  162  137  115  188  207  138 -28  113 

Anteil an der Gewerbesteuer-

 0  3  4  51  0  5  2  6  7 RUE .lliMegalmu

Gewerbesteuerumlage-

Anhebung (LFA)   Mill. EUR  13  1  3  10  0 - - - - 

Gewerbesteuerumlage-

Unternehmenssteuerreform Mill. EUR  3  3  1  2  0  6  2  1  0 

Steuereinnahmen des Bundes Mill. EUR 2 255 2 140 1 856 2 491 2 258 2 698  792 1 079 3 462 

Bundessteuern Mill. EUR  91  87  60  64  121  195  56  29  50 

Anteil an den Steuern vom 

Einkommen Mill. EUR  640  614  429  648  823 1 082  477  649  751 

Anteil an den Steuern vom 

 166 2 893  452  604 1 413 1 477 1 563 1 334 1 715 1RUE .lliMztasmU

Anteil an der Gewerbesteuer-

 0  3  4  51  0  5  2  6  7 RUE .lliMegalmu

1 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.

Einheit

noch: Steuern Einheit



Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 37705 2021

Neuerscheinungen

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bestockte Rebflächen 2020 
Kennziffer: C1073 202000

Weinerzeugung 2020 
Kennziffer: C4043 202000

Gewerbeanzeigen, Unternehmen und  
Arbeitsstätten, Insolvenzen

Gewerbeanzeigen im Februar 2021 
Kennziffer: D1023 202102

Insolvenzen 2020 
Kennziffer: D3013 202000

Produzierendes Gewerbe, Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau  
und Gewinnung von Steinen und Erden 2020 
Kennziffer: E1013 202000

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und  
Gewinnung von Steinen und Erden im Februar 2021 – 
Ergebnisse des Monatsberichts für Betriebe mit  
50 und mehr Beschäftigten 
Kennziffer: E1023 202102

Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende 
Gewerbe im Februar 2021 
Kennziffer: E1033 202102

Auftragsbestand im Verarbeitenden Gewerbe 
im Februar 2021 
Kennziffer: E1113 202104

Bauhauptgewerbe im Februar 2021 – Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau 
Kennziffer: E2023 202102

Elektrizitäts- und Wärmeerzeugung der Kraftwerke 
im Januar 2021 
Kennziffer: E4023 202101

Wohnungswesen, Bautätigkeit

Baugenehmigungen im Februar 2021 
Kennziffer: F2033 202102

Baufertigstellungen 2020 
Kennziffer: F2053 202000

Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Gäste und Übernachtungen im Tourismus 2020 
Kennziffer: G4013 202000

Öffentliche Finanzen, Personal, Steuern

Das lohn- und einkommensteuerpflichtige Einkommen 
und seine Besteuerung 2016 
Kennziffer: L4043 201600

Querschnittsveröffentlichungen

Daten zur Konjunktur im Januar 2021 
Kennziffer: Z1013 202101

Statistische Berichte

Neuerscheinungen im April 2021

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz – 
Ausgabe April 2021 
Kennziffer: Z2201 202104

Faltblatt: Preisentwicklung in Rheinland-Pfalz –  
Verbraucherpreisindex und Inflationsrate

Sonstige Veröffentlichungen
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Neuerscheinungen

Die Veröffentlichungen stehen im Internet unter www.statistik.rlp.de zum kostenfreien Download zur Verfügung. Die 
Statistischen Berichte gibt es ausschließlich als PDF-Datei. Alle übrigen Veröffentlichungen können beim Statistischen 
Landesamt, Vertrieb der Veröffentlichungen, 56128 Bad Ems, bestellt werden.  
Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de.
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